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?bends m it Ausschlus; der S o n n -  >md Festtage. —  B e z u g S p r e iS  für Thorn
G eicknsi'^  Vorstädte frei in s  H a u s vierteljährlich 2 .25  M k., monatlich 75 P f ., von der 

"b- und den A,««nnNsstsNs„ niertelil'id^lick 1 80  M k . inanatlick (!0 N l.. durä,die ^En A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80  M k., monatlich 60  P f .,  durch
^oit bezogen ohne Z uste llu n gsgeb üh r 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  M k. E inzel-

Anzeiger siir Stadt und Land
nnm m er (B elagexem p lar) 10  P f .

T-Hrlstl
d 'tu n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Ä a th a rin e iis tra b «  A r . a .

(Tharner Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6 gespaltene tto lon elze ile  oder deren Baun» 15 Pf., fj'„ S te llen an geb ote  und

? Vorschrift 25  P f . Hm N eklam eteil kostet die Heile 50  P f .  N a b a tt nach T arif.—  A nzeigenaufträge ;
nehm en an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es I n -  und A u sla n d es . —  A nzeigen- )........................ ......................annähm e in der Geschüftsstelte b is  l  Uhr m ittags, grössere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben .

Drles- ,,„d  T - le g r a m m Ä d /e g - :  ^ .P r e s s « .  T h o r » .

3usendui

Thor». Zreitag den 27. März IM.
Druck und V erlag  der C . D o m b r o w s k i's c h e n  Bnchdruckereiin T horn . 

Verantwortlich für die S ch ristle itu n g : H e i n r .  W  a r t m a n n  in  T horn.

Und nicht an eine P erson , sonder» an die Schriflleitnng  oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i E insendung redaktioneller B eiträge wird gleichzeitig Angabe des H onorars erbeten; nachträgliche F orderung »  
können nicht berücksichtigt w erden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbew ahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn das Postgeld sur ore Kucksensnng beigefügt ist.

E i g e n a r t i g e  Wahlprüfung.
Witz vst darauf hingewiesen worden
P ra x i s  sich in diesem Reichstag di
sichendtzr ^.^^üfung der Wahlen rechts 
weis .11. /^ d id a ten  entwickelt hat. Ein B- 
schr fadent^^. überaus schnelle und au
tigkeitsoi-kr - Gründen beruhende Ungil
Abatzo^^, ung der Wahl des konservative; 
Weinien-»^ und des Abgeordnete,
wahrend ^  wirtschaftlichen Vereinigung
Kilti^!^ ^,^^ksmehrbeit es verstand, die Un

WahlprM.« ^ "un wiederum die von d-
keitserW^srommission beantragte Ungilti
geordnete» Wahl des konservativen A
Dsierburo « , ^  (gewählt im Wahlkrei
« » m  -b«, »I- -m M S» i

In '̂^btags entschieden werden soi
Ha-uptmnNs ^^rg-Stendal erhielten bei d uprwahl am 12

Fuh
^eter B .

Weise . Kandidat anerkennenswer
wekratie ^chwahlbedingungen der Sozial

^uhrman» /  ^  vnmmen, G,
Stadtveror 

Da der n

nwftatie ^wahlbedingungen der SoziaK 
. niht untp»7̂  - ? ^  "iele andere Liberale tat! 
fozialdenwk^E' ^  erklärte die unterlege 
für dstz Partei Stimmenthaltu
Teil der trotzdem ging ein gros

Leide s  ^?Eratischeu Wähler zur Wo 
wähl an .Eldaten gewannen in der Sti 
giltiqe außerdem wurden 1700 u
btichwM abgegeben. Das Ergebnis d
>3 288 war, Ökonomierat Hoesch (kon
(ntl.) ig oac^"' Generalsekretär Ftuhrma 

Vor d o stimmen.
Dativen P^E'nuptwahl ist seitens der konsi 
worden mi7 EUeitung ein Flugblatt verbreit 
ner AZäLloi- ^blreichen Unterschriften konserva 
dieser U n ^ ^  beiden Kreisen. Der Abdr 
Wahlprüs»»^7 nimmt in dem Bericht d 
beinah a l l n ^ ^ ^ d o n  17 Seiten ein. 
Osterbura-^^" kleines Adreßbuch der Kre

driften dui->n 7 ungeheure Zahl von Unt, 
beeinflußt und dadurch irgend«
befinden ssck, blnter den Unterschrift
.^nen hex Namen mehrerer Person!
d°n Lbex tau,-»-, beigefügt worden ist. Uni 
Awar ig A„. , Namen sind das ganze 11, u 

Wahlprnk ° ^ 5^  und 1 Bürgermeist 
,53 darin I; "^kommission hat angenommc 
!De, und dem ̂ 7» /gütliche Wahlbeeinflussu 

"4° Stimm.» ^uservativen Kandidaten sän 
erhalten er in den 11 T

Durch diÄe,, Das sind 2329 Stimm!
Dativen K and ir,^^ , verbleiben dem kons« 
dem nn7ft». tz°?n 16 Stimmen weniger ° 
deskn hat , Kandidaten i infol-
gegen tz Ttim». ^^Prüfungskommission mit 

Um Wahl für ungiltig erklä
sUng za komnip^^7^ biner llngiltigkeitserki 

Gesicht b°t sich die Kommission seil 
^b°rklärnua'?^°u. Auch Lei der Ungilti 

.^bgeord^ttz^ ^  Wahl des konservativ 
^rschrffttz" Froecher handelte es sich r
Wt die Wakl»»"k^2vorstehern. Damals ab 
 ̂"stimmig. bMin^^^bkourmMon. und zw 

Maaten weniasEn« konservativen Ka
2?°^* lasse» b stimmen derjenig 
ko^.en habe» ' 7^/?° ^nn Wahlaufruf unt« 
M^wissioa a e » k N r , u u n  die Wahlprüfung 

°»«7m  M -"° " " U  IN S
U das Aianln»« entschieden,

^^Ungiltjg ^^3. Hoesch unmögl
lstrŵ  ^err 5 )7 ; / ' werden können: denn da; 
^0° AimnrL^ch noch eine Mehrheit von üb 
,„denn man »»r Darum setzte man s
AnÄ- ^wständ"n^>?° ir" Anfang an und unt "̂?sicht 7 -7s die Unalltigkeitserklärung 
'b ^'Uß hin.n,e^n Herzens über den damalig 

g und zog alle konservativ

Stimmen ab. Dieses Verfahren ähnelt beinahe 
dem des englischen Diktators Cromwell, der da 
dekretierte: „Ausgeschlossen vom Wahlrecht ist 
jeder politische Gegner."

Unsere Freunde im Lande werden es ver­
stehen, wenn gegen ein solches Vorgehen der 
WahlprLjmngskommission energisch protestiert 
wird. Was der Reichstag einmal, und zwar ein­
stimmig als maßgebend beschlossen hat, das muß 
auch Lei allen Wahlprüfungen gelten: geschieht 
das nicht, so ist der Willkür und der politischen 
Schikane Tür und Tor geöffnet. Der Reichs­
tag hat nach Recht und Gerechtigkeit zu ent­
scheiden, ohne Ansehen der Person und Partei.

Politische Taaeöschim.
Die Reise des Kronprinzenpaares nach den 

Schutzgebieten
ist v e r s c h o b e n  worden. Sie wird, wie offi­
ziös mitgeteilt wird, in  diesem Frühjahr noch 
nicht zur Ausführung kommen, da es sich als un­
möglich herausgestellt hat, die Reise in der zur 
Verfügung stehenden Zeit so vorzubereiten, wie 
es nach ihrer kolonialpolitischen Bedeutung und 
ihren informatorischen Zweck erwünscht erscheine.

Dementi.
Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: Die in 

letzter Zeit von verschiedenen Blättern in Um­
lauf gesetzten Gerüchte über angeblich in Kürze 
bevorstehende Personalveränderungen an der 
S p i tz e  d e s  A u s w ä r t i g e n  A m t s  und 
auf mehreren B o  t scha f t  e r p o sie n sind un­
begründet.
Als eine nicht zu übersehende Kundgebung der 

Welsen
kennzeichnete sich die jetzige Berliner Tagung 
des 7. Parteitages der vor 20 Jahren in 
Frankfurt a. M. gegründeten deutschen Rechts 
partei; etwa 100 Teilnehmer waren zugegen. 
Der Vorsitzer Vizelandmarschall von Oertzen- 
Leppin gab in seiner Eröffnungsrede der Freude 
der Versammlung über die Geburt eines Lraun- 
schweigischen Thronerben Ausdruck und brachte 
ein dreifaches Hoch auf das Herzogspaar und den 
Erbprinzen von Braunschweig aus. Die einzel­
nen Reden betonten außerordentlich stark die 
Notwendigkeit der Wiederherstellung eines 
Königreichs Hannover und zeugten teils von 
großer Gehässigkeit gegen Preußen. Der P a r­
teitag faßte sodann eine Entschließung, die sich 
in dem gleichen Sinne ausspricht.

Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände.
Der deutsche Arbeitgeberbund für das B au­

gewerbe, der sich mit 30 Bezirks-. Landes- und 
Provinzialverbänden sowie 11 unmittelbar an­
geschlossenen Ortsverbänden über das ganze 
deutsche Reich erstreckt und auch den Beton­
arbeitgeberverband für Deutschland mit umfaßt 
hat auf seiner in E i s e n a c h  unter dem Vorsitz 
von Architekt Vehrens-Hannooer tagenden Ge­
neralversammlung am Mittwoch einstimmig den 
V eitritt zur Vereinigung der deutschen Arbeit­
geberverbände beschlossen. Durch den B eitritt 
dieses Verbandes, dessen Mitglieder rund 
250 000 Arbeiter beschäftigen, hat die Zentral- 
organisation der deutschen Arbeitgeberverbände 
eine weitere bedeutsame Stärkung erfahren.

SozialLemokratische Wirtschaft.
Die sozialdemokratische Mehrheit im Ge - 

r a e r  Gemeinderat, die infolge des letzten für 
die Sozialdomokraten ungünstigen Ausfalls der 
Gemeinderatswahlen nur noch bis Ende März 
besteht, hat in der Sitzung am Mittwoch noch 
zwei Beschlüsse von grundsätzlicher Bedeutung 
gefaßt. Sie nahm das Ortsstatut zur Einfüh­
rung der A r b e i t s l o s e n v e r s i c h e r u n g  
an und behandelte die Arbeitsverhältnisss der 
städtischen A r b e i t e r  neu. Diese erhalten 
danach künftighin R u h e g e h a l t  und die 
Hinterbliebenen W i t w e n -  u n d  W a i s e n -  
g e l d e r .  Der von der sozialdemokratischen 
Mehrheit verweigerte Zuschuß für die Bedürf­
nisse der Kirche in Höhe von 83 000 Mark ist vom

Ministerium zwangsweise in den Etat einge­
stellt worden.

Bayer« will auf das Postreservat verzichten.
Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." soll in 

bayerischen Landtagskreisen erwogen werden, 
eventuell auf das bayerische Postreservat, das 
für Bayern alljährlich ein Defizit zur Folge hat, 
zu verzichten, zum mindesten sich einmal ohne 
bestimmte Verpflichtungen mit der Reichsregie- 
vung über die Bedingungen auszusprechen, unter 
denen Bayern das Postreservat aufgeben und 
auch bei sich die Reichspost einführen könne.

England auf der Leipziger Buchgewerbe- 
Ausstellung.

I n  der Montagsitzung des englischen Unter­
hauses erklärte auf eine Anfrage der Präsident 
des Handelsamtes. B u r n  s, die britische Regie­
rung habe beschlossen, auf Einladung der deut­
schen Regierung und entsprechend dem Gutachten 
des buchgewerblichen Verbandes Englands an 
der internationalen Ausstellung für Buchgewerbe 
und Graphik teilzunehmen. Die aus öffentlichen 
M itteln aufzubringenden Eesamtkosten würden 
auf 13 000 Pfund Sterling geschätzt.

Besuch englischer Arbeiter in Berlin.
Im  Laufe des Monats Mai werden etwa 100 

englische Arbeiter und Angestellte unter Füh 
rung des National Council of Adult Schools 
(Hauptvorstand der Schulen für Erwachsene) die 
Stadt Berlin besuchen, um die Stadt und staat­
liche Anstalten und industrielle Anlagen zu be­
sichtigen. Ähnliche Besuche fanden in Vorjahren 
in Frankfurt a. M. und in Köln statt. Zm näch­
sten Jahre soll eine gleiche Anzahl deutscher Ar­
beiter und Angestellter aus Berlin einen Gegen­
besuch in England machen. Der Zweck der 
gegenseitigen Besuche ist die Förderung der Ver 
ständigung zwischen den beiden Völkern. Die 
englischen Gäste werden auch das Berliner R at­
haus besuchen und dort vom Magistrat empfan 
gen werden. An den Empfang soll sich ein Früh­
stück anschließen.

Die belgische Kammer
hat am Mittwoch ein Gesetz angenommen, durch 
das bezweckt wird, das Schlachtfeld von Water- 
loo in seiner jetzigen Gestaltung zu erhalten.

Der Rücktritt des Kabinetts Doumergue 
bevorstehend?

Trotz des amtlichen Dementis behauptet die 
Briand nahestehende „Petite Räpublique", daß 
mehrere Minister eine Kabinettskrise als zweck­
mäßige Lösung der gegenwärtigen Schwierig­
keiten ansehen, da hierdurch die Gegensätze unter 
den Republikanern gemildert würden und die 
radikalen Mandatsbewerber mit größerer Ruhe 
vor die Wählerschaft treten könnten. Alle Re­
publikaner wünschten lebhaft, daß möglichst bald 
eine Verständigung zwischen den Gruppen der 
Linken erzielt werde. I n  den Wandelgängen 
der Kammer sei vielfach der Wunsch erörtert 
worden, daß das Kabinett Doumergue freiwillig 
zurücktrete und einem ausschließlich ausSenato 
ren gebildeten Ministerium Platz mache, das die 
Geschäfte zu leiten hätte, bis das Land durch die 
Kammerwahlen die künftige Richtung der Poli­
tik bestimmt habe. Als Mitglieder dieses Sena- 
torenkabinetts werden insbesondere Jean Du- 
puis, Nibot, Clemenceau und Aymond genannt. 
— Das nationalistische „Echo de P aris"  weist 
auf den kläglichen Eindruck hin, den der Ro- 
chetteskandal im Auslande hervorgerufen habe, 
und schreibt u. a.: Man darf sich nicht verhehlen, 
daß der Fortbestand des Ministeriums Doumer­
gue sehr viel zur Verschlimmerung dieses Ein­
druckes beigetragen hat. M it welchen Augen 
können unsere Nachbarn unsere Regierung be­
trachten, mit welcher Miene können die Bot­
schafter und Gesandten der fremden Nationen in 
das Empfangszimmer am Ouai d'Orsay ein­
treten.

Zm englischen Unterhause 
fragte am Mittwoch M o r r e l l  (lib.) an, ob 
die britische Regierung der deutschen irgendwelche 
Vorschläge gemacht habe hinsichtlich eines Über­

einkommens über die Rüstungen, entweder für 
ein Flottenfeierjahr oder für eine Begrenzung 
des Tonnengchaltes der Eroßkampfschiffe, so wie 
es der Marineminister Churchill angeregt habe. 
Der Minister des Äußeren, E r e y .  antwortete, 
daß der deutschen Regierung über diesen 
Gegenstand außer den öffentlichen Reden keiner­
lei Vorschläge gemacht worden seien.

In  der russischen Duma
hat der Kriegsminister einen Gesetzentwurf ein­
gebracht, der die Bewilligung von 6 756121 
Rubel zur Deckung der'Kosten fordert, die im 
November und Dezember 1912 durch den Unter­
halt für die unter den Fahnen zurückbehaltenen 
Mannschaften erwachsen waren.

Rückgabe Bessarabiens an Rumänien?
Ein Dudapester B latt meldet aus wohl 

informierter Quelle aus Bukarest, daß man in 
der dortigen russischen Gesandtschaft erklärt habe, 
der Zar beschäftigte sich tatsächlich mit dem Ge­
danken, einen Teil der Provinz Bessarabien, die 
Rußland Rumänien rm Jahre 1877 abgenommen 
hat, zurückzugeben. Diese Rückgabe soll aber 
nicht an Rumänien direkt erfolgen, sondern der 
Zar will Bessarabien als Mitgift seiner Tochter, 
der Großfürstin Olga schenken. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß der Zar dem Sohne des ru­
mänischen Kronprinzen Ferdinand dem B räu­
tigam der Großfürstin, den russischen Eroß- 
fürstentitel verleihen wird, um es ihm dadurch 
zu ermöglichen, die drei russischen Bezirke 
Bessarabiens in Besitz zu nehmen.

Aus China.
Banden des W e i ß e n  W o l f  haben Lung- 

chuchai im südöstlichen Scheust eingenommen und 
zerstört. Auch Schanyang in demselben Bezirk 
ist von ihnen geplündert worden. Die Räuber 
töteten 230 Einwohner, verwundeten weit mehr 
und machten Hunderte zu Gefangenen. In  
Lungchuchai befanden sich zwei norwegische Mis­
sionare. Lhristensen und Batfaas. mit ihren 
Frauen: ihr Schicksal ist unbekannt.

Woodrow Wilson
der Präsident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, der auf das erste Jah r seiner Pm - 
sidentschaststätigkeit zurückblicken kann, hat sich 
zu einem Zeitungsmänne über sich selbst in 
eingehender Weise ausgesprochen. Er wehrte 
den ihm gemachten Vorwarf, eine wärmeren 
Regungen unzugängliche „menschliche Maschine" 
oder ein Umstandskrämer zu sein, entschieden ab. 
Grobe Versehen zu vermeiden, sei er allerdings 
bemüht, und wenn man bedenke, wie viele 
Dummheiten man in 24 Stunden begehen könne, 
so werde man es verstehen, daß er sich Zurück­
haltung auferlege. Wenn er sich jetzt irgendwo 
zeige, werde er stets von einem ganzen Haufen 
Beamten umgeben, die ihn herumführen und 
alles erklärten, sodaß er garnicht zum Sehen 
käme. Er habe schon an Verkleidung gedacht, 
aber auch in dieser würde er vielleicht erkannt 
werden und dann vom Regen in die Traufe 
kommen.

Die Wirren in Mexiko.
Der mexikanische Vundeskonsul in El Paso 

erhielt Nachrichten, denen zufolge die Rebellen 
bei T o r r e o n  zurückgeschlagen worden sind. 
Teilweise seien sie 20 Meilen weit zurückgetrie­
ben worden. — Die mexikanische Gesandtschaft 
in Washington erhielt folgendes vom 24. datier­
tes Telegramm aus der Stadt Mexiko: Die 
Aufständischen wurden bei dem Versuch, gegen 
Torreon zu rücken, zurückgeschlagen.

Deutsches  Reich.
B e r lin .  25. M ärz 1 » I 4 .

— Wie die „Kieler N. Nachr." melden, ist 
Prinz Adalbert an einem akuten Magen- und 
Darmkatarrh erkrankt. Er wurde ausgeschifft 
und siedelte in seine prinzliche Villa über.

— Nach den von der Esneralordonslommffsion 
geführten Listen leben zurzeit noch 309 Ritter 
des Eisernen Kreuzes 1. Klasse und 29 567 I n ­
haber der 2. Klasse.



— Wie die Intendanz der königl. Schau­
spiels zu Wiesbaden mitteilt, ist der Aufenthalt 
des Kaisers in Wiesbaden endgiltig auf dir 
Zeit vom 13. bis 18. M ai festgesetzt worden. 
Während dieser Zeit werden die alljährlichen 
Maifestspiele im Hoftheater stattfinden.

— Aus Myslowctz in Oberschlesien wird 
weiter berichtet: Für die in Not geratenen ga- 
lizischen Sachsengänger ist von Krakau aus eine 
große Hilfsaktion eingeleitet worden. Die 
österreichischen Eisenbahnbshörden befördern di« 
Leute kostenlos nach Krakau und Galizien zurück 
und die galizischen Behörden haben öffentliche 
Speisoanstalten für die Leute eingerichtet. Auch 
von Wien aus find Direktiven nach Krakau er 
gangen, sich der Leute anzunehmen. Unter den 
Kindern der mittellosen Sachsengänger grassiert 
schon Scharlach in beängstigendem Umfange 
Die galizischen Blätter veröffentlichen W arnun­
gen an die ländliche Bevölkerung, nicht mehr 
auf gut Glück die preußische Grenze zu über­
schreiten, bevor sie nicht sichere Beiträge abge 
schloffen haben. Der Aufbruch der Sachsengänger 
in Galizien war noch niemals so stark wie 
diesem Frühjahr. An manchen Tagen über­
schritten 5000 bis 6000 Personen die preußische 
Grenze.

— Wegen Verächtlichmachung des Heeres 
wurde der Redakteur der Breslauer „Volks- 
wacht" Förster zu 6 Wochen Gefängnis verur 
teilt.

Köln, 26. März. Die Königin von Spa­
nien hat, nach M itteilung ihres Hofmarschall­
amtes an den Vorsitzer der literarischen Gesell­
schaft in Köln, Beigeordneten Dr. Laus, das 
Ehrenpräsidium der diesjährigen Blumenspiele 
die am 3. M ai in Kürzen ich stattfinden, ange 
nommsn. Die Spiele sollen zu einer Gedächt­
nisfeier für den Begründer, Hofrat Fastenrath 
ausgestaltet werden, der an diesem Tage seinen 
75. Geburtstag gefeiert hätte.

Hannover, 25. März. Gegenüber der in 
einigen Zeitungen verbreiteten Meldung, daß 
der Oberpräsident der Provinz Hannover Dr. 
Wentzel in nächster Zeit seinen hiesigen Posten 
verlassen und in den Ruhestand treten wolle, ist 
Wolffs Bureau ermächtigt, daß dieses Gerücht 
den Tatsachen nicht entspricht.

München, 24. März. Der König und die 
Königin von Württemberg sind 9,30 Uhr nach 
herzlicher Verabschiedung vom bayerischen 
Königspaar mit Sonderzug wieder nach S tu tt 
gart zurückgereist.

vorbestraft
gesehen.

ist, wurde von einer Geldstrafe ab

Das Eisenbahnanleihegesetz
ist dem Abgeordnetenhaus zugegangen. Der Ent­
wurf fordert den Bau von acht HaupLeisenbahuen, 
zehn Nebemeifenbahnen und die Mittel zur Herstel­
lung von zweiten und weiteren Gleisen und die 
Mittel zum Erwerbe des Eigentums des Eronber- 
ger Eisenbahnunternehmens, ferner 6 794 000 Mark 
W-r Beschaffung von Fahrzeugen auf den neu zu er­
bauenden Eisenbahnen, 173 200 000 Mark zur Be­
schaffung von Fahrzeugen für die bestehenden 
SLaatstbahnen» 6 500 000 Mark zur weiteren Förde­
rung des Baues von Kleinbahnen. Insgesamt for­
dert der Etat die Summe von 506 211000 Mark. 
Folgende neue HaupLeisenbahuen werden gefordert: 
von Arnsdorf (Kreis Liegmtz.) nach einem in der 
Nähe von Liegmtz gelegenen Punkte der Strecke 
Liegnitz—KöniigsM (früher Neuhof), weitere Ko­
sten 7 775 000 Mark, von Michendorf nach Mahlsdorf 
(früher Viesdorf, die sogenannte Eüterumgehungs- 
bahn von Berlin) weitere Kosten 10 Millionen 
Mark, von M ona nach Neumünster (Grunderwevbj 
4 400 000 Mark, von Verben nach Roten'burg in
Hannover (Grunderwerb) 2100 000 Mark, 
Gelle nach Hannover (weitere Kosten) ^

von 
14 410 000

Mark, von Vuer Süd nach Haltern (Erunderrverb) 
2 420 000 Mark, von (Essen, HauptjLahnchof) Ka- 
Lernberg-Nord nach Vuer-Süd (weitere Kosten) 
6 268 000 Mark, von (Reuß) Holzheim nach Rom- 
merkirchen (Bergheim) (weitere Kosten) 9 770 000 
Mark. Die Herstellung von zweiten und weiteren 
Gleisen wird unter anderem gefordert auf den 
Strecken Frohnau i. d. Mark—Virkenwerder (drit­
tes und viertes Gleis) 6 000 000 Mark, Tegel— 
Veiten (Gründerwerb) 2 000 000 Atk., Luckenwalde 
—Jüteribog (drittes und viertes Gleis) 12 943 000 
Mark. Der Entwurf fordert ferner noch die M it­
tel zu nachstehenden Bauausführungen: 2 100 000 
Mark zum Ausbau der Nebenbahn Schneidemühr- 
Neustettin zur Hauptbahn, 2 000 000 Mark zur Her­
stellung einer Güterverdindungsbahn zwischen 
Scheune und dem Rangierbahnhof Stettin (Grund- 
erwerib), 5 990 000 Mark zur Herstellung besonderer 
Verbindungsgleise zwischen Jimgfericheide univ 
Fürstenbrunn (Berliner Nordring).

Aus Elsaß-Lothringen.
I n  der Mittwoch-Sitzung der Ersten reichslän- 

ländischen Kammer begründete Oberlandesgerichts- 
präsident Dr. Molitor folgende Resolution: „Die 
Kammer bleibt nach wie vor bei ihrer in den 
Leiden letzten Jahren ausgesprochenen Auffassung, 
oatz die Herabsetzung der Nepräsentationskosten des 
kaiserlichen Statthalters nicht begründet ist und 
der verfassungsmäßigen Stellung des kaiserlichen 
Statthalters nicht entspricht." Die Resolution 
wurde in namentlicher Abstimmung mit 17 gegen 
10 Stimmen angenommen. Fünf Mitglieder ent­
hielten sich der Abstimmung, darunter drei Bischöfe.

Der nationalistische Zeichner Jean Jacques 
Waltz, genannt Haust, wurde am Mittwoch vom 
Landgericht Kolmar wegen Beleidigung von Offi­
zieren der Garnison zu drei Monaten Gefängnis 
sowie zur Tragung der gesamten Kosten des Ver­
fahrens verurteilt. Waltz hatte am 15. Januar 
in  einem Kolmarer Lokale mit einem Stück Zucker 
den Stuhl „desinfiziert", auf dem vorher ein Leut­
nant der Garnison gesessen hatte. Die Strafe wurde
mit dem Hinweis daraus gemildert, daß sich der rurzucy ein Einwohner in Sypniervo, der morgens 
Vorfall zu einer Zeit ereignete, wo unter der Ve- auf seinem Hofe ein P aar Stiefel, Beinkleider, 
völkerung infolge der Zaberner Ereignisse noch all- Weste und einen Leibriemen, Sachen, die weder 
gemeine Erregung herrschte. Weiter wurde als ihm noch seinen FamilienmiLgliedern gehörten, vor- 
strafmildernd angesehen, dag die Beleidigung in fand. Doch bald war des Rätsels Lösung gefunden, 
Form eines schlechten Scherzes geschah. Da der > als ein biederer, sonst nüchterner, Ehemann erschien, 
Angeklagte bereits zweimal wegen Beleidigung l der sich seine Sachen zusammensuchte. Zuviel des

Die Monarchenzusammenkunst 
in Venedig.

Der König von Italien ist am Mittwoch Vor 
mittag in V e n e d i g  eingetroffen. Gr machte um 
10 Uhr dem K a i s e r  einen Besuch aus der „Hohen- 
zollecn" und wurde vom Kaiser Wilhelm am Fall­
reep empfangen. Die Begrüßung war überaus herz­
lich. Die Monarchen küßten einander wiederholt 
und schritten sodann die Front der Ehrenwache 
ab. Die Monarchen unterhielten sich darauf län­
gere Zeit allein in der sogenannten Laubs auf dem 
Achterdeck. Die Unterredung beider Majestäten dau­
erte weit über eine Stunde. Nach 11 Uhr 15 M i­
nuten verließ der König die „Hoyenzollern" 
kehrte ins Palais zurück. — Kaiser Wilhelm, 
einem Vorschlag des Königs folgend, von einer be­
sonderen Erwiderung des Besuches des Königs bei 
dem schlechten Wetter Abstand genommen hatte, be­
gab sicH mit Gefolge gegen 1 Uhr von der „Hohen- 
zollern* nach dem Kömgspalast, um dort an der 
Frühstückstafel teilzunehmen. Das Publikum 
brachte dem Kaiser lebhafte Huldigung dar. Um 
2l4 Uhr begaben sich Kaiser und König auf das 
Kriegsschiff „Goeben", um es zu besichtigen. Abends 
fand an Bord der „Hohenzollern" Tafel statt.

Der Kaiser verlieh eine Reihe von Ordensaus- 
zeichnungen.

Die Homerulekrißs.
Der Triumph der meuternden Offiziere.

Die „Times" meldet aus Dublin: Die Vorhand 
lung mit den Offizieren im Kriegsministerium ver­
lief sehr stürmisch. Feldmarschall French erklärte 
ihnen, daß ihre Handlungswe ise die schärfste Strafe 
verdiene. Erst das Dazwischentreten des Feldmar- 
schalls Lord Roberts wirkte besänftigend. Zum 
Schluß unterschrieb Feldmarschall French ein von 
den Offizieren aufgesetztes Schriftstück, in dem er 
bestätigte, daß die Offiziere keinen Befehl erhalten 
würden, gegen Ulster zu kämpfen oder Humerule 
mit Gewalt durchzusetzen, und daß sie dies den ande­
ren Offizieren mitteilen dürften. Weiter wird ge­
meldet: General Gouah und Oberst Mac Ewan 
wurden bei ihrer Rückkehr nach Curragh begeistert 
empfangen. Truppen begleiteten sie in ihre Quar­
tiere und brachten drei Hurras auf sie aus. Gene­
ral Gough dankte ftir den Willkommgrutz und gab 
den Truppen die Versicherung, daß sie nicht nach 
Ulster gesandt werden würden. Darauf brachen die 
Truppen von neuem in Hochrufe aus. — General­
major Sir Teil Maready, den das Kriegsamt nach 
Belfast gesandt hat, um mit dem dortigen Befehls­
haber General Grafen Gleichen zu beraten, besuchte 
am Dienstag S ir Edward Carson in Uniform, um 
dadurch zu verstehen zu geben, daß er dem Führer 

"  ' ^  i seine Ehi 'der Unionisten seine Ehrerbietung zu erweisen" wün- 
Kommandeur der Freiwilligen von U1 
rl Richardson, war bei oem Besuch zu­

gegen.
Vor der Entscheidung.

Marrneminister Churchill und Kriegsminister 
Seely hatten Mittwoch Vormittag eine Zusammen­
kunft mit dem Premierminister Asquith. Hieraus 
folgte eine Konferenz des gesamten Kabinetts. — 
Nach Schluß der Kabinettssitzung bat Ministerprä­
sident Asauith den Geheimsekretär des Königs Lord 
Stamfordham zu einer Unterredung nach Downing 
Street. Der Lord begab sich sogleich dorthin. — 
Überall sind infolgedessen Gerüchts über einen be­
vorstehenden Rücktritt des Kabinetts, oder einzelner 
Minister verbreitet.

I n  einem Artikel der „Westminster Gazette" 
äßt es, daß eine Armee, die der Regierung ihre 
edingungen diktiere, die Freiheit und die öffent­

liche Ordnung bedrohe. Das Blatt fordert, daß die 
Regierung ohne Zögern eine deutliche und energische 
Sprache führe.

Kriegsminister Seely gab am Mittwoch im Un­
terhause bekannt» daß er seine Demission angeboten 
Labe. Er erklärte daß zwischen ihm und dem Ka­
binett ein Mißverständnis herrsche, für das er allein 
verantwortlich sei. Seely erklärte entschieden, daß 
der Könia in der Angelegenheit der Offiziere bezüg­
lich der Nlsteraffäre keinerlei Initiative ergriffen 
habe. (Beifall.) Ministerpräsident Asquith er­
klärte auf einen Zwischenruf Balfours, Oberst 
Seely bilde immer noch einen Teil des Kabinetts. 
Er habe das Rüätrittsgesuch des Kriegsministers 
abgelehnt.

Dom Balkan.
Der Aufstand in Epirus. Die griechische Regie­

rung hat ein Rundschreiben an die Mächte gerichtet, 
worin sie die Aufmerksamkeit der Mächte darauf 
lenkt, daß die Aufstandsbewegung in Epirus sich 
mehr und mehr ausbreite. Die Lage der griechischen 
Truppen in Epirus sei schwierig. Die Regierung 
er gezwungen gewesen, eine Versammlung in Athen 

zu verbieten, weil sie erregte Kundgebungen zu­
gunsten der Sache der Epiroten befürchtet habe.

Der Prozeß gegen General Sawow. I n  einem 
§ ^ ;a e r  Morgenblatte veröffentlicht der National- 
dichter Vasow einen Appell an das bulgarische Volk. 
nr dem er ausführt, es sei grausam, heute den 
Generalissimus der bulgarischen Armee, Sawow. 
der Bulgarren mit Ruhm bedeckt habe, vor ein 
Staatsgericht zu stellen, wo jedes andere Volk ihm 
begeistert zujubeln würde. Er erhebe seine Hand 
um für Sawow um Vergebung zu Litten. Der 
Mann, zu dem die ganze bulgarische Armee mit 
Vertrauen aufblicke, dürfe heute nicht aus klein­
licher Parteisucht angeklagt werden.

Türkische Zensur. Das B latt „Peyam", welches 
allein noch versteckte Opposition gemacht hat, mußte 
auf Weisung der Militärbehörden sein Erscheinen 
einstellen.

P i o v i n z t a l n a c k r i c l i t k t t .
I2 Schwetz, 25. März. (Verschiedenes.) Mon­

tag und gestern fand an der hiesigen königlichen 
Präparanoenanstalt die Reifeprüfung statt; sämt­
liche 15 Prüflinge bestanden. — Das Maschinen­
baus des städtischen Wasserwerks soll durch einen 
Erweiterungsbau vergrößert werden. Am 4. April 
oll der Bau vergeben werden. — Die Molkerei­

genossenschaft Grutschno (e. G. m. u. H.) hatte 
63 711 Mark Aktiva und Passiva. Ende 1913 ge­
hörten der Genossenschaft 131 Mitglieder an.

Flatow, 25. März. (Eine Überraschung) hatte 
kürzlich ein Einwohner in Sypniervo, der

Guten genossen, war der Betreffende auf einen 
fremden Hof geraten, und in der Meinung, zuhause 
zu sein, hatte er sich allmählich der Kleider ent­
ledigt, ist aber schließlich — es steht nicht fest, nach 
welchem Zeitraum — fast ganz im Adamskostüm 
seiner heimatlichen Scholle zugewankt.

Elbing, 24. März. (Verschiedenes.) Dem in der 
heutigen Stadtverordnetensitzung gefaßten Beschluß, 
die Steuerzuschläge um 5 Prozent herabzusetzen, 
hat der Magistrat nicht zugestimmt, weil hierdurch 
ein fortwährendes Schwanken in den Steuer- 
zuschlägen eintreten würde und unter Umständen 
rm nächsten Jahre schon eine Erhöhung der Steuern 
um 10 Prozent unvermeidlich wäre. — Herr 
Heidrich-Tolkemit verkaufte seine Apotheke für den 
Preis von 90 000 Mark an Herrn Nahtz aus Posen. 
Die Übernahme erfolgt Anfang April. Herr 
Heidrich zahlte vor etwa drei Jahren 75 000 MLrk. 
— Die ersten Kiebitzeier wurden heute in Elbing 
eingeliefert. Sie sind auf den Nogatwiesen ge­
sammelt. Bisher ist die Ausbeute sehr gering, da 
die Kiebitze erst ganz vereinzelt gelegt haben. 
Ganze 17 Stück der als Leckerbissen beliebten Eier 
wurden in einem hiesigen Geschäft von den Jungen, 
die unermüdlich im Einsammeln sind, für 60 Pfg 
das Stück abgegeben.

Bereut, 25. März. (Ertrunken) ist der Besitzer­
sohn Franz Schutta aus Abbau Bereut in einem 
kleinen Torfbruch. Der 17jährige Jüngling benutzte 
mit anderen Altersgenossen einen alten Backtrog 
als Boot. Als Schutta dann auch den Trog bestieg, 
schlug dieser mitten im Bruch um. Ehe Hilfe kam, 
war der junge Mann ertrunken. — Am Sonnabend 
spät abends geriet der Bauunternehmer Ringwelski 
aus Alt Kischau auf dem Heimwege in die Ferse 
und ertrank. Die Strömung nahm ihn bis nach 
Schloß Kischau, wo die Leiche am Sonntag Nach­
mittag gefunden wurde.

Königsberg, 24. März. (Die heute hier tagende 
Delegiertenversammlung des landwirtschaftlichen 
Zentralvereins beschäftigte sich u. a. auch mit dem 
Projekt des Ostkanals. Über diesen Punkt der 
Tagesordnung referierte zunächst Herr P a p e n  
d i e ck - Marggrabowa. Er beantragte die An­
nahme folgender Resblution: Der landwirtschaft­
liche Zentralverein zu Königsberg ist der Ansicht, 
daß der Bau des Ostkanals für einen großen Teil 
der Provinz und damit für die ganze Provinz von 

roßer Bedeutung ist. Er spricht sich für den Bau 
es Kanals aus unter der Voraussetzung, daß die 

schwebenden Projekte, betreffend die Regulierung 
des Ober- und Unterpregels zur Ausführung ge 
langen. Als Korreferent sprach Herr v. Re i c he t -  
Terpen. Er stand auf dem entgegengesetzten Stand­
punkt und war der Ansicht, daß unsere Provinz 
große Mittel und Hilfe auf anderen Gebieten 
und zu anderen Aufgaben nötiger gebrauche. Auch 
die Versammlung sprach sich zum größten Teil 
zeaen den Bau des Ostkanals aus. Es wurde 
chließlich folgende R e s o l u t i o n  des Herrn von 
Reichet mit großer Mehrheit a n g e n o m m e n  
Die Delegiertenversammlung des landwirtschaft­
lichen Zentralvereins Königsberg kann dem Aus­
bau des Ostkanals nicht befürwortend zustimmen, 
da die für denselben aufzuwendenden Mittel nicht 
im Verhältnis stehen würden zu dem Nutzen, den 
die Provinz durch den Kanal haben würde.

Posen. 25. März. (Für 20 000 Mark Wertsachen 
zestohlen.) I n  der vergangenen Nacht ist hier wie­
der ein großer Einbrucbsdiebstahl in ein Gold­
waren- und Uhrengeschäft verübt worden, Lei dem 
nach oberflächlicher Schätzung Gold- und Silber- 
waren, goldene Herren- und Damenuhren, Ketten, 
Ringe, Broschen; Ohrringe, Armbänder, Colliers 
im Gesamtwerte von 20 000 Mark gestohlen wur­
den. Der Einbruch wurde im Hause Breslauer 
Straße 2 in das Goldwarengeschäft der Witwe 
Bialas, und zwar offenbar von mehreren Ein­
brechern verübt, die durch die Decke der über dem 
Laden gelegenen Wohnüng eindrangen und u. a. 
50—60 goldene Herren- und ebensoviele Damen­
uhren mit sich gehen ließen. Der verwegene Ein­
bruchsdiebstahl »erinnert in seinen Einzelheiten 
itanz an den vor etwa Jahresfrist in das Kruksche 
Goldwarengeschäft in der Berlinerstraße verübten, 
bei dem den Einbrechern eine Diebesbeute von 
rund 27 000 Mark in die Hände fiel. Als Täter 
kommen vermutlich auswärtige Einbrecher in 
^rage, die wahrscheinlich ihre Beute längst in 
Sicherheit gebracht haben. Von ihnen fehlt bisher 
ede Spur; die Kriminalpolizei entwickelt eine 
ieberhafte Tätigkeit, um den Einbrechern auf die 

Spur zu kommen.

LoklilllachriMen.
Thorn, 26. März 1914.

— ( Di e  K r i e g s s c h u l e  D a n z i g )  traf 
heute zur Besichtigung der Festungsanlagen zu 
zweitägigem Besuche hier ein.

— ( Vo m Schr eßpl a t z . )  Das Barackenlager 
ist wieder leer; die Fußartillerie-Landwehr­
mannschaften haben in der Nacht zum Dienstag 
den Platz verlassen. — Am 15. April treffen die 
Fußartiüerie-Regimenter Nr. 11 aus Thorn und 
Nr. 15 aus Bromöerg und Graudenz im Baracken­
lager ein, um ihre diesjährige Schießübung abzu­
halten. Die Übung dauert bis 10. Mai.

— ( M e d i z i n a l p e r s o n a l i e n . )  Der Kreis- 
assistenzarzt Dr. Müller aus Posen ist zum Kreis­
arzt ernannt und mit der Verwaltung des Kreis- 
arztbezirkes Kreis Strasbura Westpr. beauftragt.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kutscher Liedtke 
in Elbing ist das allgemeine Ehrenzeichen in Bronze 
verliehen worden.

^ u m  O s t m a r k e n - R u n d f l u g . )  Die 
letzte Meldung über die Beteiligung Ostpreußens 
am Ostmarken-Rundflug ist mehrfach so ausgelegt 
worden, als ob der ostpreußische Verein für Lust­

ob der Verein mangels genügender pekuniärer 
Unterstützungen seine Beteiligung einschränken muß. 
Die Beteiligung selbst bleibt nach wie vor bestehen, 
und in einer am Dienstag Abend in Breslau abge­
haltenen Sitzung, in der auch der ostpreußische 
Verein für Luftschiffahrt durch seine der Ober­
leitung angehörenden Vorstandsmitglieder Regie- 
rungsrat Götte und Kaufmann Haberland ver­
treten waren, wurde erfreulicherweise festgestellt, 
daß auch für die nördliche Provinz Preußen der 
Flug hoffentlich in der bisher geplanten Aus­
dehnung stattfinden kann.

— ( F r e m d e r  Besuch. )  Die landwirtschaft­
liche Schule Schönsee in Stärke von 35 Schülern 
unter Führung des Herrn Direktors Boie und des 
Lehrers Schmodde — Herr Dr. Torun ist inzwischen 
zum Direktor einer andern Schule ernannt worden 
— statteten heute unserer Stadt einen Besuch ab, 
um das Schlachthaus und die alten Bauten zu be­
sichtigen und sich sodann nach Gurske zur Besichti- 
zung der von der Landwirtschaftskammer angeleg­
ten Musterwirtschaft von Fehlauer zu begeben.

— ( K ö n i g l i c h e  G e w e r b e s c h u l e ^  
T h o r n . )  I n  der Abteilung „H a n d e l s s ch ^  
finden von jetzt ab Neuaufnahmen nicht mehr l, 
Oktober, sondern nur noch im April statt. 
düngen für das Sommerhalbjahr 1914 werden " 
im Geschäftszimmer der Anstalt entgegen 
NoMMeN.

— ( V o r t r a g  ü b e r  d i e  Ha n d w e r k  
a u s s t e l l u n g  i n  D r e s d e n . )  Auf DeAx 
lassung des Thorner Handwerkervereins wird 2  ̂
Hans Werner am 31. d. Mts. in der Aula " 
königlichen Gewerbeschule einen Vortrag über" 
Zweck und die Ziele der Ausstellung „Das dem! 
Handwerk Dresden 1914" halten.

( B e a m t e n - V e r e i n  zu T h o r n . ) ^  
Vorstände ül 

r e s  b e r i c h t  ist
vom Vorstände über 1913 herausgegebenen

st zu entnehmen, datz^die^HA
5986,̂eine Einnahme von 102 365,21" Mark 

darunter 70 920,98 Mark Spareinlagen und^59^v^
lasse

Mark Zinsen, der eine Ausgabe von 99 665,33 A  ̂
gegenübersteht, sodaß die Kasse mit einem 
von 2699,88 Mark abschloß. Unter den A u E ^

S O

2711,75 Mark; ihre Ausgabe betrug 2350,09 ^ - ^

befinden sich 11938,93 Mark zurückgezahlte^^ 
einlagen, 33100 Mark Hypotheken und 2891,49 ^  
Zinsen. Die Wirtschastsabteilung .vereinnay^

mithin verblieb ein Bestand von 361,66 Mark. ÄRabatt wurden 2221,71 Mark eingenom m en^ 
1883,55 Mark ausgezahlt. Die V crm ögensubE  
schließt mit 64 069,17 Mark ab. Unter dem ^  
mögen befinden sich 20 011 Mark ausstehende 
lehne und 33100 Mark Hypotheken. Die Spare 
lagen der Mitglieder bezifferten sich am Illyr 
schlusse auf 58 982,05 Mark. der Reservefonds o 
trug 1956,75 Mark. Die Hauptkasse erzielte em 
Jahresüberschuß von 2955,54 Mark. Hiervon 
antragt der Vorstand zur Genelalversammlu
2460 Mark als Gewinnanteile an die Mrtgue 
(4 2 / 7  Prozent) zu verteilen, dem Verschönerung 
verein, deutschen Luftflotten-Verein (Zwergver 

und Verein Juaendschutz je 10 Mark M .Thorn)
wenden, 19L Mark zum Unterstützungsfonds, ^  

los zu überweisen und Idv ^Mark zum Reservefono
zur Verfügung des Vorstandes zu stellen.
Geschäftsjahr ^913 war für die Fortentwickeln^
des Beamten-Vereins von großer Bedeutung. Die

dengetroffenen Satzungsänderungen wurden von 
Ministern des Innern und der Justiz hie

cm
Den Vorschlägen, welche der Vorstands

15. November genehmigt und dadurch , wurde 
wirtschaftliche Ausgestaltung des Vererns ernwv
licht. _______^  . ________
die wirtschaftliche Entwickelung

wurde ein besonderer Wirts,

___„ des Vereins A
Hauptversammlung machte, stimmte letztere Zu.  ̂
wurde ein besonderer Wirtschaftsausschuß, bestes 
aus dem Vorsitzer, dem Kassenführer des Der 
und drei Vereinsmitgliedern, gewählt, dein ms
sondere dre Aufgabe zufiel, mit Geschäftsleuten 0 
Stadt und Umgegend ein Rabattabkom ^n a S 
......... u - u - -  en des W ir ts c h a f«

Das im Uckließen. Die Bestrebungen 
chusies fielen am aünttiaen Boden.

aufleute beigetreten wäre«, 
während der kurzen Zeit seines Des^hens ?  - 
günstig entwickelt. Die Spar- und Darlehn ' 
hat im Berichtsjahre wiederum einen erweck* . 
Geschäftsumfang zu verzeichnen. Bei den schwre 
gen wirtschaftlichen Verhältnissen dA'Ael-
ehnskasse vielen Mitgliedern ein erwünschter 

fer. Der Verein feierte zu Anfang des I a ^ s  ' n 
lOjähriges Stiftungsfest und.mtt a n d e r n ^ ^ ^ .

der M itg lied s
rst auf 607 und ein Ehrenmitglied UUiachsen. 
laufenden Geschäfte wurden in 13 Vorstands! 8 
gen und 3 Hauptversammlungen erledigt.  ̂x - 

— ( B ü r g e r v e r e i n  d e r  T h o r n e r  D 
s t ädt e . )  Im  Anschluß an die am M o n ta g s  
Hotel Dylewski abgehaltene Versammlung * ^
gelegenheit des Durchbruchs Neustadt-Mocre. ^  
von Interessenten der beiden Stadtteile ! ^  
war und die eine völlige Übereinstimmung ^  
die Verkehrsbedeutung und die Notwendigre  ̂
DurchbruHs ergab, berief der Vorstand 
gervereins der Thorner Vorstädte dmch 
die Mitglieder des Vereins zu einer Versam 
am Dienstag im Rüsterschen R e s t a u r a n t .^  ^  
er wurde folgende Resolution beschwjien. 

am 24. März 1914, abends 8,30 Uhr bei
tagende sehr stark besuchte Versammlung ve
gervereins der Thorner Vorstädte erttarr. 
ofortige Ausbau der in unserer Smgao 

3. Januar 1914 bezeichneten Straßen ist un 
bare Notwendigkeit. 2. Der notwendige 
einer Zufuhrstraße zum Eüterbahnhos ^  ^  
müßte unter weitmöglichster Wabrnehmu 
Interessen der an den bereits bestehenden 
wohnenden Grundstücksbesitzer erfolgen. L'^Afnirg 
diesen dringenden Arbeiten muß ^nswerte 
neuer Verkehrswege, auch der sonst wiM,w^' 
Durchbruch im Zuge der Roonstraße, zur 'oher- 
Mir Litten ganz ergebenst. diesen vom 
büigermeister bereits als berechtigt cme . 
Wünschen einer zahlreichen Bürgerschaft ! 
geben/' -  Wie mitgeteilt, gehörte der ^  ^
des Bürgervereins Herr Fabrikbesitzer K a « ^
der Abordnung der Jnteressentenversamv ^
welche gesteni dem Herrn O b erb ü rg erm ei,l^^

— ( De u t s c h e r  S p r a c h v e r e i n . )  
Donnerstag, Abend findet im » T h o rn e r^ , 
Sitzung des Sprachvereins statt; Deg;nn 
Nach einem kurzen geschäftlich^ Teil ^^teneU 
Vorsitzer dem in der vorigen Sitzung g ^  
.Günther-Vortrage" noch einen zwe 
'olgen lassen. ^„tten  und

e i n i g t e n  M u s i k f r e u n d e  T h o r n  Ahorne* 
em Winter veranstaltet haben, war de ^gen- 

Vublikum Gelegenheit geboten, Stnen  ̂ Heit, 
artigen und hervorragendsten Musiker u !
E u g e n  d ' A l b e r t ,  den Komponisten ^ ^ i e ^  
„Tiefland" auch als interpretierende ^  ^  sich
virtuosen kennen zu lernen. Nach dem, . 
gestern gab — er soll, wenn durch rrg xMneN

zum Vergleich heranzuziehen, dre W a rm e ^ ^ ^ e N  
der Empfindung van Boos' mi t , der hM
Virtuosität Godomskis in sich vereiMgr. . ^heit 
Technik d'Alberts zu bewundern boten . heM 
besonders die Passacaglia C-moll von D iN
die Themen aus dem Sprudel der -r. A ^^ te llE  
allen Stimmen, auch der s c h m ie r ig e n ^ ^ , 
klar hervortraten; in den „keklets äan ode.
Debufsy, in denen auch das Anschlage 3 ^M ite  
dreier Tasten und Glissandos als Au Huschs
dienten, die auf dem Wasser zitternden ^tz-w al 
den Lichtreflexe in Tönen zu malen, E  
desselben französischen Komponisten E
eigenen Komposition des Vortragenden, 
zer op. 16 Nr. 1. in dem jedoch das -eu



ging. ^ A a n z e n k ^ ^ t e r  des Tanzes ver- 
^ 4 7  von wurden auch die Ballade
^ w c rk  „C a rn T »  7 ? ? ° ^  große Schumannsche 
?Uk ^  nFa!chi„.:n,°^ ^ .gespielt, in  dem M otive 
v e ^ ^ ^ ra k te rs s ie rß ^ ^ g  und den „P ap illons" 
L a n d e t worden Masken und Figuren
K "u °s  ,0 °^°n - Daß d'Albert aber nicht nur 

ist -^ann von feiner, tiefer
^ethovensch^ 'Smm/o ^  ^  ^^r Wiedergabe der

d'Albert

dem
dascacc n e u e i n L ^ - B e n e f i z  f ür  das

von"?. Uon C u v v / " I^ ? ^ r t>  die Operette „Voc-- 
Herrn D^ekto? ^er persönlichen Regie

M u le rn  Wenk- f , ? ^ k e r l .  D ie  T ite lro lle  singt 
so"k,u uuf die qec ienn^ l- uuderen H aup tpa rtien  
und E lly  W s E R  hrer weilende Opern- 
r e n i ^ ^ i -  ferner !>;- 2 Damen Paak, K rüge r
oW >  Schröder Trebe, S trauß . Grae-
N ,  ist die ' O b e rm a n n  und Urban. Sonn- 
z u n i^ A " .  'Um alige^ A u ffü h ru n g  von „ A l t  
^  "P°lenb1 ut-- ^  Nachm ittag b r in g t
e in ö ^ d re u ß x ^ b  ^ e r  ^ R o t e n  W o c h e "  i n  
Cm inA"aue Der „V o rw ä r ts "  veröffentlicht 
D anÄ ^^okra ten  der E rfo lge  der
8lip> ^  entfallen der „R o ten  Woche".

3 iZ  ^  Westpreußen 829 neue M it -  
icher Blätter. Abonnenten sozialdemokra-

K o ^ d  erste H o h tra ft  aus
8e M ^ ' ^  wurdp §^sigen Holzhafen ernge- 
lussti^Upt. Heute fo ln /^ r^E U  Dam pfer „Hecht" an- 

H ° lz h ü n d L ^ .S ° u  die zweite T ra ft.  D ie
wdak 7! neroes die n - n  urs zu zuiirrn-
Dovn°r!° au Um,'s>n„ ^ufien bedeutend vergrößert, 

- ^ (D  ^ ^ e i r  ^ gegenüber früher fast das

^nen Arrestanten^ ^  i b e r i c h t )  verzeichnet heute

» ' ^ 7° ' » ' " ' ' « ' i m " « ? ' "  " "  R->-n>-»n, »»d

^  Nr. izo) "  ^  n) ist eine Henne (M ellien-

> ö ft^ 'U n^°^^? "u d k re ise  Thorn. 26. März. 
'ejch?es Besitzer°°^n^-^ .Gestern wurde im Ee-7""ie  e,n°-'v».cs Ltubne in m r ^ „

Aus

B  >- ^r^oß
Duno n^?es ^n ^ .^u h n e  in  G r a m t s c h e n  die 

"steckt. ^ M m e n e n  Kindes, unter dem
Ob e /d le  Leiche e in "  

ttgeb" uord vs rli/n i hier verlautet, oder

»Us gehörig?» 07 g?" «cheune des Herrn von 
T i r o l s  S c h L  ^ t e s  K u c z w a l l y  Feuer 
^öllio brannte ^  massives Gebäude m it 
e ine^'Eder, wobe?^ die Umfassungsmauern 
rate un^hpreffe e ino '^^U 3e  Einschnitt (Ernte), 
^ r b w ^ . 6rohe ^^ereibemaschine, Ackerge-
l̂heunô EEN. Die künstlichen Düngers m it- 

anarpn2»>,^^ eine
das tat-

^ u >  Griffen . . ^ '  ^°'MYtlfe von Gostgau.

rung^aevst M ^ ra ia tn rc h e n  Feuersozietät, die

'.tz ; ° L . 7 '  L L S L
*  ronnte noch ^nicht erm ittelt

d °U ^ U  "sie M e r .^ h i-H r s r e in m a c h e n .

B Z L - ' V  S S L  V ' t z r  
DSL c h .E S L K S  L Ä L So^u taugt nach den verborgensten
^ t te in t« i!^ n  die G g D u  iaht und nüchtern aus, 
A ra ll k Ä » . ist übn Die ganze tägliche

" K s  b«L M  -LK L .L  
K S ;  > « '.  , L ° ' L
A>"t- r»°nn ^  brummend? "L" vorläufigen Platz. 
^ H n u ^ ^ ^ te h t ex Hausherr nicht einsehen 
L  A o E ? ^ t iL r  n °? oben nicht. Ein tüchtiger 
0 a»n sj!?s" '̂Ng ej„^at oinmal geschrieben: „Das 
Attisch'^ wieder häuslichen Kultur, daß der
§ °D-.und der k M ^ b  Mr alle

»ens ist 
Serien^Nness«^u Kultur wi?>>'" der Tat, diese Seile 

Edier und* weiden ^  ?  nun und nimmer zur 
sei Swr regiert das weiblich?

C ^t Und^?, d°v Hauie^Efinuden. zum Besten des 
Nr^btischdiank aussiebt „  enn hinterher alles so 
M e i  U .  «>ne w o b lL  ^  die Bücher und der 
^ t i i r e ^ ° M  v e L n ? r L ^ " " t  atmen alle

iA und Garten.
> k A k tis c h °A "-  Siiustig g e le a e " ' die Bepflan-

VSder und Heilstätten.
D a s  M o o r -  u n d  M i n e r a l b a d  P o l Z i n  

in der pommerschen Schweiz, von altersher seiner land­
schaftlichen Schönheiten und seiner wunderbaren Heilerfolge 
wegen hochben'chmt, hatte sich auch im vergangenen Jahre 
eines so lebhaften Zuspruchs zu erfreuen, daß die städti­
schen Körperschaften beschlossen haben, das inmitten der 
Waldanlagen gelegene Kurhaus Luisenbad um ein Be­
trächtliches zu erweitern. Am 1. M a i w ird das im 
deutschen Renaissancestil gebaute Kurhaus seine Pforten 
öffnen. Aber auch die andern nenn großen, modern ein­
gerichteten Kurhäuser, von denen das Kaiserbad auch in 
den Wintermonaten im Betrieb ist, haben schon alles 
vorbereitet, um dem von Jahr zu Ja h r stärker gewordenen 
Fremdenverkehr zu genügen. Nebenbei ist die Badever­
waltung nicht müßig gewesen, die m it Recht so viel ge. 
rühmten Knranlagen zu vergrößern: eine neue Parkan. 
läge m it einem größeren See ist anläßlich des Regiernngs- 
jnbilänms unseres Kaisers in dem lieblichen Tale der 
Wngger geschaffen worden. So w ird denn auch in der 
Saison 1914 Polzin, das Moorbad Deutschlands, wie 
man es nennt, seinen alten, guten Ruf betätigen. Wer 
näheres über Bad Polzin erfahren w ill, wende sich an 
die Badeverwaltnng, die kostenlos auf Wunsch ein m it 
Bildern reichgeschmücktes Album übersendet und nähere 
Auskunft erteilt.

Mods.
A l b u m  s ü r  K o u s i r m aL i o n s-, Back f i s ch- -  

n n d  K o m m u n i o n - K l e i d e r .  Die große Nach­
frage, welche nach diesen Kleidern alljährlich bei Saison- 
beginn herrscht, war die Veranlassung, daß der Verlag 
von Otto Beyr'r, Leipzig ein solches Aldum herausgegeben 
bat, welches für dieses jugendliche A lter 68 Modelle für 
Kleider, Jacken und Wäsche m it Rückansichten und Be- 
schreibnngen enthält und w ir hoffen, unseren Hansfranen 
du ch diesen Hinweis auf dasselbe einen Gefallen zu er­
weisen. Der Preis des durch alle Buchhandlungen zn 
beziehenden Albums beträgt 60 Psg und wenn direkt vom 
Verlag bestellt 10 Psg. mehr für Porto.

Zeitschriften- und Bücherschan.
U e b e r  L a n d  u n d M e e r .  Wie alle ih- e V o r­

gänger, gereichen auch die uns vorliegenden Nummern 
18— 21. der beliebten Familienzeitschrist der Redaktion 
D r. Rudolf Presber, B e rlin ) und dem Verlag der Deutschen 
Verlags-Anstalt in S tu ttgart zur Ehre. Schon die äußere 
Ausstattung — w ir verweisen nur ant die Vielfarbenbilder 
„Damenbildnis" nach einem Gemälde von Albert von 
Keller und „D ie  spanische Tänzerin Torto la  di Valencia" 
nach Leopold Schmutzler —  zeugt von feinem Empfinden 
bei der Auswahl und vollendeter technischer Wiedergabe. 
Dem entspricht auch der ganze In h a lt. Außer Ganghofers 
laufendem Roman „D er Ochsenkrieg" finden w ir eine 
stattliche Zahl den verschiedensten Gebieten gerecht wer­
dender Beiträge der berufensten Autoren. Schon der 
Bilderschmnck dieser Aussätze führt eine beredte Sprache 
und zwingt förmlich zum Vertiefen in den textlichen Teil. 
„D ie  Deutschen in P a ris " betitelt sich eine solche amüsant 
geschriebene Arbeit, „Hohenzollenibnrgen und Schlösser" 
schildert eine andere. Dann folgen solche populärwissen- 
ichastlicher A rt, wie die durch gute Abbildungen wirksam 
unterstützte Plauderei „A us der Wnnderwelt des mikro­
skopisch K le inen"; ferner eine Würdigung der beiden hoch­
verdienten Naturforscher August Weismann und Ernst 
Haeckel zu ihrem 80. Gebu, tstag, die Darw ins Lebenswerk 
in Deutschland fortführten. M ehr technischer A r t sind 
„D ie  snnkentelegraphischen Verkehrseinrichtungen nach den 
deutschen Schutzgebieten", die Wertung der Leistungen 
zwischen „Großkampsschiff und Unterseeboot?", während 
„Kinematographische Kunststücke und Tricks" den Übergang 
zu mehr unterhaltenden, höchst interessanten Themen 
bieten ; solche sind ferner auch „Meteore am Zrrknshimmel", 
„Aberglaube und Liebe", „E in  päpstlicher Hofnarr", 
„Kulturasientttm" und manches andere mehr. Auch der 
Kunst ist wiederum ein breiter Raum gewidmet in dem 
Beitrag „Richard M ütte r" und seinen humorvollen I l l u ­
strationen nach Werken dieses M alers. Dazu kommt noch 
die ständige Rubrik „D ie  K u ltu r der Gegenwart", die in 
zusammenfassenden Artikeln über alles Wissenswerte be­
richtet und so die Dienste eines treuen Mentors leistet 
auf den viel verschlungenen, oft so verwirrenden Bahnen, 
auf denen sich unser modernes Leben bewegt.

B e n i m m  di ch p a s s e n d !  Ratgeber in allen 
Lebenslagen für jung und alt beiderlei Geschlechts von Knigge 
dem Neuen. 1 Mark, in Leinenband 1,30 Mark. Verlag 
L. Schwarz u. Co., Berlin  S . 14, Dresdener Straße 80. 
Das Buch w ird jedem, der sich ein der jeweiligen Lage 
angemessenes und passendes Benehmen aneignen w ill, 
treu beraten.

K a r l  H e n ck e l l : H u n d e r  t  G e d i ch te . Auswahl 
des Verfassers. M it  einer Selbstbiographie des Dichters. 
Hesse L  Becker Verlag. Leipzig. 110 Seiten. 40 Psg., 
gebunden 80 Psg. — Der nunmehr fünfzigjährige Karl 
Henckell vereinigt hier seine besten Schöpfungen zu einem 
handlichen Bündchen, dessen Preis inanbetracht der vor- 
züglichen Ausstattung erstaunlich niedrig ist. Die Samm­
lung lehrt uns den ganzen Henckell kennen: nicht blos den 
glühenden Verehrer der Natur, sondern auch den Arbeiter­
dichter, den herben Kritiker der Gesellschaft, den Anwalt 
der Armen und Verstoßenen. Eine kernige Selbstbiographie 
des Dichters erhöht noch den Wert des Bündchens. Diesem 
selbst muß man die weiteste Verbreitung wünschen.

.M in ister des Innern  Dr. Freiherr von Soden er- 
! klärte in Privatgesprächen mit den Abgeordneten auf 
' verschiedene Fragen, daß auch ihm eine Bestätigung 
über die Verhaftung des Abgeordneten Abresch M- 
tWangen sei. Er wolle den Bericht des badrschen 
Mmistermms des Innern  darüber abwarten. Auch 
habe er sich m it dem bayerischen Justizministerium 
ins Benehmen gesetzt. Dort sei ihm aber erklär: 
worden, daß man höchstwahrscheinlich an der Sach­
lage nichts andern könne, da der Haftbefehl von ei­
nem außerbayerischen Gericht ausgestellt worden sei, 
uujd die Verhaftung auf außerbayerischem Boden 
erfolgt sei über die parlamentarische Behandlung 
des Falles w ird bemerkt, daß das Direktorium der 
Kammer der Abgeordneten keine Schritte zur Prä- 
zisierung des RechLsstandpunktes unternehmen 
werde, da dieser klarlrege. — Abresch soll die Tochter 
des Mannheimer Rechtsanwalts Alexander von 
Harder entführt haben, um sich in den Besitz ihres 
Vermögens zu bringen. Ilse von Harder wurde von 
ihrem Vater entmündigt. — Wie die „Neue Ba­
rsche Landeszeitung" erfährt, sollte am Mittwoch 
die Beschwerde gegen die Znhaftnahme Abreschs enr- 
schieden werden. I n  der Beschwerde ist in  erster 
Linie auf das Gutachten des Professors Dr. Sten­
gel verwiesen, in zweiter Linie der Umstand ange­
führt, daß der bayerische Abgeordnete aus der 
Pfalz, wenn er nach München zu Kammerverhand- 
lungen fahren w ill, doch unbedingt badisches, hes­
sisches und preußisches Gebiet durchfahren muß, au­
ßerdem hat Abresch Klage bei der Anwaltskammer 
gegen von Harder wegen dessen Behauptung erho­
ben, eine Anzahl Vortrüge, die er handschriftlich an­
gefertigt, seien als Scheinverträge anzusehen. Ge­
gen alle Zeitungen, die beleidigende Artikel gegen 
Abresch gebracht haben, w ill er Strafantrag stellen.

(Neuschnee  i m  N i e  seng e b i r g e . )  Im  
Riesenaebirge sind Sonnabend und Sonntag wieder 
starke Schnä-fälle niedergegangen; die Sporrverhält- 
nisse sind bis in  die Täler gut. Auf dem Kamme 
schneite es Sonntag Abend bei vier Grad Kälte 
weiter.

( D a m p f e r z u s a  m m e n  stoß.) Bei N o u e n  
stieß der norwegische Dampfer „Frederik" m it dem 
französischen Frachtdampfer „EreuzoL" zusammen. 
Der letztere sank, und zwei Matrosen ertranken.

M m l n i n s a l l N e s .

nen neunzehn Insassen acht ihr Loben eingebüßt. Die 
Liste der Toten enthält folgende Namen: 1. Erna 
Dietz aus Köpenick; 2. Frau Steinhausen aus Fried­
richshagen; 3. Martha Güldenpfennig aus Köpe­
nick: 4. Else Ruckstinat aus Köpenick; 5. der Boots- 
führer Fritz Gierasch aus Köpenick; 6. und 7. die 
Geschwister Hanschke aus Köpenick; 8. Fräulein Hei- 
debrecher aus Köpenick. Die Namen der Geretteten 
sind: 1. Otto Rodel aus Friedrichshagen; 2. Aman- 
da Meinicke aus Friedrichshagen; 3. Paul Mar- 
wald aus Friedrichshagen; 4. Fräulein Klähne aus 
Köpenick' 5. Frau Gierasch aus Alt-GUenicke; 6. 
K a rl Schrammer aus Friedrich shagen; 7. M artha 
Redens aus Friedlichshagen; 8. Elfe Runge aus 
Köpenick; 9. der Arbeiter K ra ft aus Köpemck; 10. 
Fräulein Huth aus Köpenick; 11. Frau Wagner aus 
Friedrichshagen — Von den geretteten 11 Personen 
befinden sich der Arbeiter M aiwald und Fräulein
Klähne m dem Köpenicker Kreis-Krankenhause, die 
übrigen in  ihren Wohnungen.

( E i n  B a h n a r z t  v o m  Z u g e  ü b e r s a h  
r e u  u n d  g e t ö t e t . )  Der Kösener Bahnarzt Dr.

NmtlkcheNotlernngen der Dimzkger Produkten» 
Börse

vom 26. M ärz 19! 4.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogencmnte Faktorei- 
Provision usancemäßig vom Käuser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: bedeckt.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Agr. 

hochbunt 734— 766 Gr. 18 0 -20 0  Mk. bez. 
bunt 7!3 Gr. 174 Mk. bez. 
rot 70 3 -77 2  Gr 165 -19 6  Mk. bez.
Reguliernngs-Preis 188 Mk.
per April— M ai 191^  V r., 191 Gd.
per September—Oktober 195 Br., 194^  «»v,

R o g g e n  unv., per Tonne von 1000 K>.rr? 
inländ. 65 0 -72 6  Gr. 142 -15 3  Mk. bez. 
Reuulierungs-Preis 153 Mk. 
per M ä rz -A p r il «52'/, Mk. bez. 
per A p r il-M a i 152' ,  Mk. bez. 
per M a i-J u n i !55 Mk. bez. 
per J u n i-J u li 156'/, Mk. bez. 
per Juli 157 Mk. bez.

G erste  unv.. per Tonne von 1000 Kqr.
inländ. groß 662 -67 4  G r. 135 148 Mk. bez 

H a f e r  ruhiger, per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. 138-164 Mk. bez.

Ro h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88" g fr.Nenfahrw. 9.10 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober—Dezember 9.15 Mk. bez. inkl. S .

K l e i e  per 160 Kgr.. Weizen- 10,40—10,50 Mk. bez.
Roggen- 9,20—9,45 Mk. bez.

Berliuer Börsenbericht.
26. M Irz j2S .M iirz

Neueste Nachrichten.
Schwerer Unfall eines Fliegerossiziers.
W e h l a u »  28. M ärz. Heute Vormittag  

machte ein von Königsberg kommendes M i l i ­
tärflugzeug mit 2 Zufassen, das nach Rastenburg 
bürg unterwegs war, eine Notlandung. Beim  
Andrehe» des Propellers zum Wiederaufstieg 
wurde Leutnant Gröner am Kopfe schwer ver­
letzt. E r e rlitt einen komplizierten Schädel­
bruch und verlor sofort das Bewußtsein, das er 
bis jetzt nicht wiedererlangte. B ei einem Be­
sitzer fand er die erste Hilfe.

Stmtzenbahnzusammenstoß.
B e r l i n ,  26. M ärz. Heute Morgen er­

folgte «» der Kreuzung Peinzc-r- und GZtschi- 
nerstrrche zwischen 2 Straßenbahnwagen ein 
schwerer Zusammenstoß. 12 Personen wurden 
vorletzt, davon 6 schwer. Sie wurden nach An­
legung von Verbänden dem Urbankrankenhause 
zugeführt.

Der Nochetteskandal.
P a r i s ,  26. M ärz. D ie Zahl der gegen­

wärtig gegen Rochette schwebenden Anzeigen 
belauft sich auf 38. D ie Urheber dieser Anzeigen 
wollen als  Nebenkläger gegen Rochette auf­
treten.

Zn der Notwehr erschösse«.
K o n s t a n t i n o p e l ,  26. M ärz. Der im  

Bagtschs Tunnel beschäftigte deutsche Ingenieur 
Otto Axt überfiel in einem Wahnfinnsanfall 
de» schweizerischen Ingenieur Rettig, der an der 
Bohrung des großen Taurustunnels der Bag­
dadbahn mitarbeitet. Axt wurde von Rettig in  
der Notwehr erschossen. Der deutsche Konsul in 
Aden« begab sich an O rt und Stelle, um eine 
Untersuchung einzuleiten.

Beulenpest.
H a v a n a .  26. M ärz. H ier käme« drei 

Fälle von Beulenpest vor. D ie Erkrankten 
wurde» isoliert.

Explosion auf einem Dampfer.
H o n o l u l u ,  26. M ärz. Der den Verkehr 

zwischen de« Insel« vermittelnde Dampfer 
„M an i"  ist auf der Höhe von P erl Harbonr in  
die Lust geflogen. Die 12 M ann  starke Be­
satzung wurde getötet. Der Dampfer hatte Ex- 
plosionsstosfe «« Bord.

Prinz Heinrich in Brasilien.
N i o  de Z a n e i r o . 26. M ärz. Der Damp­

fer „Cap Trafalgar" m it dem Prinzen Heinrich 
an Bord ist heute früh hier eingetroffen.

Aus Mexiko.
N e w y o r k ,  26. M ärz. E in  Telegramm aus 

Mexiko besagt, daß die Aufständischen bei Tor- 
reon geschlagen worden sind. Sie solle« 2066 
M ann Gefallene und Verwundete gehabt haben. 
D ie übrige« Truppen zogen sich nordwärts zu­
rück. D ie Bundestruppen verfolgten sie. Es 
wird angegeben, daß General B ill«  Lerdo be­
setzte. M an erklärt dies aber für eine List des 
Generals Velasza, der B ill«  in einen H interhalt 
locke« wolle.

E l  P a s o .  26. M ärz. Von Torreon lies 
keine weitere Meldung ein, als die Nachricht, daß 
die Ausländer sich wohl befinde«.

D a » « z t g .  26. März (Getreide»,,urtt.) Zufuhr au, 
Legerm 783 tuläudtsche, 303 rufflsche Waggons. Re„scihrwasser 
inländ. 132 Tonnen, r»»n. 14 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  26. M ärz. (Getreide,narkt.) Zufuhr 
40 inländische, 10 rnsj. Waggons, exkl. 7 Waggon Kleie und 
25 Waggon Litt,den.

B e r l i n ,  25. M ärz. (Bntlerberickft von Müller L  Braun, 
Berlin. Lothrkngerstraße 43.) Die Eingänge inländischer Butter 
sind noch imnier recht reichlich, während der Konsum wegen 

v  ̂ , -v des bevorstehenden Ultimos recht nachgelassen hat Es muß
Rreger wurde boom Überschreiten der Bachnglerse s deshalb wieder mit Preiskonzessioneu verkauft werden, um 
von der Lokomotive eines Schnellzuges erfaßt U M  ' zu räumen. Besonders in l l .  Qualitäten, worin durch die 
zermalmt. Dr. Ringer stand im 40. Lebensjahre Konkurrenz der sibirischen Butter ein größeres Angebot herrscht, 
Er war im Begriff, sich in den nächsten Tagen zu sind die Preise bedeutend zurückgegangen und mußten gegen 
verbeiraten ! die Vorwoche Unterpreise von 2 Mk. angenommen werden,

e r b a 7 L u n a  e i n e s  L a v e r i l c k e n  verkaufen zu können. Die Notiz konnte sich nicht be° 
L a n d t a g s a b g , - o r d n e t e n . )  I n  den « e i -  "
gangen der bayerischen Kammer der Abgeordneten ° 'Ss.ezialmarken ...............................................130 Mk.
wurde während der Sitzung am Dienstag die Ver- 

' ung des sraktionslofen Abgeordneten Eugen 
refch lebhaft erörtert. Der im Hause anwesende

I . Qualitäten
I I .  Qualitäten

I I I .  Qualitäten

126— 129 Mk. 
120-123 Mk. 
114— 118 Mk.

84.65 
2! 6.75 
86,50
78.39
86.40 
78,20

64,95
215,39

86.20
77,80
86,20
77,70
64,25

A.'ttds:
Öfter «el.bls,he Banknote»» . .
Russische Bonlnoten per Kasse 
Deutsche Reichsanteihe 3 " ," /« .
Dentsche Reichsanleihe 3 "/„ .
'3re»»ßische Konsols 3 '/," /-  
Pro,»frische Konsols 3 .
Thorner Stadianletye 4"/» . . .
Thorner Stadtonleihe 3 ',',* /, . .
Poseuer Pfanddriese . . . .
Posener Psandbriese . . .
Neue Westpre»,ßische Pfandbriefe 4 - 
Westprensrtsche Ps.mr.lnlese !!'/,<>/, .
Wesiprenjjische Pstmdl.riese 3«/s . .
Russische Staatsrenl- 4"/., . . . .
Russische Staatsrente 4 "/<, von tlWL .
Russische Staatsrente 4'/,"/» von tlMij 
'tzolnlsche Pfandbriefe 4 ' / , .  . . 
yaintri,rg.Arnerikli Pakelsahil-Akllen 
Norddeutsche Klayd-Al t ien. . . .
Deutsche B a n t - A l i ie n .....................
Mvkolrt.Koinrnatld'.i.A,»teile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktlen . .
Ostdank für Handel und Ge,verbe-Ati.
Muren». EtektrizitätsgeseNschast - Aktien 
illinietz Friede.Llttien . . .
Pochn,»,er Gußstaht-Aktien 
Üuzemdnkger Bergwerks-Aktlen . . .
Gesettsch. jiir eiektr. Unternehmen-Atilen 
harpener Bergwerks.Aktien . .
Laiirahiitle.Aktiett..........................
Phönix Bergwerks-Atite,, . , .
Nhemstaht-Aklien . . . . . ,

We<ze" i"ko irr Rewgort. , , , ,
. B t a t ..........................................
, J u l i ......................... r . . .
 ̂ September . . . . > .

Roggen M ai . . . . .
Juli . . . . .  . .

.  September. . .
Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzlnssuß 5 Prozent. 

Privatdiskont 3'/«, 3^/, Prozent.

Die B e r l i n e r  B ö r s e  verkehrte gestern nach schwächerm 
Anfang in fester Haltung. Da aus Petersburg zuversichtliche 
Tendenz gemeldet wurde, eröffneten russische Werte etwas 
über gestern und zogen auch nn wetteren Verlaufe noch eine 
Kieimgkeit an. Lebhaft wurden bei anziehenden Kursen hei­
mische Fonds gehandelt. Auch aus den übrigen Gebieten war 
eine festere Tendenz zu beovachten. Schluß allgemein fest.

6130
93,26
8 5 , -

SLLV
89.80 
98,10 
89,70 

t 40,60 
123 -  
25S75
157.10
125.80 
1 2 8 -  
247.—
160.50
223.60
130.60
171.25 
183.20
154.10
238.50 
! 59.90 
106' ^
198.25 
203.—  
196,—
150.25 
163 —  
16025

91.10 
93,25 
85.—  
77.50 
9!,50 
S0,- 
9 8 , -
89.40

140.40
122.40
259.50 
1 9 7 ,-  
125.80 
1 2 8 .-
247.50
160.40
223.50 
131,— 
171,90
182.50 
1S480 
238,76
159.25 
106 ^
198.50 
2 0 3 ,-

160^-
163,—
160.25

H a m b u r g ,  25. M ärz. Kaffee good abecage Santos 
per März 46 '/. Gd., per Mai 4 6 ^  Gd., per Sept. 48 Gd., 
per Dez. 4 8 ^  Gd. Stetig.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
om» 2S. März. Irlih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 5 Grad Eets.
W e t t e r :  Regen. W ind: Nordost.
B a r o m e  l e r s t a n d : 771 »nur.

Bon, 25. morgens bis 26. morgens höchste Temperatur: 
1 10 Grad Eel!^ niedrigste -1- 2 Grad Cels.

Waffttlliinde der Weichsti, Ktahe nud Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

der Tag m Tag vi

Weichsel T h o ru ......................... 26. 2,66 25. 2,78
Zawichost . . . . — — —

Warschau . . . . 26. 1.71 25. 1,71
Chwaiowice . . . 25. 2.80 24. 2,38
Zakroczyn . . . . 20. 2,20 19. 2,26

Vrahe b«i Br°mb-rg A H A

Netze bei Czaruikau . . . .

Mrichselimlirhr bei Thon».
Angekommen Dampfer „Warschau-, Rapt. Dctz. mit 1600Ztr. 

G üi-.n von Danzig. ,°wie die Kähne der Schiffer W . Melke 
A Rulk-w-ki und P . »reff mit je 4200 Z tr.. A. Ieziorskr 
und G . Marks mit je 480» Z tr. und I .  Äolaszinski mit 
S40» Ztr. Kleie, sämtlich von Warschau. Autz-rd-m die Kähne 
der Schiffer K. Wulkowrki mit 38»» Ztr., C. We olowsk, mit 
4?»u Zt?  GM erL C. Sieiisch mit 3»0» Z tr. Pflastersteinen, 
sämtlich vou Danzig »ach Warschau. Aug. Lauterwald. A . Mos. 
czerszewicz und L . Golombek mit 24ÜV Ztr. und W w. Gra- 
jeu-ski mit 4»»» Z lr. Salz. sämtlich von Danzig nach Wloz. 
lawek. A. Salatka mit 28/0 Ztr. und A Wojzik mit 311» Ztr. 
Getreide, beide von Wlozlawek nach Danzig._______________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 27. M ärz 1914.

AMädttsche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passions- 
andacht. Pfarrer Zacobi. — Gesangsoortrag: „Mache mich 
selig, o Jesu" voll Becker.

BaptPen-Gemernde Thorn, Heppnerstrahe. Donnerstag und 
Freitag, aoends 8' < Uhr: Evangelisationsvortäge. Pred. 
Kelletat-Graudenz.

tt'Slisö. 8tL»rsmoö. I

M M M t K l I
------------ ^ DUZ dsrjisnr ssin will,

kssss Lied unsers Prodon kommen.
Glatte Seidenstoffs Meter Mk. L.ro biß S.S0 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
VsukLolilSknrZ gröS5t. 5psr.-8släsrrgssobLtt
S e r i e n b a u s  I V r l v s t s l s L Q L
LLLI-IU  S V . 1». I-eiprlMr 8tra-oo 43-41 

1 Ksoüan. Ssläsnsloll-Nsdor» In Ürvl-Iil p



Am 25. d. M ts. verschied hierselbst der
königliche Zollinspektor Herr

k r m l  N v N M S .
Die Verwaltung der Zölle und indirekten Steuern verliert 

in ihm einen besonders eifrigen und pflichttreuen Beamten, 
der seinen Dienst ungeachtet schwerer körperlicher Leiden fast 
bis zum letzten Atemzüge in vorbildlicher Weise versehen hat. 
Uns allen wird er auch durch seine vortrefflichen Charakter­
eigenschaften, sein freundliches Wesen und seine echt kollegialische 
Gesinnung unvergessen bleiben.

Im  Namen der Kramten des Harrphollamtsbesirks
W e n :

D er Oberzoüinspektor.
V. Olkvrs, Regierungsassessor.

F ü r die vielen Beweise herzlicher
l Teilnahme und die vielen Kranz­

spenden bei dem Begräbnis unseres 
teuren Verstorbenen

I n s u l t  S S U s r ,
I sowie für die trostreich n Worte 

des Herrn Pastor W o h i g e m u t h  
sprechen wirunseren h e r z l i c h s t e n

> D a n k  aus.
Thorn den 26. M ärz 1914.

> Im  Namen der Hinterbliebenen
L L I a i »  geb N S IrL .

Bekanntmachung.
Anstelle des Kaufmanns Herrn 

Paul E n g l e r  wird das Amt des

Schitilsiiiliiins öks 1. Bezirks
bis auf weiteres der Schiedsmanns- 
Stellvertreter Herr Kaufmann Gustav 
E d e l ,  hier, Brombergerstraße 102, 
verwalten.

Thorn den 24. März 1914.
Der Magistrat

Der öffentliche Verkauf von aus- 
gesonderten Geräten:

Z M s .  T e lle r .  G la s e r
usw. findet am

Montag den 30. März,
vormittags 11 Uhr, 

in der Osfizierspeiseanstalt, Segler- 
straße 8, statt.
Garnisonverwaltung Thorn.

in der

I W I .  M r s U e r e i  M m .

mittags 1 Uhr,
soll auf dem Waldarbeitergehöfte 
O t t l o t s c h i n  das im Sommer 
1913 von dem 1,2 Hektar großen 
fiskalischen Wiesen bei Ottlotschin ge­
worbene, in dortiger Scheune lagernde 
Heu in 2 Losen ohne Gewähr für 
Menge und Beschaffenheit öffentlich 
meistbietend verkauft werden. Besich­
tigung gestattet nach vorheriger Ver­
einbarung mit dem dort wohnenden 
königl. Förster.

Der Oberförster.

ZMiWersleiWW.
Am

Freitag den 27. -. Mts.,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich Araberstraße 13:

z M k lA m lk «  
c«. S» » H O »

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 26. M ärz 1914.

Gerichtsvollzieher.
Gymnasiast sucht

Angebote m it Preisangabe unter 
L», postlagernd._________

Nur i l l  
-ringenileu 

U l l e n
ist die Benutzung des F e rn ­
sprechers zur Uebermittelung 
von Anzeigen zu empfehlen. 
Durch telephonische Anzeigen- 
Ausgabe entstehen leicht Fehler 
und Mißverständnisse, für die 
w ir gleich anderen Zeitungen 
eine Verantwortung ablehnen 

müssen.

Gleichzeitig bitten w ir, größere 
 ̂ Anzeigen im Interesse einer 
sorgfältigen Ausführung nicht 

> erst am Tage der Ausgabe der 
betr. Zeitungsnr., sondern schon 
tags vorher bestellen zu wollen, j

Geschäftsstelle

„Die Presse".

Moderne

Kachelöfen
in allen Farben und Mustern 
mit größter Heizkraft liefert schnell 
und billig, ferner saubere Aus­
führung von Reparaturen, ge­
schliffene Herdbeläge; reinliches und 
/ billiges Kochen.

V .  W Z W G s » ,
Nachflolger, 

Thorn, Seglerstraße 6, 
Fernruf 260._______

Jalousie-
sämtlicher Konstruktionen werden während 
der Montage am 30. und 31. d. M ts . 
auf dem Neubau des Herrn L v ^s s r , 
Ecke Seglerstraße, entgegengenommen 
und billigst ausgeführt.

W e i l «  » M - M k l l
L l s d r .  L l ü I I s r ,

Vromberg, Telephon 682.______

Schneeweisze, grätenlose
SiW MettW .

S ch ell« -.
das Pfund 39 Pfg.,

Kabliau ohne Kops,
das Pfund 30 Pfg.

B esonders p re is w e rt:  
Dsllkatsß- 

Tafel-Pflaumen
die-,; Dose 1,10 M k . , ^ k §  Dose 60 Pfg. 

empfehlen

Fernsprecher 51.

Die Beerdigung von Fräulein

findet am Sonnabend den 28. d. Mts., n icht um 3 
Uhr nachmittags, sondern schon um j Uhr Mittags statt.

1300 Hund

neu eingetroffen, ü Bund (6 Stück)

7 8  P s g .
Selten billiges Angebot.

Sustav Ks^er, Thorn,
Rathausgewölbe 6.

wohlschmeckend und ärztlich empfohlen. 
W --X  Aüstüdt. Markt.

« e r  W ÄmltlsMW
zu haben in und außer dem Hause.

Kloflerstratze 11, pari.

» M M M e r
sucht - L,. LZsek.

g e s u

L»8l«!r «Mk.
Thorn-Mocker, Geretsiraße 49.

K inem atographen - Th eater

„Melropol",
460 Sitzplätze. Fm-nihßr. ?. Telephon 435.

Programm vom 27. bis 30. MSr^
Nur 4 Tage ! Ansang 2 Uhr!

Für Kinder gestattet!

verkaufe ich

es. W » M .
bisher 2.00, jetzt 1.L0 Mk.

exkl. Lizenzmarken,

bisher 1 .ZV, jetzt 'S.liS Mk.
exkl. Lizenzmarken,

M e x L e i!»
Culinerstr. 4, Tetepho» 839.

Die Hreiheitsgeschichte der Schweiz
in 5 Akten.

Aufgenommen in Flüelen, Altdorf, Silenen, Amsteg. 
Stanz, Erstfeld, Göschen und Andermatt, am Vierwald- 
stätter See, auf dem St. Gotthard, dern Stanzhorn, 
dem R ütli und dern Axenstein, unter Mitwirkung 
schweizerischer Bürger und Bauern und erster F ilm ­

darsteller !

Ein kullurW grW s Dokument von 
internatisnnler Kedeutnng.

Lebenswahre Darstellung! Wunderbare Szenerien! 
Erstklassige Photographie! Gewaltige Massenszenen!

M W

L
8
W

Buchhalter,
erfahrener Kaufmann, übernimmt l 
stundenweise Führung der Bücher.

Gest. Angebote unter j» .  s?. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Au, besonderem Wunsch findet noch 
vor Ostern ein K u r s u s

„Unterweisung in allen 
gesellschaftl. formen"

statt. Anmeld. u. näheres Cnlmerslr.4,3.

2. Ae vtrhSilMlsvliüe AkhnIiUtij,

3. Ztille iibtriilüiigt!Mkl,

4. Ae Aüil m Zkt,

s. AMD iiil srküzößslht!! Kitt,
s Gamnolttmoche,

Komödie.

Humor. 

Komödie. 

Natur, 

neuester Wochenbericht.

Keine erhöhten Preise!
Preise der Plätze: Res. Platz 0,60, 1. Platz 0,30,

2. Platz 0,28, Kinder 0,15.

Ateürngeliche
Strebsamer, junger

Kaufmann,
23 Jahre Jahre alt, beider Sprachen 
mächtig, aus der Kolonial-, Delikatessen-, 
Eisenwaren- und Destillationsbranche sucht 
in besserem Geschäft per 1. 4. S te llung .

Angebote unter L .  W . L9S, postlagernd 
Thorn-Mocker erbeten.______

HZmr
-Arbeiten:

Erfahrenes Kinderfriiuleiu
m it langjäh» igen Zeugnissen sucht Stellung 
per 1. 4. evtl. 1L. 4. 1914.

Angebote erb. unter M .  8 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

^ß ^ S te l le n

WMrgkselleil
stellt sofort ein bei dauernder Beschäftig. 

V kLögsroM ski, Culmer Chaussee 46.

L o S N N S O k S N ' L

vis avkdnsrs rieesokl-ikt 
lekirbuek rum LoldZiunIsi-rkekl ^  L.50 
Losnnsokon'Z s'.unrtZeliniftfsäspn

l^.U8VLl»l — 2ö versekieci. keuern 1 .—  
Obsrall srdLttllOb * k̂Ldrlk in Sonn

2 Chauffeure
fü r unsere Autodroschken sofort gesucht.

L e r n s t « ! »  L  V o m p .

O eL s ips  m it  ^ r ie s b o rä e n .  
Linoleum, I îner-usls, vekorstiolisleisten, 

B a r d e n -  O e le
2u b i 11 i Z § t e n ?rei.8en. -

P e le p t io i i  82z, gtto LLVllre, IV leU leastr. 80.

zur Begleitung der Rollfuhre ein 
geeigneter

Beflrenommierts
Wach- «. Schlietzgeselffchaft

in großer Stadt Ostpreußens,
welche großen Nutzen abwirft und daher sichere vornehme Existenz für ehe­
malige Offiziere, Beamte, Landwirte und Kaufleute bietet, ist besonderer 
Umstände halber sofort verkäuflich.

Das Kapital verzinst sich m it ca. 30 Prozent.
Angebote unter M .  «L K . an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ordentlicher Lausbursche
von sofort verlangt Paulinerstr. 2.

Suche und empfehle
jüngere Mädchen. L s ,  t »  L»L t ,
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin Thorn, 
Mauerstraße 44, 2.

Jüngere

KnWm«
m it schöner Handschrift, Stenographie- und 
Maschinenschreiben«, für größeres Kontor 
zum 1. A p ril gesucht.

Selbstgeschriebene Angebote nebst Ge­
haltsanspruch und Zeugnisabschriften u. 
L». «- V .  an die Geschäftsstelle der 
,Presse" erbeten._________________ ____

Ein altes Ehepaar sucht ältere

im ckM W i, Y
welches die kleine Wirtschaft allein besorgt 
und der gelähmten Hausfrau liebevoll 
behilflich sein muh. Zu melden T h o rn  
M ocker, Lindenstraße 54 a, pt., r.

Suche und empfehle:
Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 

alles und Kindermädchen. 
M s M L 8 rs W !ll .  gewerbsmäßige Stellen- 

Vermittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

tzin
für den ganzen Tag gesucht.

K« kau t» , TAlßi. 14
Ein MNchen

für die Vormittage gesucht
Waldstr. 49, 1, r.

Junges, evangel.

sür den ganzen Tag kann sich melden
lNellienftratze 6s, 3, r.

Atiii !!. VWlHÜlltll ^

20 000 M k .  in der ersten Hälfte des 
Kauspr. auf gr. Geschäftsh. ges. Angeb. 
erb. u. N r. 234 a. d. Gesch. d. „Presse".

L»tt LL»"'
beider Uerkî

M W U M l D " '

um Freitag den 27. ^
AIS-,

bei I 4 !o o !s ^ ,  Ärauekstl" '̂ 
statt.

Tagesordnung- 
Die Beratnng der ue 

Satzungen.^
Zur Beschlußfassilug ist dle 
hei! von 2/g aller 
lich. -  SoUle diese 
nicht beschlußfähig sei», . ..

W lk K««iHns»>"'
Freitag den 3. April s

abends 8 '/ ,  U ^ ' ->ie 
bei r s t v o l L l  cinbernfen- 
ohne Rücksicht anf die 3"'-zhis^ 
schieneuen Mitglieder beschiß
Die Borstäuve beider ve

M s m e - s t ,  1-

M M r - H a E Ä
UNd Arbeiter - der

hält am . M -
Sonnabend den 2 8 -,^-,,,^^
in der Jnm m gS ycrbe rge , 
sirahe 1«, eine

V s e L s m m K k

-tiS tth ttter K 'l> -

Zöpfe vor, 1,50 M . au bis 60 M ., Unterlagen, 
moderne Ersatzteile in jeder Preislage. 

Damen-Frisieren und Shampoonieren.

LS. L E s v L , Brückenstr. 29,
Telephon 5?k.

8 Uhr abends:
Im  Abonnement: Bons >

Zuschlag S'UiS- 
Benefiz für das ge,amtt

B oecocc io . <
Operette von

Sonnabend den 28. -
abends 8 tlyr, . 

bei eruiäßigtei» j 
Einmalige Auffuhru 9

A » - H - iS e ! b e A ^
Schauipiel von 'lV ilke lw  Ue.^ .  .,

Sonntag den 29.

» e l M w W
in großer Auswahl in nur ^  

Bestellungen werden gur 
ausgeführt. ______

Ü3!8 „  . . .

KoMlök§Me>>°^"
KsbArkti 6A

W H

Auswärterin
kann sich sogleich melden 
___________ Gerberstr. 20, 2 Tr., l.

w e iß m  ^
aus frisch^

Herrliche Ä M

Eine Answärterin
für Mittwoch und Sonnabend Nachmittag 
gesucht Schuistraße 16, 1 Tr.» Eingang 
Mellienstraße.

am 3. und 4- Z Z f

L . 7 « i n n ' m  Werte

a I M

M » M S L

Hierzu zwei Blätter-



32. ZahrgAI. 73. Ehorn, Zreitag den 27. März I9>4

Die
(Z w e ite s  S l a i O

Abgeordnete vor dem Strasrichter.
c- unserem Berliner Mitarbeiter.)

geordneten"!?^"'- ^°ben sie einen bayerischen Ab- 
Luwia ^^^rhaftet, der keineswegs zu den von 
Lauern » ? ?  ^cherlich gemachten Zentrums- 
»nd >̂ort, sondern wildliberal ist. den Euts- 
nachst o ^ ? sb e s itz e r  Abresch. Man hat sich zu- 
Parlamentnä' ° ? e s  gesetzlich zulässig sei, da die 
tastet w erd .??  ?  "°us frischer Tat" ver- 
der Taan ^  im übrigen aber während
der seien. Nun, die Indemnität
der 6ilt jeweils nur in ihrem Lande,
^sen übp ^  konnte also, als er aus Ludwigs­
heim ain7 ^  Nheinbrücke in das badische Mann- 
dieser weiteres gepackt werden. Ob
ErLscklo;  ̂ ^ a n ta rie r  wirklich der Betrüger und 
E t a a t s a ? ? ? ?  ^ f ü h r e r  ist. für den ihn die 
zeigen- offenbar hält, wird sich ja noch
sagen.' ?  sonnen darüber natürlich noch nichts 
stellt w ert?  wird wieder einmal festge-
glieder bett". keine Partei ihre Mit-
so ist mj s°"dern dich es auch in der Politik 
Mensch? ? ^  Wiener Kuplet singt: „Menschen,

Dgg s"" mrr alle . .
ein ü b l e ? ? d e s o n d e r s  betonen, weil vielfach 
Nawentlick dei uns eingeriffen ist und
S a m m e r s te ? ? ? ?  stets und ständig den „Fall 
will, den ^  wenn sie die Rechte treffen
^geordnet  ̂ konservativen Publizisten und 
anderer ^egen schweren Betruges und
Fall ha^^ astaten einst ins Zuchthaus kam. Sein 
^itenstück - ^  s ^ u  früher ein vollkommenes 
Philipps d ^  2M re des freisinnigen Herrn 
Partei diei?/ ^  ,6enau derselben Stellung seiner 
der konserva^' Freiherr v. Hammerstein
ordnete ebenfalls freisinnige Abge-
^alschuna n- ^  bekanntlich wegen Wechsel­
n d  der s s/hwedische Gardinen gekommen 
legte se^e Irrsinnige Abgeordnete Müller-Sagan 
in AZarenkö  ̂s ^  "^^er, als ihm -  Kleptomanie 
^alliLerale M ^  vorgeworfen wurde. Der natio- 
hat dem r^ E s c h e r  Abgeordneter Sartorius 
wohl stch africhter nicht entgehen können, ob- 
^oeeaiur Loti- Hand für ihn regte. Kurz: 
Und aukerk^^EoL 6t extra, es wird innerhalb 
^ i r e  e i n ^  m Mauern Jlions gesündigt. 
Landtagen x Kartei im Reichstage und in den 
ihrer M ita l^ ^  sich behaupten, daß nie eines 
6ekommen s - den Strafgesetzen in Konflikt
^  steht s->k ' stnd allzumal Sünder; wer

Nachdem nicht falle.
Sein sagen >. letzten Jahren — wir wollen 
Linke a u k e ? ?  Zufall ist — besonders die 
schabt hat - -E c h e s  „Pech" in dieser Beziehung 
^kbrauch auk - öffentlich überhaupt der üble 
^kainm die N ? ^  ^urtei oder gar ihrem Pro- 
bchuhe c^?kfohlungen eines Mitgliedes in die 
?  schon irgend? ^^lfach ist es so, daß Leute, 
.ssentlichkeit « wacklich stehen, ohne daß die 

Parlam ent ^ine Kandidatur für irgend 
?ote neuen K i-??hm en , ^  bann als Abgeord- 
^°tur zg „ . bort finanzieller oder moralischer 
unwalt B re i,.,? " ' bo war es mit dem Rechts- 
konservatwen Abkömmling einer alten
"  konservative Bauernfamilie, der für

^  __ P arier im Kreise Oberbarnin

E w  d rejg eftj^  wissenschaftlicher
Plauderei aus der Reichshauptstadt.

------ (Nachdruck verboten.)
B e r l i n ,  am 23. März. 

o- ^roseitt» , "och stand als Kulisse an
rüden die F r o n ? ? *  Prachtstraße Unter den 

e /? rn ie  der M ? r * ?  E en . figurengekrönten 
„?ssbnschaften. 1690 von Nehring

r . »

Seinen 
sich

w ie ? " ° ? ? k lm a n n  restauriert.
? ? f f l ic h  in da° Ä?kbindruck nach fügte . .

damals w ?  .""'hl vertraut ist. Aber 
^  ^  geweiht- v„ -."ch bre Frontmauer dem Untsr- 
d„^k-das Axj . s ond noch, um das Zerstörungs- 

zu v e r u '^ ^  vollsührten. dem Auge
!  L°" « -» » N «  L '" -  °"I dem g°.
t.?kheenstrake ^  ^as von den Linden, der 
? s t r g ?  L ' ^ e r  Charlotten- und der Universi- 
N e l? n  in die ANN ?k b , schon mächtige Stein- 
P°rd alten ^lkad stel auch als letzter
C t*?"lauer. ? „ ? b m re  der Wissenschaften die 
der ^  ^n Riesenb»,? erhebt sich nun an dieser 
vm durch gichtz „ skolZ und breit und mächtig, 

Alte G, ,/ll
Wie! blonder verm einander unabhängige,
?>ene A n s t a l t ? ? ? ?  und auf einander ange-

der
die? 7 Z d D - L -  L A N L

Unbe?oße Lefisaa?'?klrunkt des Ganzen bildet 
^ /s tre itb a r  ist ^  allgemeinen Bibliothek.

diesem in? Architekten. Exzellenz von 
hc>lt,?Ub schon.,, j„ b'"bu Maßen geradezu über- 

"LU ^  zart abgetönten ^ai-bpn

kandidierte. Er stand schon damals vor dem Zu­
sammenbrach. Heute ist er über das große Wasser 
und wird steckbrieflich verfolgt. Man sagt, daß die 
Politik den Charakter verderbe. Das glauben wir 
nicht: der Reine bleibt rein auch in der Politik. 
Wohl aber ist es richtig, daß viele verdorbene 
Charaktere es — mit der Politik versuchen...........

Provinzialnaclirtchten.
e Schönsee, 26. März. (Namensänderung.) Dem 

Fabrikarbeiter Leon Grabowski in Essen, früher in 
Silbersdorf, ist die Genehmigung zur Führung des 
Familiennamens Grabner erteilt worden.

Gollub, 24. März. (Die Stadtverordnetenver­
sammlung) nahm den vom Magistrat aufgestellten 
Haushaltsplan 1914, abschließend mit 129 757 Mark 
(im Vorjahre 120 643 Mark), unbeanstandet an und 
setzte die Zuschläge auf 300 Prozent zm Staatsein­
kommen-, 230 Prozent zu den Realfteuern fest. Aus­
zubringen sind 49 263 Mark (im Vorjahre 45 600 
Mark). Die Zuschläge zur Staatseinkmomensteuer 
mußten um 10 Prozent gegen das Vorjahr erhöht 
werden, weil durch das wegen der Maul- und Klau­
enseuche ergangene Verbot des Einbringens der 
kleinen zollfreien Schweinefleischportionen aus Ruß­
land' die Einnahme der anteiligen Gebühren der 
Trichinenschau mit etwa 3000 Mark pro Jah r weg­
gefallen ist. Die Kosten der Einrichturm einer 6. 
und 7. Lehrerstelle an der katholischen Volksschule 
wurden bewilligt; die Leiden Stellen sollen schon 
Ostern dieses Jahres besetzt werden.

6 Briesen» 26. März. (Vesitzwechsel. Gemeinde- 
verordnetenwahl.) Rentier Johann Schmoll von 
hier hat sein in Zielen belesenes Grundstück für 
62 000 Mark an den früheren Ansiedler Peter Hapke 
aus Schönbrod verkauft. — I n  Wittenburg wurden 
bei der Gemeindeverordneten-Ergänzungswahl nicht 
die ausscheidenden Vertreter, sondern die Ansiedler 
Heinrich Lentz, Friedrich Schröder und Hermann 
Bergmann gewählt.

i- Graudenz, 25. März. (Lehrerwechsel.) Ober­
lehrer Dr. Weber vom königlichen Gymnasium zu 
Graudenz ist an die OLerrealschule in Marburg 
versetzt worden.

6 Freystadt, 25. März. ( In  der Stadtverord­
netensitzung) wurde dem Erlaß eines Ortsstatuts 
über die polizeimäßige Reinigung der öffentlichen 
Wege zugestimmt. Betreffs Verlegung des Vieh­
marktes nach einem Platze außerhalb der Stadt 
soll der Magistrat vorstellig werden, den in der 
Mitte der Stadt gelegenen Marktplatz weiter ver­
wenden zu dürfen. Der Preis des Kochgases wurde 
für die Sommermonate von 16 auf 14 Pfg. und 
der des Betriebsgases von 14 auf 12 Pfg. ermäßigt.

Dt. Eylau, 25. März. (Zum Ratsherrn) un­
serer Stadt wurde in der gestrigen SLadtverordno- 
tensttzung Fabrikbesitzer Seefeld gewählt. S. ge­
hörte bereits früher 18 Jahre lang dem Stadtpar- 
bament an und oekleiidete längere Zeit davon den 
Posten des Stadtverordnetenvorstehers.

Tuchel, 25. März. (Besitzwechsel.) Gutsbesitzer 
Wiese in Prulst bei Tuchel verkaufte sein 375 Mor­
gen großes Gut für 182 000 Mark an den Landwirt 
Rahr in Waldowke.

Marienburg, 23. März. (Luxuspferdemarkt.) 
Das vom Komitee des Luxuspferdemarktes für 
dieses Jahr in Aussicht genommene Reit- und Fahr- 
Lurnier anläßlich des Luxuspferdemarktes ist aufge­
geben worden. Der Luxuspferdemarkt wird in oen 
Tagen vom 17.—19. Juni in alter Weise ab,gehalten 
werden. Es sind wieder reterliche Vorführungen 
plant, die von den 2. Leibhusaren ausgeführt wer­
den sollen.

Ladineu, 24. März. (Eadinen als Schutzmanns- 
Erholungsheim.) I n  der letzten Generalversamm­
lung des Vereins „Schutzmanns-Erholungsheim" in 
Berlin teilte der Vorsitzer Geh. Kommerzienrat 
Dannenbaum mit, daß der Kaiser den Bestrebungen 
des Vereins großes Interesse entgegenbringe und 
angeordnet habe, daß auf seinem Gute Eadinen ev-

des Meisterstück gelungen. Darüber war sich bei 
der Besichtigung alle Welt einig, ob man nun mit 
dem Erbauer sonst übereinstimmen mag, oder nicht. 
An Rauminhalt, Höhe und Umfang übertrifft er 
das Pantheon in Rom, er ist überhaupt der größte 
Kuppelraum der Welt. Aus der Mitte der Kuppel 
wie durch kreisrunde durchbrochene Seitenfenster 
dringt das Tageslicht ein, das so gleichmäßig ver­
teilt ist, daß kaum eine Stelle als bevorzugt be­
zeichnet werden könnte. M it andächtigem Staunen 
schweift das Auge an den mit Bücherregalen be­
setzten Wänden zwischen mattfarbigen Säulen über 
Galerien zu der Riesenkuppel empor, die den Blick 
immer wieder mit magischer Gewalt anzieht. Es 
ist ein Raum, wie geschaffen für Feste, für die Ent­
faltung glanzvollen höfischen Prunks, für große 
Aufzüge und, bei vorzüglicher Akustik, auch für 
musikalische Veranstaltungen.

Wenn man dann aber durch nüchterne Zahlen 
wieder in das Reich der Wirklichkeit und der All­
täglichkeit zurückgerufen wird, wenn man ver­
nimmt, daß dieser schöne S aal — eigentlich eine 
ganz ungenügende Bezeichnung — Lesetische und 
Sitzgelegenheiten für achthundert Personen er­
halten soll — dann fragt man sich doch erstaunt, 
ob für solchen Zweck ein solcher Aufwand von 
Pracht und Raum und Kosten auch wirklich ange­
bracht ist? Es will Jemandem, der noch in alt­
preußischer Einfachheit und Bescheidenheit aufge­
wachsen ist, doch scheinen, ols ob man heute bei 
uns es nicht mehr verstehe, Zweck und dafür auf­
zuwendende M ittel in Einklang zu bringen. Ge­
wiß, die alten Räume der Akademie der Wissen­
schaften genügten nicht mehr, die Hülle war zu eng 
geworden und mußte gesprengt werden. Die schnell 
und stetig wachsende königliche Bibliothek, die zu-

holunigsbedürftigö Schutzleute Aufnahme finden 
sollen.

Elbing, 24. März. (Ein Kaiserbildms.) Der 
Magistrat Elbing beauftragte, wie die „N. G. E." 
meldet, den durch seine für den Staat, verschiedene 
Regimenter, Rathäuser, Museen usw. gemalten Kar- 
serbilder bekannten modernen Wiesbadener Kunst­
maler Oskar Meyer-Elbina mit der Ausführung ei­
nes lebensgroßen KaiserbÄdes für den neuerbauten 
Schwurlgerichtssaal des königlichen Land- und 
Amtsgericht. Der Künstler wird das Gemälde, 
mit Bezug auf die weltberühmte Schichauwerft, 
dem Wunsche des Magistrats gemäß, der dem Staat 
das Gemälde anläßlich der Einweihung des Er- 
weiterungstbaus zum Geschenk macht, in der Gala­
uniform eines Großadmirals ausführen. — Auch 
von Seiten des Kaisers selbst fanden die Katserbil- 
der Meyer-Elbings wiederholte Anerkennung. Der 
Künstler wurde erst kürzlich durch die Verleihung 
des preußischen Kronenordens ausgezeichnet.

Danzig, 25. März. (Verschiedenes.) Die Frau 
Kronprinzessin unternahm gestern Vormittag in 
Zoppot einen Spaziergang. Den Nachmittag ver­
blieb die hohe Frau des unfreundlichen und nebli­
gen Wetters wegen in ihrem Zoppoter Heim. Die 
dem Kronprinzenpaar von der Stadt Zoppot zur 
Verfügung gestellte Villa hat nunmehr, wie wir zu­
verlässig erfahren, den von der Frau Kronprinzessin 
gewählten Namen „Seehaus" erhalten. — Prinz 
Friedrich Sigismund von Preußen traf heute Mor­
gen von Berlin aus hier ein und begab sich in die 
Prinzen-Villa in Langfuhr, Vaumbach-Allee. — 
Das Befinden von Oberbürgermeister Scholtz ist wei­
terhin günstig. Die Genesung geht gut vorwärts.— 
Verschwunden ist seit einigen Tagen der 20iährige 
aus Zoppot gebürtige Maurerlehrling Kurt Sueter. 
Er äußerte bei seinem Fortgange aus der elterlichen 
Wohnung in Danzig, daß er sich das Leben nehmen 
wolle. — Bei der Einjährrg-Freiwilligenprüfung 
auf der Regierung in Danzig wurden von 19 ge­
meldeten Prüflingen 13 zur mündlichen Prüfung 
nickt zugelassen. Von den übrigen sechs bestanden 
füch aus Danzig. Auf Grund des Künstlerparagca- 
phen waren drei weitere Prüflinge zugelassen, von 
denen zwei bestanden.

Allenstein, 23. März. (Das eigene Heim der 
Jungdeutschen.) Jungdeutschland hat iein eigenes 
Heim erhalten. I n  der Königstraße erhebt sich ein 
einfaches Häuschen, das früher den Zwecken der Ar­
menverwaltung gedient bat und seit der Errichtung 
des neuen Armen- und Siechenhauses frei geworden 
ist. Freunde der Jugendpflege haben das Häuschen 
zu einem schmucken Heim der Jungdeutschen umge­
wandelt. I n  den sämtlichen Zrmmern findet man 
geschmackvolle Möbel und Dekorationen, die einen 
anheimelnden Eindruck machen. Hauptmann Wein- 
berger, die Seele der Allensteiner JunNdeuLfchland- 
bewegung, nahm gestern die Einweihung des Hau­
ses vor.

Msbrrrngeir, 22. März. (Kanalisation.) Die 
Stadt Währungen erhält jetzt Kanalrsatoin. Der 
Bau der Anlage, der sofort beginnt, wurde der 
Firma Franke-Bremen übertragen. Die Kosten 
werden etwa 250 000 Mark betragen.

Znsterburg, 25. März. (Die silberne Hochzeit) 
feiert heute das Oberbürgermeister Dr. Kirchhofssche 
Ehepaar. Namens der Stadt wurde dem Jubel­
paar ein kostbarer silberner Tafelaufsatz überreicht. 
ObeLbürgermeister Dr. Kirchhofs ist seit 21 Jahren 
hier als Leiter des städtischen Gemeinwesens 
tätig.

n Hohensalza, 25. März. (Einen außerordent­
lichen Umfang) hat das Meliorationswesen im 
hiesigen Kreise angenommen; zurzeit bestehen im 
Kreise Hohensalza 21 Wassergenossenschaften mit der 
bedeutenden Beteiligungsfläche von rund 52 000 
Morgen. An dem Grünfließ (linker Nebenfluß der 
Weichsel) sind 20 000 Morgen nasse Wiesen und 
nutzloses Sumpfland entwässert und der Kultur 
erschlossen worden, wodurch mehr als 600 deutschen 
Vauernfamilien die Möglichkeit wirtschaftlichen 
Aufschwunges gegeben woroen ist. Beträchtlich ist 
auch das Meliorationsgebiet im Parchanie-Vruch, 
dessen wesentliche Erweiterung baldigst bevorsteht.

letzt in der vom Berliner Lokalwitz spöttisch als 
Kommode bezeichneten Verlängerung des Palais 
des alten Kaisers am Opernplatz untergebracht 
war, bedurfte ebenfalls dringend einer besseren und 
würdigeren Unterkunft. Dasselbe galt für die 
Universitäts-Vibliothek. Und es war sicherlich ein 
ausgezeichneter Gedanke, diese drei Anstalten in 
einem Monumentalbau zu vereinigen, würdig der 
Größe und Bedeutung deutscher Wissenschaft und 
deutscher Arbeit, würdig der Macht und Größe des 
deutschen Reiches.

Wenn man solchen Erwägungen nachgab, dann 
konnte man sich auch noch mit dem Gedanken ver­
söhnen, daß dieses riesige Bauwerk in seinen Ab­
messungen wie dem S til nach nicht mehr in den 
alten Rahmen hineinpaßt. Auch mag man es noch 
so sehr bedauern, man muß immerhin zugeben, daß 
sowieso schon nicht mehr allzu viel davon übrig 
geblieben war, namentlich seit der neue Dom ge­
baut worden. Es muß auch weiter rückhaltlos an­
erkannt werden, daß im übrigen namentlich die 
Festräume wie die Arbeitszimmer der Akademie, 
die Schausäle und Galerien und Zimmer der Bib­
liothek gediegen und unter Vermeidung alles über­
ladenen ausgestattet und ganz besonders mit allen 
Errungenschaften der Technik versehen sind. Die 
Akademiker wie die Leiter und Angestellten der 
beiden Büchereien und deren Benutzer werden ihre 
helle Freude daran haben. Aber beim Betreten 
des mächtigen Doms, der als Lesesaal, als Stätte 
stiller ruhiger Arbeit dienen soll, wird man den 
Gedanken nicht los, daß diese Raumverteilung dem 
Zweck nicht angemessen ist. Wer sich dort zur Ar­
beit niederläßt, muß sich förmlich bedrückt fühlen 
von der Wucht der Riesenkuppel, die sich über ihm 
wölbt.

Vor einer schwierigen Aufgabe steht die Verwal­
tung im südlichen Teile unseres Kreises, wo das 
bekannte Bachorze-Vruch, eine fast ganz nutzlos da­
liegende Sumpf- und Wiesenfläche, der Melioration 
und wirtschaftlichen Erschließung harrt. Für das 
immer umfangreicher werdende Meliorationsgebiet 
wurde in der letzten Kreistagssitzung der Schaffung 
einer Kreiswiesenbaumeisterstelle zugestimmt.

L Fordon, 25. März. (Die Bedingungen für 
den Bezug von elektrischem Strom) sino nunmehr 
sämtlichen Haushaltungsvorständen der Stadt zu­
gestellt worden. Für alle Hausanschlüsse, welche 
bis 30. April SLrombezug gemeldet, übernimmt 
die Stadt die Kosten, sofern ein Grundstück nicht 
mehr als 25 Meter von der Verteilungsstelle ent­
fernt liegt. Bei größeren Entfernungen wird der 
Mehrkostenbetrag dem Abnehmer berechnet. Die 
Einrichtungen im Innern der Gebäude können zu­
verlässigen privaten Unternehmern übertragen 
werden. Der Preis des elektrischen Stromes soll 
für Lichtzwecke 40 Pfg., für Kraftzwecke 20 Pfg. für 
die Kilowattstunde betragen. Die Elektrizitäts- 
messer-Miete bewegt sich nach der Größe der An­
lage zwischen 20 bis 60 Pfg. für den Monat.

t Gnesen, 25. März. (Einen bösen Reinfall) 
erlebte ein hiesiger Kaufmann. Während er in 
seinem Kontor weilte, versah seine achtjährige 
Tochter allem den Laden. Dort erschien nun ein 
Knabe namens Preuß, um einen Hundertmarkschein 
zu wechseln. Der Kaufmann wechselte auch den 
Schein, bemerkte aber später, daß er eine sogenannte 
„Blüte" vor sich Haie. I n  nicht geringer Wut eilte 
der Kaufmann auf die Straße, wo er mehrere 
Burschen stehen sah, die jedoch die Flucht ergriffen. 
Einigen Passanten gelang es, einen der Burschen, 
namens Stefanski, festzuhalten, der schließlich auch 
eingestand, der Anstifter zu diesem Streich zu sein. 
Das Geld, die 100 Mark in Gold und Silber, hatte 
sein Bruder an sich genommen und auf der Flucht 
weggeworfen. Eine Frau fand 95 Mark auf der 
Straße. Die fehlenden 5 Mark ersetzte die Mutter 
der Gebrüder Stefanski.

Z Posen, 25. März. (Die deutsche Mittelstands« 
taste,) die Vesttzbefestigungsbank für die Provinz 
Posen, konnte gestern auf ein lOjähriges Bestehen 
zurückblicken.

Posen, 25, März. (Selbstmord) verübte der S ta­
tionsvorsteher Seekamp in Choryn an der Strecke 
Kosten—Gostyn, weil von ihm verübte Betrügereien 
entdeckt wurden. Seekamp war ein vermögender 
Mann.

Lissa, 24. März. (Ein tödlicher Unglücksfall) er­
eignete sich heute Vormittag aus dem Reitplätze des 
hiesigen Artillerieregiments Nr. 56. Dort stürzte 
veim Reiten in dem sogenannten Sprungarten der 
22jährige Unteroffizier Eckert von der vr-erten Bat­
terie mit seinem Pferde. Das Pferd überschlug sich 
und stürzte auf E., wo-beä diesem die Schadeldecke 
zertrümmert und der Brustkasten eingedrückt wurde. 
Die Verletzungen waren so schwer, daß E. nach we­
nigen Minuten starb. Der Verunglückte diente im 
vierten Jahre.

Jarotschin, 22. März. (Einen blutigen Racheakt) 
verübte in der Nacht zum Sonnabend der Land­
wirt Nowitzki in Langelfeld an seinem Schwager, 
den Landwirt Stenzel, mit dem er seit längerer 
Zeit infolge eines Prozesses in erbitterter Fehde 
lebt. Nowitzki drang in die Wohnung seines Schwa­
gers ein und schoß diesen nach einem kurzen Wort­
wechsel mit einem Jagdgewehr nieder. Mit mehre­
ren Schüssen in der Brust und im Unterleib w rrde 
Stenzel von seinen Angehörigen aufgefunden und 
noch den: Krankenhause in Jarotschin gebracht, wo 
er in sehr bedenklichem Zustande daniederliegt. Eine 
Kugel war im Notizbuch in der Brusttasche stecken- 
goblreben, so daß der Getroffene wie durch ein Wun­
der vor dem sicheren Tode bewahrt blieb. Der Täter 
entfloh, konnte jedoch Sonnabend früh verhaftet 
werden. Bereits vor mehreren Tagen hatte der Ar- 
tentäter auf Stenzel einen Angriff verübt.

Kalmar, 24. März. (Durch das Ausscheiden der 
Stadt Schneidemühl aus dem Kreisverbande) erhö­
hen sich die Kreisabgaben für 1914 auf dem platten

Und eigentlich ist es auch schade, daß dieser, 
absolut betrachtet, herrliche Raum seiner wahren 
Bestimmung, als Stätte glanzvoller Feste Zu die­
nen, entzogen und gewissermaßen zum gewöhnlichen 
Lesesaal einer Bibliothek degradiert werden soll. 
Wie ausgezeichnet er zu festlichen Veranstaltungen 
geeignet ist, bewies am besten die feierliche Ein­
weihung durch den Kaiser am letzten Sonntag. Es 
war ein wahrhaft unvergeßlich schöner, erhebender 
Augenblick, als sich beim Nahen des kaiserlichen 
Herrn die vielen Hunderte von studentischen Ban­
nern am Kreisrund der Wand senkten, als die 
farbenfrohe Menge der bebänderten, besternten und 
bekreuzten Minister, Räte, Generale und der P ro­
fessoren in Talar und Frack sich erhob, als in feier­
lichem Zuge der Hof mit großem Gefolge dem von 
Reckengestalten der Gardes du Corps mit blankem 
Pallasch bewachten Throne nahte, während zu 
Häupten desselben von der Empore Posaunenbläser 
in Landsknechtstracht Fanfaren bliesen und der 
rotberockte Domchor auf der Empore gegenüber 
eine Motette anstimmte — wer das schauen durfte, 
mußte gestehen, daß man sich heute bei uns auf 
die Erzielung eindrucksvoller Prachtentfaltung ver­
steht. Und dazu gehört ein so prunkvoller Hinter­
grund.

Aber dem mag sein, wie ihm wolle. An histo­
rischer Stätte sind nun die Akademie der Wissen­
schaften, die große königliche Bibliothek und die 
Universitäts-Vibliothek unter einem Dach vereint. 
Möge ihr gemeinsames Wirken, Arbeiten und 
Streben dem deutschen Namen ebenso viel Ehre 
machen, wie in früheren Zeiten unter einfacheren 
Verhältnissen — dann wollen auch wir zufrieden 
sein. S. Thomas.



Danke von 67 Prozent auf 76 Prozent unk in den s Verkauf einer im Vromberger Ha feil lagernden 
A trien  von 57 Prozent aus 66 Prozent. Das Partie von rund 1800 Rundriefern an eine MühleStädten
Staatssteuersoll ist mit dem Ausscheiden Schneide- 
muhls auf rund 211000 Mark gefallen, Das bedeu­
tet eine Mehrausgabe von 2110 Mark — 1 Prozent 
Erhöhung der Kreisabgaben. An sich hat das
Ausscheiden aus dem 
Prozent verursacht.
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Unsere

auswärtigen Bezieher
Litten wir, die Bestellung auf

Die prelle
für das II. Vierteljahr 1914 umgehend er­
neuern zu wollen, damit in der Zustellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

„Die Presse" kostet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Wett im Bild" 
und dem „Ostrnärkischen Land-und Haus­
freund" fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
sie vom Postamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn sie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird.

>
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Loknluac l i  r i c h t e n .
Zur Erinnerung. 27. März. 1913 Einzug der 

Bulgaren unter König Ferdinand in Adrianopel. 
1912 Eintreffen Kaiser Wilhelms auf Korfu. 1907 
f  Professor Karl Gussow, bekannter Maler. 1906 f  
Eugen Carriere, bekannter französischer Maler. 
1905 Anwesenheit Kaiser Wilhelms II. in Lissabon. 
1901 f  Mary Ponge, bekannte englische Roman­
schriftstellerin. 1885 -f 'Prinz Friedrich zu Schwar­
zenberg, Fürstbischof von Prag. 1879 f  Prinz 
Waldemar von Preußen, Bruder des deutschen 
Kaisers. 1845 * W. Röntgen, Erfinder der Röntgen- 
strahlen. 1848 Räumung von Mailand durch die 
Österreicher. 1828 * Georg Bleibtreu, bekannter 
Schlachtenmaler. 1814 Gefecht bei Trilpert an der 
Marne. 1813 Kriegserklärung Preußens an Frank 
reich. — Besetzung von Dresden durch Preußen und 
Russen. — Einsegnung des Porkschen Korps im 
Lustgarten zu Berlin. 1714 s Herzog Anton Ulrich 
von Braunschweig-Wolfenbüttel, Erbauer des Herr 
liches Lustschlosses Salzdahlum.

Thor», 26. März 1914 
— P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  i m Ei s en-  

b a h n d r r e k t i o n s b e z i r k  B r o m  de r  g.) 
Bahnmeister 1. Klasse Sreinbsyg von Obernigk nach 
Kreutz, der technische EisenbahnpraktilanL Keßler 
von Kattowitz nach Brom/Lerg, der Lokomotivführer 
Stumpe von Thorn nach Königsberg (Pr.) ver­
setzt. — Ernannt zum Bahnmeister der Vahnmei-ster- 
diätar Trenne in Zempelbuvg. — Versetzt der 
Bahnhofsverwalter Steckmann von Schubin nach 
Bromberg, Bahnmeisterdiätar Aysche von Bromberg
nach Kletzko, kommissarischer Eisenbahnatssistenl (D? 
Fritz von Filehne Nord nach Schneidemühl, Sta-

Treichel von Kallies nach Thorn Hbf.. 
Oberschaffner Hermes von Hohenfalza nach Schner- 
doinühl, Rippin von Posen nach Schneidemühl, Siu- 
Lionsschaffner Freimark von Schänsee nach Thorn 
Hbf., die Schaffner Senitz und Ham-gk von Lrchten- 
verg-Friedrichsselde nach Schneidemühl, Uske and 
Rademacher von Eharlottenbura nach Schneide 
mühl. — Die Versetzung des Stellwersssschloisers 
(Weichensteller) Steinbring von Wongr^witz nach 
Czarmkau ist abgehoben. — Die Prüfung hallen 
bestanden zum Werkmeister für Lykomotivweckstär- 
ten der' Werkführer Wiese in Schneidemühl.. zum 
Werkmeister für Wagenwerkstätten der Merkurs mer- 
aspirani Teichmann in Bromberg, znm Zugführer 
dre Schaffner Puifahl in Hobensa-za. Regenorecht 
un/, Krause in Thorn Hbf., Lreorg in Rakel.

— ( P o s t L l a t t . )  Anfang April erscheint eine 
neue Nummer des Postblattes, das eine Beilage 
zum „Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich be­
zogen werden kann. Im  PostblaLL sind die wichtig­
sten Versendungsbedingungen und Tarife für Post­
sendungen aller Art sowie für Telegramme enb 
halten. Auf die seit dem Erscheinen der voran­
gegangenen Nummer (Anfang Januar) einge­
tretenen Änderungen wird in der neuen Nummer 
durch besonderen Druck (Schrägschrift) hingewiesen 
Der Bezugspreis beträgt für das ganze Jahr 
40 Pfg., für die einzelne Nummer 10 Pfg. Be­
stellungen werden von den Postanstalten entgegen­
genommen.

— ( Vo m H o l z m a r k  t.) Die letzten Zusam 
menbrüche am osteutschen Holzmarkt haben etwas 
drückend gewirkt. Für den Holzhandel ist es indes 
immerhin wichtig, festzustellen, daß die Schwierig­
keiten nicht so sehr mrt dem eigentlichen Holzge- 
schüft, sondern vielmehr mit wilden, unüberlegten 
und die Grenzen der eigenen Mittel weit überschrei­
tenden Terrarnspekulationen in Zusammenhank zu 
bringen sind. Auf den ostdeutschen Sägewerken er­
schienen Einkäufer aus Mittel-, West- und Ost- 
deutschland. Es wurde mehrere Einschnitte in Ost- 
und Westp reichen und auch auf den Wassermühlen 
umgesetzt. I n  der Hauptsache interessierte man sich 
für den Erwerb erstklassiger Stamm- und Zopfsor­
timente. Die Preise entsprachen im Durchschnitt 
den, vorjährigen, nur wurde hier und da für ein 
zweitklassiges Sortiment einmal eine Mark für den 
Kubikmeter weniger bezahlt. Daß erstklassige 
Stammware im Herbst knapp, ja sogar vielfach nicht 
zu erhalten sein wird, dürfte außer Zweifel stehen. 
Üm so erheblicher werden die. Vorräte in zweiklasst- 
ger, namentlich in 6/4" Stammware bleiben. Das 
Mtzbodengeschäft hat sich etwas belebt, doch nicht 
hinreichend, um die alten Bestände zu räumen,' in­
des sind die neuen Einschnitte in Fußbodenholz 
nicht erheblich. I n  Rußland steht es nach der „Köln. 
Ztg." ruhig aus. Es Lauste eine Firma in Schulrtz

Den 1800 Rundkiefern vom Narew mit etwa 84 
üg.. eine Holzhandlung in Magdeburg 12 000 
!Lück Schneide-blöcke mit 107 Pfg. verzollt Schulitz 

und Zwischenhändler kleinere Rundhotzpartien am 
Bug, an der Narew und Weichsel. Am Suprasl 
wurden rund 6000 Rundkiefern, am Bug etwa 
8000 Stück und in Wolhynien etwa 12 000 Stück 
kieferne Blöcke nach Deutschland verkauft. Die 
Preise waren durchweg um 3—4 Pfg. für den Ku- 
Likfutz höher als 1913. Erwähnenswert ist auch der

in Freienwalde zu 92 Pfg. Die Ausfuhr aus den 
russischen Forsten zu den Alußablagen geht schlecht 
vonstatten. Infolgedessen rechnet man mit einem 
sehr erheblichen Ausfall in der Zufuhr über Schnral- 
leningken und Schillno. Im  Jahre 1913 ist die 
Zahl der Betriebe rm HolzgewerLe in Sektion 1 der 
Holzberufsgenossen schuft, umfassend den Regie­
rungsbezirk Brombevg un die Provinzen West- und 
Ostpreutze-n, von 1574 auf 1656 und die Zahl der 
Arbeiter von 25 822 auf 26 441 gestiegen. Der 
Kleinbetrieb (Bamtijchlerei) ist von 911 auf 887 
Geschäfte zurückgegangen. I n  Rußland haben in 
der letzten Zeit mehrere Holzfirmen ihre Zahlungen 
eingestellt. Die Gejamtveroindlrchkerten belaufen 
sich auf rund zwei Millionen Rubel.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  J n d u s t r i e -
e l l e r ,  e. V.) Aus der 131. Vorstandssitzung, die 
der stellvertretende Vorsitzer, Konsul S i e g  
Danzig leitete, sei folgndes berichtet: Vor Eintritt 
in die Tagesordnung begrüßte der Vorsitzer das 
neue Vorstandsmitglied, Fabrikbesitzer Willi Kla- 
witter, i. Fa. I .  W. Klawitter, Schiffswerft, M a­
schinenbauanstalt usw. in Danzig. Das preußische 
Kriegsministerium hat auf eine Eingabe des Ver 
Landes erwidert, daß im Bereiche der Heeresver­
waltung nach Möglichkeit nur deutsche Maschinen 
und Werkzeuge beschafft werden, wie dies auch den 
vergebenden Stellen durch die betreffenden Be­
stimmungen ausdrücklich vorgeschrieben sei. M it 
dem Rerchspostamt ist wegen Verzögerungen im 
Postnachnahmeverkehr mit Bulgarien verhandelt 
worden. Bei der Ersenbahndirektion Danzig ist die 
Aufnahme von Danzig als Versandstation in die 
Ausnahmetarife für den Versand von Fischen be­
antragt worden. Ferner ist an die genannte 
Eisenbahndirektion eine Eingabe, Letr. Herstellung 
einer Vormittagseilzugverbindung von Stolp nach 
Danzig gerichtet worden. Die Verbandsmitglieder 
sind um Material betr. Mißstände ersucht worden, 
die sich aus der geltenden Gerichtsvollzieherordnung 
ergeben. Wegen der Berücksichtigung der ostdeut­
schen Industrie bei der Vergebung von behördlichen 
Leistungen und Lieferungen sind wiederholt 
Schritte getan worden. Zahlreichen Verbandsmit­
gliedern wurden Auskünfte und Gutachten erteilt. 
Aus den dem Verbände zugegangenen Fahrplan- 
entwürfen der Eisenbahndirektionen Bromberg, 
Danzig, Königsberg i. Pr., Posen und Stettin er­
gibt sich, daß vom 1. M ai d. I s .  ab zahlreiche Ver­
kehrsverbesserungen in den östlichen Provinzen ein­
treten werden. Der Verbanossyndikus Dr. J o h n  
berichtete über eine Besprechung, die am 5. März 
dieses Jahres mit dem Direktor des Armee-Ver- 
waltungs-Departements im Kriegsministerium und 
dem Chef der Unterkunftsabteilung, betr. die Her­
anziehung der ostdeutschen Unternehmer zu den 
großen militärischen Bauten im Osten gepflogen 
worden ist, und an der sich die Herren Geheimrat 
Schrey, Kommerzienrat Dietrich, Baumeister 
Neincke und der Syndikus beteiligten. Die Be­
sprechung hatte ein in jeder Hinsicht zufrieden­
stellendes Ergebnis. Der Vorstand beschloß, an das 
Departement eine Eingabe zu senden- in welcher 
der getroffenen Vereinbarung gemäß die haupt­
sächlichsten Punkte jener Konferenz nochmals vor­
tragen werden. Von der in der vorigen Sitzung 
beschlossenen Eingabe an das Reichsamt des I n ­
nern, oetr. die Arbeitslosenversicherung, soll Ast­
stand genommen werden, da inzwischen die Reichs­
regierung ihre ablehnende Haltung jener Versiche­
rung gegenüber deutlich genug zu erkennen gegeben 
hat. Dagegen sollen in Anbetracht der immer mehr 
um sich greifenden Ansicht, daß die Städte die Ar­
beitslosenversicherung einführen müßten, den M a­
gistraten der größeren Städte des Ostens die Be­
denken des Vorstandes gegen eine Arbeitslosenver­
sicherung dargelegt werden. Das von den Ver- 
Landsmttgliedern eingegangene Material, betr. 
ihre Ausfuhr nach Rußland, soll dem deutsch-russi­
schen Verein in Berlin, mit dem der Verband ost­
deutscher Industrieller bei den Vorbereitungen für 
den deutsch-russischen Handelsvertrag zusammen­
arbeitet, übermittelt werden. I n  Anwesenheit des 
Negierungsrats Rüge als Vertreters der Eisen­
bahndirektion Danzig wurden verschiedene Ver­
kehrsangelegenheiten behandelt, insbesondere die 
Beschädigung von Maschinen und anderen Gegen­
ständen ber der Eisenbahnbeförderung, worüber 
aus dem Kreise der Vervandsmitglieder lebhafte 
Klagen erhoben worden sind. Es wurde beschlossen, 
eine Abhandlung des Vorstandsmitgliedes, Bau­
meisters Reincke-Stolp (Pomm.) über: „Die Ar­
beiterabwanderung aus dem Osten" an die Zen­
tralbehörden in Berlin, an die Behörden des Ver­
bands! ^  .
tagsü ^
Außerdem ________  . „ _

eit mit dem ostpreußischen Arbeitsnachweisver- 
and in Königsberg i. P r. zusammenzugehen. M it 

dem Druck der fünften Auflage des „Vezugsquellen- 
Nachweises für das Gebiet des Verbandes ostdeut­
scher Industrieller", der sich als ein vorzügliches 
Hilfsmittel bei den Verbandsbestrebungen erwiesen 
hat, soll demnächst begonnen werden. Es wurde 
der Beitritt des Verbandes ostdeutscher Industrie- 
eller zum Verband zur Abwehr des Tabaktrustes 
(e. V.) in Dresden beschlossen. Ferner wurden 
fünf neue Mitglieder in den Verband aufgenommen 
und die Verleihung mehrerer Auszeichnungen an 
Angestellte und Arbeiter von Verbandsmitgliedern 
für langjährige treue Dienste genehmigt. Schließ­
lich wurde eine Reihe von vertraulichen Ange­
legenheiten erledigt. Die nächste Vorstandssitzung 
soll am 20. M ai 1914 in Danzig stattfinden.

— (T H ö r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Vor­
sitz in der gestrigen Sitzung führte Landgerichtsrat 
Hohberg, als Beisitzer fungierten die Landrichter 
Erdmann, Dr. Mielke, Dr. Amdohr und Assessor 
Pflanz. Die Anklage vertrat Staatsanw alt Ben- 
necke. Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  Vi e h -  
s euckenges e t z  in Verbindung mit K o n t r e -  
b ä n d e  hatte sich die Arbeiterfrau Franziska Von- 
newicz aus Leibitsch zu verantworten. Am 18. J a ­
nuar hatte sie aus Rußland 2,10 Kilogramm 
frisches Schweinefleisch über die Grenze gebracht 
und bereits die Zollstraße verlassen, als ihr ein 
Zollbeamter nacheilte und sie fragte, ob sie etwas 
Verbotenes bei sich führe. Obwohl sie die Frage 
verneinte, wurde sie in ' 
von der an. "
unter ihren . ,  . .
Das Urteil lautet auf 45 Mark eventl. 9 Tage Ge­
fängnis. — Ebenso verhielt es sich bei der Arbeite­
rin Marie Vonnewicz, die gleichfalls unter den 
Kleidern versteckt 1,10 Kilogramm frisches 
Schweinefleisch bei sich führte. Es wird auf die­
selbe Strafe erkannt. — Dem Arbeiter Pudlewski 
abs Lissewo war s c h we r e r  D i e b  st a h l  zur Last 
gelegt Am 26. Januar war er gerade dabei, aus 
der Scheune des Gutsbesitzers Nymann einen Sack 
Weizen wegzuschleppen, als ihn der W irt des Guts­
besitzers dabei abfaßte. Nach der Anklage hatte 
sich der Angeklagte den Zutritt zur Scheune durch 
Aufbrechen des Aintertors verschafft. Dies bestritt

über das Gehöft des Angeklagten hinaus, wo sie 
plötzlich aufhörte. Das Rad ist später unweit der 
Wohnung des Angeklagten auf dem Felde gefunden 
worden. Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  N e u  
m a r k  hatte den Angeklagten zu 14 Tagen Gesang 
nis verurteilt. Hiergegen hatte der Angeklagt« 
Berufung eingelegt, da er unschuldig ser. Der 
S t a a t s a n w a l t  hält den Indizienbeweis nicht 
für schlüssig. Es sei nicht einzusehen, warum der 
Angeklagte noch 2 Kilometer an seinem Hof hätte 
vorbeifahren sollen. Darum müsse er trotz großer 
Verdachtsmomente Freisprechung beantragen. Der

f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r  
dem Besitzer Johann Mallon 
Last gelegt. Der Angeklagte

Berufung. — Eine beso 
K ö r p e r v e r l e t z u n g  war 
r Mallon aus Königsmoor zur 

„ o _ Angeklagte versieht nebenbei noch 
das Amt eines Fleischbeschauers. Im  Ju li v. I s .  
wurde er zu dem Besitzer Strohschem gerufen, der 
an einem jungen Rinde eine Notschlachtung vor­
genommen hatte. Der Angeklagte fand das Tier 
ausgeweidet und abgehäutet. Unter diesen Um­
ständen stand ihm die Schau überhaupt nicht mehr 
zu, da nach den Vorschriften für Fleischbeschauer 
oas Fell wenigstens noch an einer Stelle mit dem 
Körper verbunden sein soll. Der Angeklagte stellte 
fest, daß Lungen und Nieren stark gerötet und die 
Milz vergrößert war. Trotzdem gab er — aber­
mals seine Befugnisse Überschreitens — das Fleisch 
frei. Bezüglich der innern Teile riet er, sie weg­
zuwerfen oder sie nach dem Abkochen als Schweine­
futter zu verwenden. Ein großer Teil des Flei­
sches wurde verkauft. Alle Personen, die davon 
aßen, erkrankten an Paratyphus. Es stellte sich 
Erbrechen und Durchfall ein. Nach drei Tagen 
war die Krankheit gehoben. Schlimmer erging es 
den Schweinen, die von den Abfällen gefressen 
hatten. Ein Teil von ihnen ist draufgegangen. 
Das S c h ö f f e n g e r i c h t  i n  S t r a s b u r g  hatte 
den Angeklagten zu 50 Mark eventl. 10 Tagen Ge­
fängnis verurteilt. Der Kreistierarzt hatte dort 
in seinem Gutachten die ganze Tätigkeit des An­
geklagten, der in 1 ^  Jahren überhaupt keine Be­
anstandung gemacht habe, einer vernichtenden 
Kritik unterzogen und beantragte, ihm sofort das. 
Amt eines Flerschbeschauers zu nehmen. In  seiner 
Berufung bestritt der Angeklagte einige Äußerun­
gen, die er zu Strohschem über die Verwendung 
der Abfälle gemacht haben sollte. Der V e r t e i ­
d i g e r  greift das in erster Instanz abgegebene 
Gutachten des Sachverständigen an, dessen Behaup­
tungen schon in dem Punkte nicht stimmten, daß der 
Angeklagte keine Beanstandungen gemacht habe. 
Ferner beruft sich der Verteidiger auf die Fest­
stellungen eines hervorragenden Tierarztes, wonach 
erwiesen ist, daß sich die Paratyphus-Bazrllen häu­
fig erst nach dem Abschlachten der Tiere ansetzen. 
Der S t a a t s a n w a l t  beantragt Verwerfung der 
Berufung. Der Gerichtshof v e r t a g t  die Sache 
auf den 15. April, um den Besitzer Strohschein und 
den Kreistierartt Dr. Müller zu hören. — Der 
Arbeiter Alexander Grajewski aus Janowko war 
wegen U n t e r s c h l a g u n g  zu 14 Tagen Gefäng­
nis verurteilt. Er war früher Besitzer und hatte 
im Jahre 1911 sein Grundstück an einen gewissen 
Neumann verkauft. Bei den Verhandlungen hatte 
er dem Käufer verschwiegen, daß ein Pferderechen 
auf Leihkauf entnommen und noch Eigentum der 
Lauterburger Maschinenfabrik war. Der Ange­
klagte begründete seine Berufung damit, daß nicht 
er, sondern seine Frau die Besitzerin des Grund­
stücks gewesen. Da er aber im Namen seiner Frau 
oas ganze Verkaufsgeschäft allein besorgt hatte, 
wurde die Berufung verworfen. — Endlich hatte 
sich noch der Arbeiter Franz Jurkiewicz aus Schar- 
nese wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  zu verantworten. Am 11. März 1913 
kam ein Besitzer vom Jahrmarkt in Vromberg nach 
Hause gefahren, als er kurz vor dem Dorfe von 
zwei jungen Burschen überfallen wurde. Der eine 
fiel den Pferden in die Zügel, während der andere 
mit einem Stocke auf den Besitzer einhieb. I n  
dem letzteren erkannte er den Angeklagten. Dieser 
hat bisher seinen Kumpan nicht ausgegeben, denn 
der beim Schöffengericht Mitangeklagte Voleslaus 
Kawecki konnte fern Alibi nachweisen. I .  wurde 
zu 50 Mark Geldstrafe eventl. 10 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Er legte Berufung ein und gab eine 
alte Frau als Zeugin an, die ihn an dem Abend 
nach Hause geführt haben sollte. Der Gerichtshof 
hält es für ausgeschlossen, daß die Zeugin heute 
noch wissen sollte, was an einem Tage vor länger 
als einem Jahre passiert sein soll. Die Berufung 
wird verworfen.

Podgorz, 25. März. (Das Grenzamt) ist von ei­
nigen Negrerungsräten aus Marienwevder und vom 
Kreisarzt aus Thorn einer Revision unterzogen 
worden. Der Revision wohnte auch der Krelsland- 
rat bei.

* Aus dem Landkreise Thorn, 26. März. (Hunde­
sperre.) Nachdem bei einem in Leibitsch getöteten 
Hunde der Verdacht der Tollwut festgestellt worden, 
ist für die Ortschaften Leibitsch, Kaschorek, Bielawy, 
Vachau, Virkenau, Seyde, Mlynietz, Schillno, Gra- 
Lowitz, Smolnik, Kompanie, Neudorf, Zlotterie, 
Gramtschen, Groß Rogau, Deutsch Rogau, Wolffs- 
erbe und Klein Grunau einschließlich der Gemar­
kung dieser Ortschaften die Hundesperre für einen 
Zeitraum von 3 Monaten, und zwar bis zum 
24. Jun i d. I s .  einschließlich, verfügt.

Aus Russisch-Polen, 25. März. (Automobil- 
unglück.) I n  der V.eknastraße in Warschau stießen 
gestern zwei Automobile mit furchtbarer Gewalt zu­
sammen und wurden gänzlich zerstört. Eine auf 
dem Bürgersteig stehende Frau wurde getötet, in­
dem sie von einem der Kraftwagen mit aller Ge­
walt gegen ein Haus geschleudert wurde. Ferner 
rlitt den Tod der Fabrikant Koleszejeski. Seine

Töchter wurden schwer, ein Ingenieur und ^  ^
derer Mitfahrender leicht verletzt.

Zensuren.
Ostern naht. und mit ihm stellen sich 

und unerbittlich die Zensu-e-n ein, die der " ^

und behauptete, das Tor wäre aufgewesen, sodaß 
die Flügel nur auseinander zu schienen nötig 

! hatte. I n  der Vorvernehmunb hatte er den Ein­
bruch zugegeben, weshalb kerne Zeugen geladen 
wurden. Da er in der Hauptverhandlung bei sei­
ner vorhin erwähnten Behauptung blieb, so mußte 
die Sache v e r t a g t  werden, um den W irt und 
den Gutsbesitzer als Zeugen zu laden. — I n  zwei­
ter Instanz wurde gegen den Besitzer Vinzent Pie- 
lenz aus Mroczno wegen D i e b s t a h l s  verhan­
delt. An einem Sonntagsmorgen war der Tischler­
meister Borkowski aus Boüescyin für einen Augen­
blick in den dortigen Bäckerladen getreten und hatte 
sein Fahrrad an das Haus gelehnt. Als er her­
austrat, war das Rad verschwunden. Während 
seines kurzen Aufenthalts hatten nur zwei Per­
sonen den Laden verlassen, der Angeklagte und der 
Lehrersohn Rathke. der für den Diebstahl nicht in 
Frage kommt. Zwei weibliche Personen hatten 
bemerkt, wie ein Mann von dem Aussehen des An­
geklagten aus dem Laden trat, das Paket, das er 
in der Hand trug, schnell in die Tasche steckte, sich 
aufs Rad schwang und in der Richtung nach 
Mroczno davon fuhr. Da damals frischer Schnee

Le»

Rmüerreichen Eltern eine Newnnie (seuszektEchi 
bilden; denn eins ist schließlich doch dabei, das 
so richtig einschla-gen will und ein Sorgentt.M^ 
Alle Ermahnungen u>n<d Drohungen gingen i-n H 
Wind, und die teuern Nachhilfestunden haben 
nichts geholfen
Daß es so schlimm stände, yarre man oocy ^  
muret. Da schleicht der kleine Taugenichts mu 
mesündermiene durch das Haus, und auch 
anderen waltet gedrückte Stimmung. Die ^ 
sind ratlos, grau in grau malt sich die Zutust. 
ist freilich ein Pessimismus, der durchaus nicht lN ' 
am Platze ist. I n  der Regel gilt auch hier die 6^, 
bringende Losung: Arbeiten und nicht verzuM ^ 
Zunächst ist es '.rotwendig, einmal verständig 
ruhig zu überlegen, wie es denn mit der 
lichen Begabung des betreffenden Sprößlings 
Wer beispielsweise  ̂ auf dem Gymnasium

r
nur nicht" so viele Vater und Mütter in best
setzen wollten, daß ihre Söhne um jeden Pr§A ^  
Vieren müßten! Die Neigung des Jungen 
Ende auf etwas rein PraktiMes. Solche ^
Mr reckten Zeit ersvart eine Hülle von

gieren müßten! Die Neigung des

! Fülle von
Len. ^lbstoerständlich ist das Zensurenpl^^
zur rechten Zeit erspart eine Fülle von

bisweilen auch viel einfacher zu lösen, wenn ^ 
lich wirklich nur Faulheit vorlag, tlngebra^ 
Asche tut da manchmal Wunder, undsdas 
hat die Zensur ein viel freundlicheres 
Bei einem guten oder gar ausgezeichneten 
strahlt wohl das Gesicht von Vater und 
und rm Leben des Kindes ist eitel S on^ .b^fl 
Das hätte man doch nie gedacht, daß das KlM 
so hervorragendes Talent sei. Goldene W 
plärre tauchen auf. Aber nur gemach! 
gute, ja die beste Schulzensur ist nicht.stnmer ^  
ohne weiteres eine durchaus sichere Gewähr M  ^  
spätere Lebensleistung. Also ob so oder st, ^  
hübsch den inneren Gleichmut bewahren unv ^  
allem die treffliche Weisung beherzigen, die der ^  
Pädagoge Basedow gegeben h a t: „Der HauM 
der Erzichung soll sein, die Kinder zu eineM ^ 
meinnützigen, patriotischen und glückseligen ^ 
vorzubereiten!" '

Hauptversammlung des Haus- 
Grundbesitzer-Vereins iLhorn.

Am Mittwoch Abend hielt der Derern 
Schützenhause die Hauptversammlung ab. 
grüßenden Worten an die Erschienenen e rs tu ^  
der Vorsitzer, Herr Kaufmann A b e l , de 
bericht. Danach erfuhr der Verein im 
durch den Rücktritt der langjährigen L e tte r ,^  
Herren Paul Meyer und P. Dombrowsn, ^  
wichtige Veränderung. Ihre Nachfolger rou 
Herr Lehrer Müller und der Redner. Dre ^ 7  
gliederzahl war bei Anfang des Jahres am 
gesunken; durch rührige Werbearbeit traten ^  
gegen 70 Hausbesitzer im Laufe des J a h ^  
Verein neu Lei. Heute sind 240 Mitglreder ^ 
Handen. Auf die allgemeine Lage der M
übergehend, bemerkte der Redner, daß ou-i ^  
durch Aufbürdung einer ungeheuren 
Steuern, Beiträgen, Gebühren nach wie vor ^  
sei. Ganz besonders trugen zur Verschlechterung^, 
Schwierigkeiten auf dem Hypothekenmarkt 
stellige Neubeleihungen sind kaum oder nur 
erschwerenden Bedingungen, hohen Zinssätzen 
erhältlich. Noch schlimmer rst es mrt ^ 
Hypotheken bestellt. Für die zweiten ist ern w ^  
res hemmendes Moment, daß das Vertrauen ö 
Sicherheit der Anlagen mehr und mehr gescyw ^  
ist. Zinserhöhungen, Provisionen, Spesen v '  
-unglaublicher Höhe werden dem Hausbestv qjg 
gedrückt und seine Existenz so u n te rg ra b e n .^

den - a h F  VorjU

W 
edit'

Verbesserung der ungesunden 
Verhältnisse haben nicht nur Hausbesitzer,^ hie 
auch die vielen 
Stadt und 
Um eine

erner

vreren Hypothekengläubiger,
> die Allgemeinheit sehr großes 

cl.rc Gesundung herbeizuführen, ist vor 
die Einführung langfristiger, möglichst uvckuvo B 
Tilgungshypotheken erforderlich. Zur 
dieses' Zieles bedarf es aber unbedingt oe 
Wirkung der Stadtgemeinde. Der VereM 
deshalb an die städtischen Körperschaften nur 
Eingabe gewandt, in der die Gründung -^ii, 
städtischen Hypothekenanstatt für zweite H ^ h tW ^
die durch Gewährung von Darlehen aus 
Fonds oder Anleihen und durch Vermrttelu » 
Darlehen dritter Personen die / hat
übernimmt, empfohlen wird. Der Magrsi a 
auch bereits Veranlassung genommen, zu 
Frage Stellung zu nehmen, und steht ve' 
schlage des Vereins sympathisch gegenüber, 
nach Erledigung des Etats dürfte er woy ^  
haben, der Angelegenheit näher zu treten, ^x-- 
provinzieller Bedeutung war die Teilung a 
Landes der oft- und westpreußischen M
Die westpreußischen Vereine traten nach 
leben des Verbandsvorsitzers Professor 
für die Gründung eines eigenen Verbau 
der dann auch am 10. August 1913 in 
stände kam. Im  Verbandsvorstande eryr 
Dhorn einen Sitz. Einen weiteren LMtjchr^s^H 
der Haus- und Grundbesitzerstand in

verband für Haus- und Grundbesitz.
Kundgebungen wurden veranstaltet der 35. 
Landstag des ^ ^Zentralverband.es ^der Haus-^ ^

gesetzentwurf und die Wertzuwachssteuer,
M rfe  Kritik erfuhr. Im  Anschluß an ^
Tagung fand eine Kundgebung des A
Grundbesitzes unter dem Vorsitz des o > Aßd 
Salm-Horstmar statt, wo zum erstenmale 
von Stadt und Land geeint gegen dre A  
volle Besteuerung des Bodens durch br 
wertsteuer auftrat. Dieser V e rsa m m lu ^  
dann ein achttägiger Kursus für dre W 9 > 
der einzelnen Vereine. Es wurden Vor 
alle den Grundbesitz betreffenden 6^6en  9 
Vom Thorner Verein nahm der 
teil. Den größten Anteil an der V ere.nsr^ ^  
haben die Steuerfreien eingenommen. -  AeN 
neuen Reichssteuern traf besonders 
beitrag den Haus- und Grundbesitz, da 
Grundstücke nur nach dem gemeinen ^
dagegen nach diesem oder nach dem --oi



herangezogen wurden. 
Änlichen R r te  ^ .en tsp rach  aber nicht dem 
. " günstiger war' n n S - d e r  Verkaufswert 
°s n^e Reichsb" ^?sem Gesetz wurde auch

C »°nk der -akW L angenommen, dafür
N ^ c h tz e ro e rb ä n d ^ ^  Eingaben der Haus- und 
nS ^"chssteuer staatliche Anteil der
E  E rle ic h te r t  ^sgehoben. Es ist dieses die 
^ °E in fijh^ng"^  Haus- und Grundbesitzes. 
vnwE^urde berei/« nach dem gemeinen
lckm ^^gistrat ^0^? bei der Etatsberatung 
Ichweren Cchädiauna-!^!!^^' ^  dem Verein die

NKrLLE^dLiM'bLS
^  und die Verhandlungen

Stadtverordneten^^' die Mehrheit unserer 
Wahrung Meinung mit uns waren.. 7- <^ahrunl, m ir u n s

§ S r  A " L ^ :
Ern ^^lts so »n ?̂Ewendet werden konnte, so ist 
«es» N̂g der R-»,r?^^ete Hausbesttz um eine 
N°mmen. D ie^ n D " ^ "  °ber nicht herum-

rA .s°s^M
PrN »^°. d°m Hausbesitz durch Ab

S

lind >^nuhrn Stpss  ̂ ^  Hausbesitzerfragen. Der 
Zusti-S le an^  Wehrbeitragsvorlage
8Uni!^°l Schlee Elchstagsabgeordneten, Herrn 
d V  der Z u s L  diesbezüglichen Antrag zu- 
beitr?°"rag d e ? ^ ^ >  beteiligte sich auch an

L b °" °K L ',^

Haus--
A H ör» ^niesnen ^M°k!?"dEre die" Besteuerung 
Ckun^"uuet-Berl>n E ^rt ' 16. Januar 1914
Neter^Eltstener"* ,!!,?ber „Theorie und Praxis der 
d E S tu h ld r  '  -Und am 2. März Stadtverord-

ors,^^ — «am nis,.^- ^ Vortrage
deut

»Endsko^reinschätza^'^^Edner, über „Abzüge bei 
^ r E ? ° l ° r  B en ^?« es Hausbesitzers' und Ver- 
Sd demÄ"8sanstalt l-Spandau nochmals über die 
M eU M utz. dak ich Berichterstatter '
> u  k»kk"d reiA  Z erflossenen  Jahre vie 
öerr dag s i / ° l  ausgestreut wurde,

»q-L L  » E E T L  r-pL
A uL der V o r L u  angenommen. Hierauf er-

Ver- 
c dic 

kommt 
viel Arbeit 

von der 
werde.

etw^anda zu Beiträge für die Ber- 
N^bend- l200 Mark ? ^  bereit seien. Es sind 
^  Bejb.ErgebnigE;?^<^?et worden. Ein ab- 
Uhrers '  der" b e a b O ^ ? ? ^ r  nicht erzielt wor- 
r^len  ̂ r>on Thorn b n n ^e"  Herausgabe eines

'i-.... -

« W
k r ' - M

^L-8r.^

Bilck aus die Unkallstelle. (X l
benubten  Boote.

E in  surchtbar-es Bootsunglück, bei dem acht 
Personen, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Spindlerschen Färberei und Waschanstalt, ihren 
Tod in der Spree fanden, ereignete sich beim 
Zusammenfluß der Spree und Dahme in der 
Nahe der Lindenstraße bei Cöpenick. Eine im 
T au  des Schleppdampfers „P au l"  befindliche

Zille überrannte das m it 22 Personen besetzte 
private Fährboot der Spindlerschen Färberei 
und brachte es zum Sinken. Es kamen dabei, 
wie gesagt, acht Personen ums Leben. Der 
Schiffsführer des Schleppdampfers und sein 
neunzehnjähriger Bootsmann sind verhaftet.

der bei den Veranstaltungen im vorigen Jahre, 
wie Städtetag usw., den Teilnehmern überreicht 
wurde. I n  den Sitzungen, die nach Bedarf statt­
fanden, wurden verschiedene wichtige Fragen er­
örtert. Auf der Tagung des westpreußischen Ver­
kehrsverbandes in Graudenz war der Ausschuß 
durch die Herren Kaufmann Dorau und Buch­
druckereibesitzer Hoppe vertreten; zu der Versamm­
lung des Bundes deutscher Verkehrsvereine in 
Vreslau war Herr Dorau delegiert. Im  Osten wird

zentrale, die mit einem Jahresetat 
arbeitet. 2000 Mark davon gibt die Stadt, der 
übrige Teil wird von Korporationen und der zahl­
reichen M itgliedschaft aufgebracht. Die Zentrale 
in Danzig hat auch einen Geschäftsführer, einen 
pensionierten Reichsbeamten, angestellt. Etwas ähn­
liches ist auch für Thorn geplant, und Redner gab 
der Hoffnung Ausdruck, daß es Herrn S tadtrat Asch 
gelingen möge, für die neue Verkehrsstelle eine solche 
Kraft ausfindig zu machen. Es gehe mit der Ver­
kehrsarbeit vorwärts, wenn auch manche Vorschläge, 
wie die Einrichtung einer ostdeutschen Messe, ab- 
wechselnd in Posen, Königsberg und Danzig abzu- 

1s nicht lebensfähig

Herr Mittelschullehrer Paul gewählt. Die Rech­
nungsprüfer, Herren Bezirksschornsteinfegermeister 
Morenz, Möbelfabrikant Trautmann und Kauf­
mann Menzel sen., wählte die Versammlung ein­
stimmig wieder. Der nächste Verhandlungs- 
gegenstand betraf die Neufassung der Satzungen, 
die, da sie zumteil den heutigen Verhältnissen nicht 

" entsprechen, vom Vorstand neu bearbeitet

vom
wur
wen

^itglieder vorsteht. —  
-chriftführer Herrn M ü l l e r  verlesene Ent- 

:f findet einstimmige Annahme. Nunmehr 
ldet - - "  -

halten, stch 
Unser kleine Führer

erwiesen hätten, 
ist inzwischen in sämtlichen 

Exemplaren vergriffen; einen Neudruck wolle man 
aber nicht vornehmen, obwohl M ittel noch vor­
handen wären, sondern erst abwarten, wie die 
Zeichner sich zur Führerfrage stellen. Neu heraus­
gegeben wurde Dagegen der Wörlsche Führer. 
Außerdem hat der westvreußische Verkehrsverband 
einen nach Inhalt und Ausstattung gleich vortreff­
lichen Führer durch Westpreußen erscheinen lassen. 
Gegenwärtig sei der Verkehrsausschuß zur Untätig­
keit verurteilt; die Frage einer Neuorganisation 
werde aber in den nächsten Tagen wahrscheinlich 
einer befriedigenden Lösung entgegengeführt wer­
den. Zum Schluß dankte der Redner dem Haus­
und Grundbesitzerverein für die dem Verkehrs- 
ausschuß auch im letzten Jahre bewilligte Beihilfe 
von 10 Mark, die zukünftig der neuzubildenden 
Stelle zu gewähren wäre. — Eine von einer Seite 
angeschnittene Erörterung, die auf politisches 
Gebiet führte, wurde, nachdem der V o r s i t z e r  sich 
dagegen wandte, abgebrochen. Herr Kaufmann 
P e t i n g  regte an, um den Zuzug von Pensionären, 
Rentnern usw. nach Thorn zu fördern, dem Beispiel 
anderer Städte, wie Wiesbaden und Görlitz, zu 
folgen und den Zuziehenden für das erste oder auch 
für mehrere Jahre die Kommunalsteuern zu er­
lassen resp. zu erniedrigen. Er bat den Verkehrs- 
ausschuß, in diesem Sinne beim Magistrat vor­
stellig zu werden. Herr Baumeister Uebr i ck  
glaubt, daß ein Steuererlaß nicht zulässig ist; er 
erinnere sich, daß bei Einführung des neuen Kom- 
munalabgabengesetzes in der Stadtverordneten­
versammlung ausdrücklich auf ein diesbezügliches 
Verbot aufmerksam gemacht worden ser. Herr 
D o m b r o w s k i  ist der Ansicht, daß die Durch-

Gewerbetreibenden 
außer den

gemachten Bedenken, zu befürchten, 
daß manche Leute diese Steuerfreiheit ausnutzen und 
nach einiger Zeit nach einem anderen Orte ziehen 
würden. Sollte aber ein Steuererlaß für Zu­
ziehende gesetzlich zulässig sein, dann würde der 
Verkehrsausschuß gern an den Magistrat mit der 
Bitte herantreten, Zuziehenden in dieser Weise 
Vergünstigungen einzuräumen, um dadurch den 
Zuzug kapitalkräftiger Elemente nach Thorn zu 
fördern. Herr Uhrmachermeister G r u n w a l d  be­
kennt sich als Gegner des Vorschlages, der eine 
weitere Steuerkategorie, deren es in Thorn schon 
reichlich gebe, schaffen würde. Die Angelegenheit 
ist hiermit erledigt. Herr Kaufmann K i r m e s  
als Kassierer erstattet nunmehr den Kassenbericht. 
Die Einnahme des letzten Jahres belief sich ein­
schließlich eines übernommenen Bestandes ron 
314,39 Mark auf 3447,96 Mark, der erne Ausgabe 
von 1365,32 Mark gegenübersteht, sodaß ein Bestand 
von 2047,96 Mark vorhanden ist. Herr Bezirks­
schornsteinfegermeister M o r e n z ,  der die Kasse 
geprüft und nichts auszustellen hatte, beantragt die 
Entlastung des Kassierers, die einstimmig erteilt 
wird. Für das neue Jahr ist, wie der Kassierer 
bemerkt, mit einer Einnahme (aus Mitglieder­
beiträgen) von etwa 1200 Mark zu rechnen. Bei 
der darauf satzungsgemäß erfolgenden Neuwahl des 
Verrats wurden die Herren Kaufmann Peting. 
Kaufmann Dorau, Schlossermeister Doehn und Uhr­
machermeister Grunwald wieder-, anstelle des wegen 
Alters ausgeschiedenen Herrn Rentners Sichtau 
Herr Vuchdruckereibesitzer P . Dombrowski und an­
stelle des Herrn Baugewerksmeisters Hoffmann

die Versammlung sich dem letzten Punkt 
der Tagesordnung zu: Anträge des Vorstandes. 
Als ersten Antrag schlägt der V o r s i t z e r  vor, den 
bisherigen langjährigen Vorsitzer Herrn Kaufmann 
Paul Meyer und den ebenfalls lange Jahre als 
zweiten Vorsitzer tätigen Herrn Baumeister Uebrick, 
die beide für den Verein tatkräftig gewirkt, zu 
Ehrenmitgliedern zu ernennen. Der Antrag wird 
einstimm^ angenommen, und  ̂ die  ̂ Versammlung

städtischen Sozietät. Die ganze einschneidende An­
gelegenheit wäre vom Magistrat übers Knie ge­
brochen; die Interessenten seien vorher nicht befragt,

besitzer durch die Verschmelzung ganz kolossal ge­
schädigt werden. Es sei jedenfalls richtiger, die 
Einrichtung hochzuhalten und auszubauen. Redner 
wundert sich, daß die Angelegenheit so plötzlich vor 
die Stadtverordnetenversammlung gelangte, ohne 
daß vorher etwas bekannt geworden wäre. Bei
...................................  -  - -------- -u-

er
. M ß des

Aadtparlaments, wenn "auch die Stadtverordneten 
besser informiert gewesen wären, anders ausge­

be

lässig ist. Der Magistrat berufe sich 
cheioung auf das Gesetz über öffentliche Feuer-

 ̂ -------- ---------------  ^  ^re 1910, wonach die
rtliche Feuerverstche- 

rüngsanstalt angesehen wird. Diese Auffassung 
werde aber von anderer Seite nicht geteilt. Einzelne 
Juristen vertreten die Meinung, daß die Sozietät 

e-r ^ Hausbesttz und
im Jahre 1821

gegründet. Es sei schwierig, ein absolutes Urteil 
abzugeben. Die bei der Sozietät versicherten 
Thorner Hausbesitzer sollten aber ihr Recht wahr­
nehmen und in geeigneter Weift vorgehen, natür­
lich ohne die allgemeinen städtischen Interessen zu 
schädigen. Wenn heute die Hausbesitzer sich als 
Rechtsnachfolger und Gründer der Anstalt betrach­
teten, dann müßten sie auch darauf achten, daI ihre 
Rechte nicht verletzt würden. Ob die Sozietät, die 
jetzt nur oie Innenstadt umfasse, auf das ganze 
Stadtgebiet ausgedehnt werden könne, sei ebenfalls 
eine juristische Frage. Der Redner sprach sich dafür 
aus, daß die Angelegenheit zunächst von juristischer 
Seite gründlich geprüft werde, daß aber, dessen 
ungeachtet, einzelne Hausbesitzer bald gegen die 
Genehmigung der Auflösung an zuständiger Stelle 
Einspruch erheben. Herr Ue br i c k  erklärt auf 
Anfrage des Herrn Hirsch, daß nach Beschluß der 
städtischen Körperschaften das Vermögen der 
Sozietät der Stadt verbleibe, die es dann auch für 
Straßenbauten, die angeblich auch der Feuer- 
icherheit zugute kämen, verwenden wolle. Auf 

Vorschlag oes V o r s i t z e r s  der erklärt, daß der 
Verein zu der Frage natürlich nicht Stellung 
nehmen rönne und dies Sache der Sozietäre wäre, 
aber der Vorstand diesen Gelegenheit geben müßte, 

zunehmen, wii^ 
jammlung dei 

den Vorstand einzuberufen.
Hausbesitzern anheimgestellt, schon jetzt eine vor­
läufige Beschwerde einzureichen. — Damit war 
dieser Gegenstand erledigt, und die ^rsam m lung 
wurde, nachdem noch Herr Friseur S c h i l l i n g  
dem Vorstand für die rege Arbeit des letzten Jahres 
gedankt, um A-12 Uhr geschlossen.

erhebt zum hen der Anteilnahme für die
Geehrten von den Plätzen." Herr Uebr i ck'  "spricht 
der Versammlung für die ihn sehr erfreuende und 
unerwartete Ehrung herzlichen Dank aus. Ein 
anderer Antrag betrifft die Absendung einer 
Resolution an die beiden Landtagsabgeordneten 
des Wahlkreises Thorn-Eulm-Vriesen, in der diese 
gebeten, werden, für eine dem Haus- und Grund­
besitz gerecht werdende Fassung des Kommunal- 
abgabengesetzes einzutreten. Nach näherer Erläute 
rung der außerordentlichen Wichtigkeit dieser Ge- 
setzesarbeit durch den Vorsitzer Herrn A L e l  
begründet Herr D o m b r o w s k i  die Ent 
schließung. Diese sei notwendig, damit die 
Abgeordneten auch die Stellungnahme des 
Haus- und Grundbesitzes zur Neufassung des 
Kommunalabgabengesetzes, das gegenwärtig von 
der Kommission des Abgeordnetenhauses beraten 
wird, kennen lernen, und zwar die Stellungnahme, 
wie sie in einer Denkschrift des Schutz " " " * "
deutschen Haus- und Grundbesitz festg 
Resolution hat folgenden W ortlaut: „Der Haus­
und Grundbefltzerverein Thorn stellt stch auf den 
Boden der Vorschläge des Schutzverbandes für den 
deutschen Grundbesitz in der Denkschrift vom 
7. Januar 1914 zum Entwurf für das preußische 
Kommunalabgabengesetz. Er bittet dre Abgeord­
neten für den Wahlkreis Thorn-Eulm-Brreftn, dre 
Herren Kommerzienrat Dietrich-Thorn und RenRentierHerren Kommerzienrat Dietrich-Thorn und 
Cchmelzer-Zoppot, für diese Vorschläge ber der Be­
ratung des Gesetzentwurfes in der Komnnssron und 
im Plenum des Abgeordnetenhauses eintreten zu 
wollen." Auch dieser Antrag wurde einstimmig 
angenommen. Aus der Versammlung stellte Herr 
D o e h n  den Dringlichkeitsantrag, bei der Staats? 
regiernng sofort Beschwerde gegen die von der. 
städtischen Körperschaften beschlossene Verschmelzung 
der städtischen Feuersozietät mit der westpreutzischen 
Brovinzial-Fenersozietät einzulegen. Nachdem die 
Dringlichkeit anerkannt war, bedauert Herr Doehn 
in seinen den Antrag begründenden Ausführungen 
die Annahme des Magistratsantrages in der S tadt­
verordnetenversammlung mit nur einer Mehrhert 

einer Stimme. Dieser^ Beschluß gereicht der

Er glaube auch, daß die Stadt gar kern Recht zu 
einer Auflösung der städtischen Feuersozretat habe. 
Alle Versicherten seien gewissermaßen Gesellschafter, 
und dieses Privilegium könne ihnen nicht genom­
men werden. Die gewiß vorhandenen Mängel der 
Sozietät ließen sich durch Ausgestaltung im moder­
nen Sinne beseitigen. M it einem Vermögen von 
1800 000 Mark und bei der jetzigen Feuersicherheit 
müßte eine Rentabilität der Sozietät möglich sein. 
Als Beispiel für das ungleich günstigere Wirken 
der städtischen Sozietät gegenüber privaten Ver- 
sicherungsgesellschasten führte der Redner einen ihn 
selbst betreffenden Fall an. Er habe sein Fabrik- 

bisher bei einer

Schuhfabrik den ersten Stock mietete, wäre die 
-nie, angeblich wegen Feüersgefahr, auf 2.50 
ck erhöht worden. Diesen Satz hätten, auf An- 
e, alle privaten Gesellschaften gefordert. Die

Prämie,

frage, alle^pcivaten' Gesellschaften geforde^. 
städtische Sozietät, bei der er spater die Versiche­
rung beantragt, habe sich aber mit dem Satze von 
50 Pfg. begnügt. Bei einem Objekt von 148 000 
Mark sei es jedenfalls ein großer Unterschied, ob 
man 50 Psg. oder 2,50 Mark zahle. Schon aus 
diesem Beispiel ersehe man den Vorteil der

Briefkasten.
(Bei sSmtllchen Ansra.,e,i sind Name, Stand »ud Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

E. W. Wenn Ih re  Schwägerin sich an einem 
Nagel im Geländer der Laufbrücke der Fähre das 
Kleid beschädigt hat, so muß sie den Schaden selbst 
-ragen. Auf öffentlichen Wegen, wo doch auch von 
remder Seite mancher Mutwille verübt wird, muß 

jeder die Augen offen halten; das Kleid könnte man 
sich schließlich auch an einem Holzsplitter zerreißen, 
wenn man dem Geländer zu nahe kommt, wozu doch 
niemand gezwungen ist.

Chr. B. Wir können Ihnen nur raten, sich an 
einen Rechtsanwalt zu wenden, da ohne genaue 
Kenntnis des Tatbestandes und der Gerichts­
verhandlung nicht zu entscheiden ist, ob die Ein- 
legung der Berufung gegen das amtsgerichtliche 
Urteil Aussicht auf Erfolg hat.

H. Schn. Einen Scheck — dessen Einlösung oft 
Zeit und Geld kostet — in Zahlung zu nehmen an­
stelle Barzahlung der Miete usw. sind Sie nicht
verpflichteten ^eheliches Kind ist nur berechtigter 
Erbe der Mutter, nicht aber des Vaters. Dem 
Vater gegenüber hat es nur Anspruch auf Unter­
haltung; es ist daher nicht Miterbe des Besitztums 
des Vaters. » .P. Z-, Podgorz. Der Gerichtsvollzieher kann 

h Sachen »fänden, die nicht dem Schuldner ge- 
yvren. z. B. Möbel, die der Ehefrau gebären, mit 
der der Schuldner nicht in Gütergemeinschaft lebt, 
oder von fremden Personen geliehene Gegenstände. 
Sache der rechtmäßigen Eigentümer der mit 
Arrest belegten Sachen ist es dann, die Pfändung 
--ckgängig zu machen, indem sie ihr Eigentumsrecht 

Wege der Klage vor Gericht geltend machen.
rück
im

M a g d e b u r g ,  25. M ärz. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8 .8 0 -8 ,9 0 . Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß Kristallzucker I mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack ^ G e m .  M elis I nnt 
Sack . Stimmung: geschäftslos._________________

H a m b u r g ,  25. März. Rüböl stetig, verzollt 68. 
Leinöl fest, koko 57, per Mai«4lugnst 56. Wetter: bewölkt.

27. M ärz: Sonnenaufgang 5.50 Uhr,
Sonnenuntergang 6.22 Uhr.
Mondaufgang S.5Ü Uhr,
Monduntergang 7.29 Uhr.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 15. bls einschl. 2 !. März 1614 sind gemeldet: 

Geburten: 5 Knaben, darunter — unehel.
9 Mädchen, „ — »

Aufgebote: 3.
Eheschließungen: Keme. ^ ^   ̂ ^
Sterbefätte: 1. Besitzerfrau Karolme Bach, geb. Parpart, 

63 -1 2. Anna Kowalski, 17 S t . 3. Arbeiterfrau Mario
Lewicki, geb. Nickel. 7? I .  4. Arbeiterfrau Auguste Skraba- 
szewski, geb. Kresin, 48 I .  5. Anton Podciborski, 1 A 
6. Malergehilfe Ignatz Iabionski, 51 I .  7. Gastwirt Andrea- 
Piotrorvski, 58 I .

rsüüSt.kr'LkttA  ruul erkiL Ä s ckss fts.Lv unL äi6 koplkLut 
klascks Lv. dck. L," ^



Bekanntmachung.
E s  ist in letzter Z eit häufig vo r­

gekommen, daß Personen , welche
a. den B etrieb eines stehenden G e­

w erbes anfingen,
b. das G ew erbe eines anderen über­

nahm en und fortsetzten und
c. neben ihrem bisherigen G ew erbe 

oder anstelle desselben ein an ­
deres G ew erbe anfingen,

von hier a u s  erst zur A nm eldung 
desselben angehalten w erden m ußten.

W ir nehm en dem zufolge V eran  
lassung, die G ew erbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbesteuergesetzes vorn 24 . 
J u n i  1891 bezw. Artikel 25 der h ier­
zu erlassenen A usführungsanw eisung  
vom 4. N ovem ber 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem­
selben bei dem Gemeinde-Bor- 
stande anzuzeigen ist.

Diese Anzeige m uß entweder schrift­
lich oder zu Protokoll erstattet w erden. 
I m  letzteren Fa lle  w ird dieselbe im 
S teu e rb u reau  — R a th a u s , 2 T reppen , 
Z im m er N r. 50 — entgegengenom m en.

Wenn nun auch nach H 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 150V Mk., auch 
das Anlage- und Betriebskapital 
3000 Mk. nicht erreicht wird, von 
der Gewerbesteuer befreit sind, so 
entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die B efolgung dieser Vorschriften 
liegt im  eigenen Interesse der G e­
w erbetreibenden, denn nach A 70 des 
in Absatz 2 erw ähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen , welche 
die gesetzliche Verpflichtung zur A n ­
m eldung eines steuerpflichtigen G e­
w erbetriebes innerhalb der vorge­
schriebenen Frist nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten B etrage der ein­
jährigen S te u e r  gleiche Geldstrafe, 
w ährend solche Personen , welche die 
A nm eldung eines steuerfreien stehen­
den G ew erbebetriebes unterlassen, auf­
grund der ZZ 147 u. 148 der Nsichs- 
gew erbeordnung m it Geldstrafen und 
im Unverm ögenssalle m it H aft be­
straft werden.

T ho rn  den 18. M ärz  1914.
Der M agistrat,

___  S tenerab te ilnng .

A M «  « l  Z r l W
zu kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  unter N .  L .  
1 0 2 -  postlagern d  T h o rn ._______

Sellerie,
10— 15 Schock, zu kaufen g e s u c h t .

e .  <1c»Un, Gärtnerei,
A lle ,, stein.

Zu litt kaufe»
Eine kräftige, dunkle

Mohren-Kopf, 4 Jahre alt, 1,68 w ,

Mn-Stite,
fahre alt, 1,66 w , eine blaue

SDmel-Ztute,
' "" m, 

ne e

kam State,
4 Jahre alt, 1,67 ru, eignet sich als  
Offizierspferd, verkauft
v .  S to c k e , GHttshilchn.

Paffer, 6 Jahre alt, 1,72 m u. eine edle.

VlMjtMthahll 
zur Zucht,

P re is  1 2  M k., hat abzugeben
D o m .  U a p o l l e

bei K l. T re lr is .
M ein an der Bahnhofs-Chaussee, 21cm 

von der S tad t, 1 lcm vom Hauptbahnhof 
belegenes

nebst Garten, mit mehreren Fremden­
zimmern u. 3 M orgen Land ist von sofort 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

^ lv irL r s , K rersren d an t, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ B rresen  W p r.

A c h t u n g !
B in  mit einer neuen 

Sendung prima Harzer

im H o te l zur N eustadt 
eingetroffen.

lle u m g  a u s  d em  H arz.
Ein gut erhaltener

M u d e m a g e n
billig zu verkaufen.

K rsserrs. Vizefeldwebel 7121, 
, _ _ _ _  Nudaker Baracken.

K o n k u r s w a r e n - A l i s v e r k a u f .
D a s  zur b ß . 8 r k 8 t r e ' s c h e n  K onkursm asse, T h o rn , k lo -

sterftraste 8, gehörige Warenlager, bestehend aus
eingerahmten n. ungerahntten Silbern. Bilder 
leisten jeder Art. Fensterglas usw.

wird zu herabgesetzten Preisen ausverkauft.
Reparaturen, samt!. Neuarbeiten, sowie auch für Bauten 

werden nach wie vor billig und schnell ausgeführt.
V. M sisn v r , Konkursverwalter.

« U  Wtz. W  W M m .  
W N  M  M 1M
230. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 3. Klaffe 230. Lotterie

bis zum 3. A pril, abends 6 Uhr.
zu erfolgen.

1 1
1

1
2 4

1!
' >8 L o se

ü  I M  8V ^9 2V M a r k

S a s d h u n d .
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge-- 
schäftsstelle der „Presse".

Antik-Osen Z"
Gerechtestraße 7, 2 Tr.

IMiWinIielsemrohr.
S a g W « n d - " L L - « . , .

sind zu haben.
Dombrorvski, ssnigl. pkkiltz. Lsttenr-ßliiiikWtt,

T horn, Breitestraße 2 .
Seschastsstunden: 9— t. 3 — 7 Uhr.

M M N M M U U «

M?f>anrl-ch- u. Luüeclr- 
Maschinen,

W vaekm ascbm en»
System Dehne n. ExacL.

back- u. Häufelpflüge,
b e s te r  K o n s t r u k t i o n ,  

stets vorrätig.

D  p r l r r s  E u lm
Uiedkrlagtu Schönste, Kromberg n. Schlveh.

öiLmjM0 2
s t e t s  b s w s N i ' t

b i l l i g  i m  L o b n a u o k

i N e R e c l w M ä e k e i w W r M
s e b r s i b t
a c i c ü s i ' t

s u b i r A f t i s r t

N Z lN L S g , I v p S N A S L S S  S Z S
V S Z S p k V N  1 S S S -

LLt»1o§s ArLtts o vä  kkLLko

A c k e r e  k x k t s n r  I
W ir suchen zur Uebernahme des zu errichtenden Z w e ig g esch ä fte s  für 

T h orn  und U m g eb u n g  (keine Versicherung, kein Laden) einen
strebsam en H errn .

auch Nichtkaufmann, der sich selbständig machen will. D a s  Geschäft, welches 
besondere Vorkenntnisse nicht erfordert, wirft einen jährlichen Verdienst von 
ea. 10 0 9 0  M . ab, ist leicht zu führen, da größte U nterstützung v o m  H au p t-  
geichäft. Berücksichtigt wird jedoch nur w lid e r . gew issen hafter  H err , der 
auf d a u ern d e  Existenz reflektiert und über 3090 M . bar verfügt. Christ!. 
B e w e r b e r  wollen sich am F r e ita g  und S o n n a b e n d  von 1 0 — 1 oder 4 — 7 
U hr bei un serem  B ev o llm ä ch tig ten  j ? .  L < > n 5 » 1 L  im H otel N ordischer  
H os, T h o rn , melden.

Mehrere Chaiselongues
räumungshalber billig zu verkaufen.

L r L '6 8 8 le L n , T a p ez ierer , 
Schuhmacherstr. 2.

Mehrere größere und kleinere Kisten, 
sowie guterhaltene, leicht nahende

Siiiger-SAkikriiWssMiiie
zu verkaufen M ellieu str . 8 8 . Schuhgesch.

Mehrere Bilder
und eine K aiser-B ü ste  umständehalber 
billig zu verkaufen
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ V ad erstraß e  2 8 . 1.

Fortzugshalber verschiedene
M el iii!i> MrlsihilPgttäte

zu verkaufen_____ Coppernikusstr. 5, 2.

S j m g c h s l a W i .
zweijährig, aus eigenen Kulturen, verkauft
Gärtnerei
______ Thorn-Mocker, Kosakenstr. 10.

Umzugshalber ,Hoßer neuer

ulit Konsole zu verkanfen
M o c k e r ,  Amtsstr. 17, 1, r.

BeaWtigeMinGruMtijlk.
1 M orgen groß nebst 1 Morgen Wiese, 
sofort zu verkaufen.

Frau. W w. SZ z»rnM vLA »6S8tG A ', 
T h o rn -M o ck er, Graudenzerstr. 87189.

2 guterhaitene
Fleischer-Viehwagen

(einen größeren u. einen kleineren) verkalkst 
für jeden annehmbaren P reis .

LvIzAttrowsLi, S teU m acherm str.,
Graudenzerstr. 23, 

gegenüber dem Militärkirchhof.

Windmotor,
6 mr Raddurchmeffer, aus 14 ru hohem 
Eisengerüsi, billig zu verkaufen 
RnSaN ReÜMSNü, T h orn , Ulanenstr. 2.

1 Taxam eter 
m d  HslbderdeckWWm
billig zu verkaufen. <-S8»<>HV8SLL,

Thorn-Mocker, Gartenstr. 2.

Zpehelartoffeln
div. Sorten  zeutnerw. fr. H. L.N .LadA Le, 
Mellienstr. 114, Telephon 582.

Gerechte- 
straße 3. 

Ca.
350 S itz­

plätze.
Täglich:

LiWtltzr-

A nerkannt
vornehmste

D etektiv-Schlager in 4 Akten.
Die schöne junge, geistvolle F ra u , die a ls  politische Emissärin 
auf dem G ebiet der S p ion age  w iederholt außerordentliches 

geleistet hat.
V orfüh rungsze it um  3, 5, 7, 9 U hr abends.

K inder haben keinen Z u tritt.

U m
Auf vielseitigen Wunsch ab Sonnabend: 

Unwiderruflich nur 4 T age!

Dieses historische Schauspiel w urde vor S r .  M aj. dem deut­
schen Kaiser vorgeführt und mit großem  Beifall ausgenom m en.

Dir. w s x  W M S sr .

l t z m in e

-  -  -  ^n

ÄOMMkkl
erregende Enthüllungen über 276 Todes- 

A U O L tzL  l l  fälle durch Anwendung des im  Anfange so 
viel versprechenden Professor Ehrlichs Salvasan (Ehrlich. 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Arzt Dr. 
m eö. Drenw. W er sich näher hierüber orientieren will, 
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
Broschüre in  verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
D r . «reck. l» . S e e m a n n  G. m. b. H. in S o m m e r ­

fe ld  (Lausitz). I n  der Broschüre finden S ie  auch 
Beantwortung der Fragen: „ I s t  Syphilis in  kürzester 

Frist ohne Nückfall, ohne Berufsstörung, ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur), 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" „G ibt 
 ̂ es eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare 
K ur?"

ZW. H M
mit sämtlich. Zubehör, Doppelsatz-Bällen, 
sofort zu verkaufen bei

Restaurant zur „Erholung", 
_____ Coppernikusstr,_ _ _ _ _ _ _ _

IBMttiimWiig
billig zu verkaufen Mauerstr. 52, 3 Tr.

Eleganter, sehr wenig 
gebrauchter, offener «LvMLZvllK,

1- u. 2spg., preisw. zu verk., desgl. ein

S m n i b m M L S Serh. 
geeignet. S tro b an d str . 29 .

U M .  Zm m er,
ln ie teu ___  A rab erstraß e  8 , 2.

2 große Zimmer,
eleg. möbl., auch für 2 Herren, evtl. mit 
Burschenstube, billig zu vermiete»

Allst!,dt. Markt 2 0 .
Schölle, möbl. WzmsmlMiig
Ecke Neustädt. Markt u. Gerechtestraße. 

Ab 1. 4. 1914

möbl. Zimmer
an besseren Herrn zu vermieten.

Frau L ir s l em , Gerechtestraße 16, 2.
2 gut Möbl. Zimmer

versetzungsh. in vornehm. Hause z. verm. 
Zu erst, in der Geschäftsst. der „Presse".

Möbl., freundliches

BMolizinilner,
sep. Eingang, mit oder ohne Pension  
billig zu vermieten
Mocker, Gstzlkisjfchk U, 1,

Nähe Zr«L»iL ^
Zum  1. 4. großes,

m öbliertes Zimmer
mit guter Pension für 2 Herren. Zu  
erfragen SadUskTNkr, Gerberstraße 23.

u. 2 -Z im m srw o h n u n g  
zu vervl. Ecke N eust.
M a r k t u . G erechtestr.

ßulmerftraße 13
ist der L a d e n  nebst angrenzender 
S tu b e  vom 1. 4. 14 zu vermieten.

tLaden
per sofort event!, später vermietet

1 . Ätzplm l, Älilhkßr. 2.

nebst W ohnung, für jede Branche geeignet, 
vonr 1. 10. 14 ab zu vermieten

Leibitscherstraße 48.

M M e n s t r a ß e  1 1 2
herrschaftliche 5 -Z im m e r w o h m m g  in­
folge Versetzung des Herrn Hauptmann 
K ailo ivslii zu vermieten.

N ä heres M eM eu jtra ß e  112 a ,  pt. r. 
Für jungen M a n n  saubere, ruhige 

Schlafstelle zu haben Araberstr. 3, 3.

I M s r  A « »
zeit«  Se« M i W
zeistizer ÄtW

S e ß e n t M  .
BersammK

am Sonntag den U
um 5 Uhr nachml a 

in der Aula der Gewer A e ^  
1. Musikalische und deklaM  

bietungen.
2 Vortraq des Herrn R e k to r L ^

der SezirksverelN^^
Zauberste» sch^^

nd möglichst b i l l i g e

ld M s lh t  W
Nil 8ZW

W . L v p p
Seglerstraße 22 u. Elilila

B shM W
3 Zinuner, Küche u n d Z u ^ ^  
im Hinterhaus, zu V erm ieter ^

L A k S tlM U -.
mit G ° -  u. elektrisch, ŝ  B u r e ^ g V '  
sosort zu ° e r m i e , e m ^ ^ ^ D ^

F r e u u o t t c h e

2NillMtwB»E
zum 1. 4. 14 zu

Grand

W » -eventl. geteilt, 2. Etg., 6 sp̂  
Küche und Zubehör p. gl- MndsA. 
verm. L ü a srü

L Z im m e r  r m
zu verm ieten

mit Alkoven, Bad u. Zubey" 3- 
Mark im ersten u. 375 M  ' 
S to c k ,p .1 .4 .z .v m . Strobanlü .

Gr.
' VeamtenwohmMA

8«k  S « i i > k l - « l K
vom 1. 4. z. VM.

8x « i e k 6rrM ->
zu vermieten.

D er Speicher ist cnrch

r ia le n o e r .Täglicher

1914

M ärz

April

Mar



Lr. 7Z.

Die prelle.
32. Zahrg.

Mutter Statt.)

d» ersolg der ArbeitMmpse 
.«E Vierteljahr ,»,S
ständig N ?/ "E ich e n  Streikstatistik für die aus- 
Zahl r„  "Aschaft durchweg n e g a t i v .  Die 
betrug ^ le r Periode beendeten Bewegungen 
^"rjahres ^74 im gleichen Zeitraum des
sür die Arü Fällen hatten die Streiks
endeten mit - ^ "s t Einen E rfo lg; 97 Ausstände 
folg", der gr, ^^"Em sogenannten „teilweisen Er- 
Diitzerfolg ist ^  ^En meisten Fällen ein absoluter 
beweist. Dia' folgendes allgemeines Beispiel
langt eine n Arbeiterschaft eines Betriebes ver- 
^nternehmer °°n  4 Pfennigen, der
^erschau 2 Pfennig gewähren. Die A r- 
Äreik, nack Angebot ab, es kommt zum
Euf eine v-rn-L Erfolglosem Ausgang man sich 
öligen der " " "  1 Pfennig einigt. I n  den
Erfolg", g . Ewerkschafter ist das ein „teilweise! 
Eine völlige ^ u te  bezeichnen das vielmehr als 
ble dieses ''i. klage. Von den 97 Ausständen 
ücher Pro-entk hatten, dürfte ein sehr erheb- 
bikeiks entlnr 7  Einem glatten Scheitern des
Segebenermast, "  und die 123 Ausstände, die zu-
I'icht unw esentli^ ausgingen, ziffernmäßig
beiterbemea,,n„ ^  Erhöhen. Das Resultat der A r- 
ulso f L r  d i " s  iEtzten Vierteljahres 1913 ist 
^ " f t e n  „  T a k t i k  d e r  K a m p f g e w e r k -  

^  Streiks v e r n i c h t e n d .  Von
noch weit». ^  und 123 Mißerfolge, zu 

E>Ei!e e rfo la r° ,1 .k  größere T e il der 97 „te il-
iEit geraumer kommen dürfte! Schon
jäheren Au<?n - allen Dingen bei allen
-E" bittere Erk^n die Kampfgewerkschaf-
>4rankenlose » in  gemacht, die ihnen die
^Mindert bnk, Losschlagen ganz erheblich
A b  in, vierti>n Rückgang der Ausstände
Zeitraum des . " " a l  1013 gegen 347 im  gleichen 

Sinken ^  ist ebenso beträchtlich wie
äahl der gIeick-»i^"a^"^Egenziffern. Die Höchst- 
^Egebene ^ ."^ A u s s tä n d ig e n  belief sich für die 

im l ä t e n ^  auf 15 609 Personen gegen 
Weiter-- k "  Q uarta l 1912. Der „denkende 
ernst, wird u n i^  Sozialdemokratie sich so gern 

k»« "E igew erks l^s tw ^^ ^esen Z iffern den W ert 
anen; kann ^  fürchen Kampftaktik herauslesen 

.Er ftreikfeindii»" ihm verübeln, wenn er sich 
^°°«ung anjch^^Evirtschaftsfriedlichen Arbeiter-

ErklSrung.
enthält in  ihrer 

ung der Reichstags-

v  d-l!

der Vorgänge, welche zu dem gedachten Beschluß 
geführt haben, geeignet, die Danziger konservative 
Parteile itung in ein falsches Licht zu bringen und 
die öffentliche Meinung irrezuführen. Der Vor­
gang hat sich tatsächlich wie folgt abgespielt:

Bei der Reichstagswahl 1912 standen sich fo l­
gende Kandidaten gegenüber:

1. In  Danzig Stadt: Kaufmann Dentler als 
Kandidat der Rechtsparteien, der liberale Schrift­
steller Weinhausen, der sozialdemokratische Redak­
teur Markwaldt, der Pole P farrer von Kupczynski.

2. I n  Danzig Land: der freikonservative Hof­
besitzer Doerksen, der Zentrumskandidat Arbeiter- 
sekretär Schlimmer, der freisinnige Fabrikbesitzer 
Hardtmann, der sozialdemokratische Parteisekretär 
Gehl, der Pole von Kupczynski.

Schon im Sommer 1911 waren w ir wiederholt 
schriftlich an die freisinnige Parteile itung in  Danzig 
m it dem Vorschlage herangetreten, sie möge für 
den Fa ll einer Stichwahl Zwischen einem bürger­
lichen Kandidaten und einem Sozialdemokräten 
m it uns ein Abkommen zur Unterstützung des 
bürgerlichen Kandidaten abschließen. Dieser Vor­
schlag wurde abgelehnt. Es gelangten in  die Stich­
wahl: 1. in  Danzig Stadt: Wernhausen (Freis.) 
m it Markwaldt (Sozialdem.), 2. in  Danzig Land: 
Doerksen (Freikons.) m it Gehl (Sozialdem.).

Nach der Hauptwahl traten w ir erneut an die 
freisinnige Parte i in  Danzig heran und machten 
ihr den Vorschlag, sie möge in Danzig Land für 
den Freikonservativen Doerksen eintreten, dann 
würden w ir in  Danzig Stadt die Parole für den 
Freisinnigen Weinhausen ausgeben. Auch diesen 
Vorschlag lehnten die Freisinnigen ab. Unter 
diesen Umständen gebot es unsere Selbstachtung, 
unseren Parteigenossen in  Danzig Stadt W ahl­
enthaltung zu empfehlen. Eine Gefährdung der 
freisinnigen Kandidatur wurde durch diesen Be­
schluß nicht herbeigeführt, da der Freisinnige gegen­
über dem Sozialdemokräten einen so großen 
Stimmenvorsprung hatte, daß sein Sieg auch bei 
unserer Wahlenthaltung außer Zweifel stand.

Dieser aktenmäßigen Darstellung gegenüber kann 
die Gegenpartei in gutem Glauben die Tatsache, 
daß w ir 1912 Wahlenthaltung beschlossen haben, 
fernerhin nicht mehr zur Stütze der Behauptung 
verwenden, w ir hätten durch unseren Beschluß 
m ittelbar die Sozialdemokratie unterstützt.

Verein der Konservativen in Danzig.
Der geschäftsführende Vorstand:

Behrend. Hillger. Schwegmann. Brunzen.
Wolter. Varth. Kopelke.

Wissenschaft md »unst.
Besorgnis über das Schicksal der Roosevelt-Expe- 

dition. Beunruhigende Nachrichten über das Schick­
sal derExpedition, die der frühere Präsident Rosse- 
velt in Begleitung seines Sohnes in das Innere 
von B r a s r l i e n  unternommen hat, werden in der 
„Newyork Times" veröffentlicht. Das B la tt hat 
aus dem Lrasilianschen Staate Para von einem M it ­
glied der Roosevelt-Expedition Anthony Fiala fo l­
gende Draht ung erhalten: „W ir haben in den
Stromschneuen des Amazonenstromes unsere ganze
Ausrüstung verloren. Teilen Sie meiner Frau 
mit, daß mein Leben in Sicherheit ist." Roosevelt 
und sein Sohn waren mit ihrer Expedition, beglei­
tet von einer Reihe eingeborener Führer und Trä­
ger, von Kermit aus vor neun Taaen in das I n ­
nere von Brasilien vorgedrungen. Anscheinend hat 
die Exp. in den Stromschnellen des Ämazonenstro- 
mes Schifdbruch gelitten. Aus dem Telegramm wird 
jedoch geschlossen, daß er die Expeditron in zwei 
Teile geteilt hat, da sonst sicherlich auch über das 
Befinden von Roosevelt Nachricht in de-m Tele­
gramm Fialas enthalten gewesen wäre.

L  Erbe -er Rajah.
^  ..Sie A tz u n g . )  E -

^  . . N i c h 7 ' ^ L  ^  der Detektiv 
Ä  k ^ ^  hat F p  Eangel. sondern 8 
Icktw^EN damals ^  Lande getri
Mast* v e r lö t  b ir e it  einen Gei
kick?! schwebte « i ange Z e it in  Le
Ä ' L .  N°ch e i n m a l ' ^ ' '  ^  b in  gut .

^  b i - .  bl

äuch/'chEn M e n ^ ie  der Verbrecher auf

und alles zu °
IchlM bre vor M e i - A  W e n ,

^ -^S e s s e n  ^  ^ 'S e h n te n  gdscheher 
-»ollk-E haben ? 2 ? ^ ° b e n  waren. 
i>ie!?-"Uch nickt N r .  begann er zitternd

ich

la s ^ r .  u n d ^  bre eigentliche Bauz- 

4  war ick ! .  taufende A
Ä t  ?achhau!se ber Sprache
^ k le k l^ U ' bie zurückzukehren, wag-
Uch j^  En lauteten ?  A te n  über den rn 

viurde st?»/Aühre ird  recht unc 
war be?! " " fo lg t .  ^
ichon im -7 .̂ UEnde, mehrere 

hatt e s t  mar. ^ - ^ " ° n .  trotzdem es 
ki>l Z ! ' ic h ts  ge "  °-Erundzwanzig S 
^Ile7  E 'ch Mich ?en° b ob es heuti 
^rkdjtburchschljch!  "es Tages. M a t t  zu, 

n-öu finden 5^.^/ K ratzen; die Ho 
Zeicht g e la u n t 'ch.tängst aufg 

^ ung es m ir, ein A lm r

erlangen. M i t  herabgezogenem Hute bettelte 
ich die Paffanten an; aber das Elend in  London 
ist groß, und der Leute g ib t es viele, welche die 
M ild tä tig k e it anrufen. Nach einer Stunde la ­
gen erst zwei w inzige Kupfermünzen in  meiner 
Hand, zu wenig, um auch nu r e in  Stückchen B ro t 
zu kaufen.

Da schlugen deutsche Laute an mein Ohr. 
E in  schlicht gekleideter M ann  hatte mich als 
Landsmann erkannt, w ie er sagte. E r nahm 
mich m it in  eine Gastwirtschaft, lietz Essen und 
Trinken auftragen und ermunterte mich, tüchtig 
zuzulangen. D am als glaubte ich noch an Un- 
eigennützigkeit und Güte bei den Menschen. Ich 
hätte meinem R ette r die Hand küssen könne». 
Heute fre ilich b in  ich klüger; ich weiß, daß jener 
Mensch sogar aus meinem Elend Nutzen zu 
ziehen wußte. E r  w a r ein W erber fü r die eng­
lische K olon ia larm ee. A ls  mein Verstand vom 
ungewohnten Getränk —  w ir  nahmen zuerst das 
schwere englische B ie r, A le  und dann sogar 
B ra n n tw e in  —  benebelt w ar, rückte er m it sei­
nen Vorschlägen heraus. Unbedenklich schlug 
ich ein; ichch hätte es wohl auch im  nüchternen 
Zustand getan, denn m ir  b lieb  keine andere 
W ahl, wenn ich nicht verhungern wollte .

M e in  B egle iter schleppte mich m it in  eine 
Kaserne, wo man m ir  ein paar Goldstücke in  die 
Hand drückte, dann unterschrieb ich einen vo r­
gelegten Zette l, ohne den In h a l t  zu lesen, unv 
plapperte einige W orte  nach, deren S in n  ich 
nicht verstand. Es w ar der Fahneneid, ich hatte 
mich fü r  zehn Jahre als S o lda t fü r die britische 
Kolonia larm ee anwerben lassen.

V ie l Z e it zum Nachdenken über meine Lage 
blieb m ir nicht; schon am andern Tage wurde ich 
m it noch zweihundert Schicksalsgenossen auf ein 
Schiff gebracht, und wenige Stunden nachher 
stachen w ir  in  die See, ohne anfangs auch nur

MannilisaltiqeS.
(A  b l  e h n u n g v o n O r  d e n.) Die 

glanzvolle Feier der Einweihung der königl. 
Bibliothek hat, der „Voss. Z tg ." zufolge, ein 
eigenartiges Nachspiel gehabt. Zwei der 
Dekorierten, der Bildhauer Feuerhahn, der 
vier Jahre hindurch sür den bildnerischen 
Schmuck des Neubaues tätig war, und der 
Architekt A. Wassermann, der 22 Jahre hin­
durch im Atelier des Oberhosbaurates von 
Ihne beschäftigt war — er ist am Montag 
plötzlich aus seiner bisherigen Stellung aus­
geschieden —  und an dem Entwurf in weit­
reichendem Matze mitgearbeitet hat, haben 
die ihnen zugedachten Auszeichnungen ab­
gelehnt, jener den Kronenorden 4. Klaffe, 
dieser die Krone zum Noien Adlerorden 4. 
Klasse.

( I n  e i n e m A n f a l l  von r e l i  - 
g i ö i e m  W a h n s i n n )  ertränkte Mittwoch 
die 30 Jahre alte Bäuerin Achthal in B a d  
R e  > c h e n h a I l  ihre drei Kinder von V« 
bis zu 4 Jahren und dann sich selbst in der 
Jauchegruve.

( S e l b s t m o r d . )  Wie das „B . Tagebl." 
meldet, hat sich in einem Hotel in H a l b e  »  
st a d t in dem Augenblicke seiner Verhaftung 
der Lotterie-Hauptkollekteur Isaak Meyer aus 
Blankenbmg im Harz erschossen, über das 
Vermögen Meyers, der in Dlankenburg Pen­
sionäre aus den ersten Gesellschaftsklassen zu 
den gewagtesten Börsenspekulationen zu ver­
anlassen verstanden hat, ist der Konkurs er­
öffnet. Die Verluste sollen etwa l '/s  M ill.  
M ark  betragen.

(D ie  W i t w e  H am m .) Das D üsse l­
d o r f e r  Oberlandesgericht hat die Beschwerde 
der Elberjelder Staatsanwaltschaft gegen die 
Wiederaufnahme des Verfahrens in Sachen 
der W itwe Hamm und ihrer Freilassung ver­
worfen. Die Schwui gerichtssitzung findet 
M itte A pril statt.

( D e r  E r d r u t s c h  v o n  V o r m b e r g  
i n d e r  b a d i f ch e n K a m m e r.) I n  der 
Zweiten badischen Kammer erklärte der M i­
nister des Innern  Freiherr von und zu Bod- 
mann, datz die Voimbergkommission ihre A r­
beiten abgeschlossen habe und zu dem Ergeb­
nis gelangt sei, datz das Unglück dadurch ver­
ursacht wurde, daß eine Schutthalde, deren 
Gewicht durch die Regengüsse in der letzten 
Zeit verstärkt worden war, einen bedeutend 
stärkeren Druck auf das infolge seiner geologi­
schen Beschaffenheit ohnedies zu Rutschnngen 
geneigte Gelände ausübte. Damit sei der ur­
sächliche Zusammenhang zwischen dem Unglück 
und dem staatlichen Steinbruchbetriebe er­
wiesen und zugleich die Voraussetzung für 
volle Schadenersatzpflicht erfüllt. Den Ge­
schädigten werde ihr Eigentum abgekauft und

zu erfahren, wohin. Während der Seereise 
wurde» w ir  durch einige m itfahrende O ffiz iere  
einexerziert; da ich meine Dienstzeit im  deut­
schen Heere bereits abgeleistet hatte, so w ar die 
Sache fü r mich ein Kinderspiel, während die 
bunt zusammengewürfelte Gesellschaft meiner 
Kollegen sich o ft sehr begriffsstutzig zeigte. D ie 
Jnstruktionsoffiz iere erkannten bald meine 
Überlegenheit vor den andern und benutzten mich 
a ls  Gehilfen bei Unterweisung der Mannschaft; 
dadurch erlangte ich schon während der Seefahrt 
eine gewisse Vorzugsstellung, die m ir  mancherlei 
Erleichterungen brachte. D a ich übrigens in ­
zwischen auch die englische und zum teil sogar die 
indische Sprache von den Matrosen erlernte, so 
blieb ich bei meiner Ankunft in  Bombay davor 
bewahrt, gleich den meisten andern in  irgend ein 
Fiebernest geschickt zu werden, sondern g ing in  
einen großen Garnisonsort im  In n e rn  ab, wo 
ich a ls  Abrichter fü r die eingeborenen Soldaten 
fungierte und so a ls U n te ro ffiz ie r eine nichr 
gerade schlechte S te llung einnahm. Ich konnte 
sogar nach einem Jahre W eib und K ind  nach­
kommen lassen und lebte rm großen ganzen 
ziemlich zufrieden.

E in fö rm ig  vergingen so die Jah re ; mein 
Sohn h ie r wuchs heran, mein W eib starb und 
lieg t unter den Palm en In d ie n s  begraben. Ich 
hatte nach A b la u f der ersten zehn Jah re  meinen 
V e rtrag  m it  der Heeresverwaltung fü r dieselbe 
Reihe von Jahren erneuert, da m ir  hernach eine 
Pension zufallen mußte, von deren E rtra g  ich in  
meiner H eim at bequem leben konnte.

D ie  O ffiz iere  wechselten in  In d ie n  alle zwei 
b is  drei Jahr« regelmäßig die Garnison. 
Es sind jetzt etwa fün f Jahre her, daß bei uns 
eine Veränderung im  Kommando vor sich ging; 
unser Oberst kehrte nach England zurück, und an 
seine S te lle  tr a t  e in Deutscher m it Namen

außerdem ermöglicht werden, Häuser auf 
anderem Gelände wiederaufzubauen.

( V e r u r t e i l t e r  D e f r a u d a n t . )  Die 
Strafkammer D a r m s t a d t  verurteilte den 
41 Jahre alten Kaufmann Franz Hoehn aus 
Heppenheim, den früheren Nechuer des Spar- 
und Kreditvereins Heppenheim, der nach 
Unterschlagung von 210 000 M ark vor zwei 
Jahren nach Amerika geflüchtet und wegen 
der von ihm begangenen Urkundenfälschungen 
ausgeliefert worden war, zu drei Jahren Ge­
fängnis. Wegen der Unterschlagung der 
Gelder, die inzwischen ersetzt worden sind, 
konnte Hoehn nicht abgeurteilt werden, da die 
Auslieferung von Amerika nur wegen der 
Urkundenfälschungen erfolgte.

(N ic h t  U n f a l l , s o n d e r n  M o r d . )  
Die polizeiliche Untersuchung über den Tod 
des Direktors des Vesuv-Observatoriums 
Professor M arcalli hat m it Sicherheit er­
geben, daß er nicht einem Unglücksfalle, son­
dern einem Mordanschlag erlegen ist. Der 
oder die Mörder haben die Leiche m it Petro­
leum begossen und angezündet, um die S pu­
ren ihres Verbrechens zu verwischen. I n  der 
Kasse des Observatoriums wurde ein Fehl­
betrag von 7000 Lire festgestellt, die offenbar 
von den Verbrechern geraubt wurden.

(E in  G e m ü l d e r a u b )  wurde Montag 
Nacht in dem unbewohnten Schloß des 
Grafen Cavazza bei B  o u l o g n a verübt. 
Die Diebe drangen vom Dach her in das 
Schloß ein und nahmen, während der Ka­
stellan in tiefem Schlummer lag, alle Ge­
mälde von den Wänden. Nicht weniger als 
13 beste Werke wurden gestohlen. Aus der 
Auswahl der gestohlenen Gemälde wird ge­
schloffen, daß die Diebe Kenner waren.

( K a m p f  u m  e i n e n  B a h n z u g . )  I n  
B u f f a l o  griffen 700 Streikende einen Bahn­
zug an, der Arbeiter brachte. Die Detektive 
erwiderten das von den Angreifern abge­
gebene Gewehrfener. E in Arbeiter ist tot, 
mehrere sind schwer verletzt.

( N e u e  S t ü r m e  i n  S ü d w e s t »  
r u t z l a n d . )  Nach einer Meldung aus 
K i e w  herrschte während der Nacht zum 
Montag in Südwestlußland ein heftiger 
Sturm . I n  den von ihm heimgesuchten Dör­
fern und Ortschaften wurden zahlreiche Dächer 
losgerissen und Bäume entwurzelt. Mehrere 
Telegraphenlinten wurden beschädigt. Auf 
dem Dnjepr bei Kiew sind zahlreiche Barken 
gesunken und sieben Personen ertrunken, 
vierzig wurden gerettet. Auf dem flachen 
Land sind gleichfalls viele Menschen ums 
Leben gekommen. — Kaiserin Alexandra 
Feodorowna hat ein Komitee zur Unter­
stützung der von dem Sturm  am 13. d. M . 
in Südrutzland heimgesuchten Bevölkerung 
organisiert und als erste Hilfe zur Verteilung 
an die Bedürftigen 30 000 Rubel bewilligt.

Benno von Richthofen. E r  w ar noch garnicht 
a lt ,  aber ein Sonderling, menschenscheu, stets 
tra u r ig , dabei jedoch vo ll Güte gegen jedermann 
und im m er h ilfsbere it, wo es zu helfen ga lt. 
Trotzdem er im  Dienste strenge und pünktlich 
w ar, so liebte ihn  dennoch die ganze Mannschaft, 
besonders wegen seiner eisernen Gerechtigkeit. 
D ie  eingeborenen Soldaten beteten ihn gerade­
zu an, denn bei den englischen O ffiz ie ren  g i lt  
der In d e r nicht a ls vo llw e rtig  nick zieht im  
S tre ite  m it dem Europäer im m er den kürzeren, 
auch wenn er recht h a t; Richthofen aber bewies 
in  vorkommenden Fä llen, daß sein Wahlspruch: 
„Gleiches Matz fü r  a lle !"  auch praktisch G eltung 
habe. D ies hatte die Folge, datz nicht n u r die 
braunen Kompagnien fü r ihren Oberst durchs 
Feuer gegangen wären, sondern auch die aickeren 
Bewohner des Landes, die meistens den Fremden 
mißtrauisch, ja  feindselig gegenüberstehen, ihm 
eine freundliche Gesinnung entgegenbrachten.

I n  unserem Earnisonorte residiert« auch ein 
einheimischer Fürst, dessen prachtvoller Palast­
garten beinahe ein F ü n fte l des Stadtgrundes 
bedeckte; von hohen, unübersteigbaren M aue rn  
umschlossen, w a r sein Inn e re s  fü r  die Augen ge­
wöhnlicher S terblicher unsichtbar. N u r zwei 
schlanke, vergoldete Turmspitzen, welche hoch in  
den blaue» H im m el emporragten, bezeichneten 
die S te lle , wo der Palast des R a jah  stand, von 
dessen fabelhafter Pracht nicht selten in  M a n n ­
schaftsstuben und Offizierkasinos die R H e  w ar. 
F re ilich  wußte niemand etwas Genaues, denn 
keiner von uns hatte jem als einen Blick über die 
M a u e rn  geworfen oder gar den Garten betre­
ten. B e i feierlichen Anlässen erschien der Fürst 
in  seinem m it D iam anten übersäten Prunk- 
gewände, das von dem verrunzelten Gesichte 
und der durchs A lte r gebeugten Gestalt sonderbar 
abstach, in  der S ta d t und bete ilig te sich an den



( De r  K a i s e r  i n  Z i v i l . )  Eine der ersten 
Maßnahmen des Kaisers Wilhelm II. nach seiner 
Thronbesteigung war ein strenges Verbot des 
Ziviltragens der Offiziere. Es ist hauptsächlich 
auf die gesteigerte Entwicklung des sportlichen 
Lebens in der Armee zurückzuführen, daß dieses 
Verbot nicht gerade in Vergessenheit geraten ist, 
aber doch gegenwärtig nicht mehr die strenge An­
wendung findet, die der Kaiser anfangs beabsich­
tigte. Der Kaiser selbst besitzt, wie ein Mitarbeiter 
der „N. G. E." plaudert, eine sehr reichhaltige 
Zivilgarderobe und seine Erscheinung in Zivil ist 
uns längst fast ebenso vertraut geworden wie in 
Uniform. Zum „Zivil" muß man ja sowohl die 
vom Kaiser eingeführte „Hofjagduniform" rechnen 
wie die Tracht des Kieler kaiserlichen Pacht-Klubs, 
die der Kaiser zu Regatten und auch auf seinen 
Seereisen an Bord anlegt. Dazu kommt dann noch 
der rote Jagdrock für die königlichen Parforce­
jagden, an dessen Stelle am Hubertustage ein roter 
Frack und, statt der schwarzen Samtkappe, ein 
Zylinderhut tritt. Und als der Kaiser noch häufig 
Tennis spielte, erschien er natürlich auf dem Spiel­
grunde nicht in Uniform, sondern in jenem leichten,
luftigen „Dreß", das für die Tennisfreunde aller 
Welt eine Art von Uniform geworden ist. Daneben 
besitzt der Kaiser aber auch richtiges „Bürgerzivil" 
für alle Gelegenheiten des täglichen Lebens. Es 
scheint, daß er die dunkelblaue Farbe bevorzugt, 
und in Korfu, wo der Monarch jetzt zu gewohntem 
Frühlingsaufenthalt eintrifft, durchstreift er die 
Umgebung des Ächelleions am häufigsten in einem 
zweireihigen, dunkelblauen Anzug, weißen Bein­
kleidern, weißen Schuhen und mit einem grauen, 
breitrandigen Filzhute zum Schutz gegen die Strah­
len der Sonne auf dem Haupte. Besonders bei

offiziellen Gelegenheiten vorbehalten, zum Fa- 
miliendiner im Königspalaste dagegen der schwarze 
Frack vorgeschrieben. In  England hat der Kaiser 
auch schon mehrmals an Gartenfesten in der dort 
für gesellige Veranstaltungen üblichen Tracht, lan­
gem, hellgrauem Gehrock mit hohem Hut in gleicher 
Farbe, teilgenommen. Das gibt, alles zusammen, 
eine ganz stattliche Zahl verschiedener Arten des 
Zivils, — wenn auch naturgemäß die Zivilgarde­
robe des Kaisers sehr klein ist im Verhältnis zu 
seiner militärischen Garderobe, deren außerordent­
lich großer Umfang sich aus den zahlreichen Ehren- 
stellen erklärt, die Kaiser Wilhelm II. in der Wehr­
macht Deutschlands und vieler fremder Länder ein­
nimmt. n§e.

( D a s  R e i c h s t a g s g e b ä u d e  m i t  r o t e r  
F a r b e  b e s u d e l t . )  Durch Straßenpassanten 
wurde Sonnabenjd Mittag die Entdeckung gemacht, 
daß das Reichstagsgsbäude in Manneshöhe an sehr 
zahlreichen Stellen mit roter Farbe bespritzt war, 
me, wie es scheint, mit jener Farbe identisch ist, mit 
der in der ververgangenen Wocheidas Denkmal Kaiser 
Friedrichs in Charlottenburg beschmutzt wurde. An 
der Westseite ist besonders die große Ausfahrt »be­
schmutzt. Die Form der roten Farbflecke, die nach 
oberflächlicher Schätzung an Hunderten von Stel­
len zu finden sind, lassen zweifellos darauf schließen, 
daß der Täter eine mit oer Farbslüssigkeit gefüllte 
Flasche in der Hand gehabt hat. Kurze Zeit, nach­
dem die Tat entdeckt war, wurde von einer Frau 
diese Flasche im Tiergarten gesunden. Sie war ziem­
lich groß und durch einen durchbrochenen Korken ge­
schlossen. In  der Flasche fand man noch Reste der 
Farbe. Es handelt sich ebenso wie beim Kaiser- 
Friedrich-Denkmal um Anilinfarbe, die sich nur 
schwer beseitigen läßt. — Das Polizeipräsidium hat 
auf die Ergreifung des oder der Täter eine Beloh­
nung von 500 Mark ausgesetzt.

( D i e  H i n r i c h t u n g  Ho p f s . )  Als Hopf 
vor seiner Hinrichtung nach seinem letzten Wunsche 
gefragt wurde, verlangte er Zigaretten, die er mit 
der größten Seelenruhe rauchte. Montag Morgen 
kurz nach 6 Uhr fand die Hinrichtung statt. Als 
Hopf an dem Tische der Staatsanwaltschaft ange­
kommen war, wurde ihm vom Staatsanwalt mit­
geteilt, daß das Urteil rechtskräftig geworden sei. 
Das Todesurteil wurde nochmals verlesen, ferner 
wurde Hopf eröffnet, daß der Kaiser von seinem 
Begnadigungsrechte keinen Gebrauch gemacht hat. 
Sodann übergab der Staatsanwalt den Verurteil­
ten dem Scharfrichter Gröpler aus Magdeburg. 
Die Leiche Hopfs wurde zu anatomischen Studien­
zwecken nach der Universität Marburg geschickt.

offiziellen Festlichkeiten, aber niemals erfolgte 
eine Gegeneinladung.

E s bildete daher einen Gegenstand der 
Überraschung für alle, a ls eines M orgens einer 
der Leibtrabanten bei dem Oberst erschien und 
ihm eine E inladung ins Schloß überbrachte. So 
öffnete sich die Pforte, durch die wohl noch nie 
ein Europäer geschritten war, für Richthofen, 
und er wurde bald täglicher Gast im Palast. 
Die allgemeine Reagier kam allerdings nicht aus 
ihre Rechnung, denn der schweigsame M ann er­
zählte nichts, und ihn zu fragen, wagte auch 
niemand. Doch bewies der häufige Verkehr, daß 
sich eine gewisse Freundschaft zwischen den bei­
den ausgebildet hatte.

E tw a ein J a h r  später kam S ir  F ranc is  
L itton zu uns. Ich weiß über ihn nichts beson­
deres zu sagen; er war weder besser noch schlech­
ter als die andern jungen Offiziere; zu mir 
stand er gleich allen in einem gewissen kamerad­
schaftlichen V erhältn is, das natürlich von mei­
ner Seite m it Rücksicht auf den bestehenden 
Rangunterschied einen respektvollen Anstrich 
hatte.

Sechs M onate nachher brach der große in­
dische Aufstand aus, dessen S ie sich vielleicht aus 
Zeitungsnachrichten erinnern werden. Dieser 
Aufstand übertraf alle seine Vorgänger in den 
letzten Jah ren  an  Ausdehnung. E r ging von 
den wilden und kriegerischen Gebirgsstämmen 
aus, die nur widerwillig die englische Herrschaft 
ertragen, obgleich sie in jenen Gegenden mehr 
dem Namen nach als in Wirklichkeit besteht, 
denn wo nichts Zu holen ist, dort hat der B rite  
m it seinem Krämersinn kein Interesse. Aber die 
Empörung zog immer weitere Kreise, und so er­
hielten die Truppen den Befehl, die Aufrührer
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i m B r u n n e n h o f  der  K ö n i g l i c h e n  R e s i d e n z  zu München.

Momrrchenbesuche.
Auf seiner Reise nach Korfu ha t Kaiser 

W ilhelm seinem verbündeten Freunde, dem 
Kaiser Franz Josef, in W ien einen Besuch ab­
gestattet. Unser Kaiser wurde in Wien mit 
ungeheurem, begeistertem Ju b e l empfangen und 
von dem greisen Kaiser von Österreich auf das 
herzlichste begrüßt. S ein  Aufenthalt dauerte 
allerdings nur einen Tag. — Auch das bayerische

K önigspaar erhielt einen fürstlichen Besuch. I n  
Erwiderung des vorjährigen Besuches des 
bayerischen K önigspaares in S tu ttg a rt haben 
sich der König und die Königin von W ürttem ­
berg nach München begeben, wo ihnen von der 
gesamten Bevölkerung ein festlicher Empfang 
bereitet wurde.

humoristischer.
( U n e r h ö r t ! )  Das Kindermädchen betrachtet 

sinnend die gnädige Frau und sagt: „Ja, gnädige 
Frau, Baby hat Ihr Haar!" — Da fahrt die 
Mutter zusammen, der Romanband entgleitet ihren 
Händen, und entsetzt ruft sie: „Um Eotteswillen, 
was stehen S ie dann hier? Laufen S ie ins Kinder-

zu P aa ren  zu treiben. Ich selbst blieb unter 
der Besatzungsmannschaft in der Garnison 
zurück.

Die W ohnorte der Empörer wurden nieder­
gebrannt, ihre Anführer gefangen genommen 
und behufs A burteilung in die Garnison ge­
bracht. M it verhältnism äßig geringen Verlusten 
kehrten unsere Truppen zurück.

Doch hatte  dieser Kriegszug ein E reignis m it 
sich gebracht, das den ersten Anstoß zu den V or­
fällen bildet, denen Sie, mein Herr, m it soviel 
Erfolg nachgespürt haben. Oberst Richthofen 
und Leutnant Litton, die vorher nur auf dem 
Fuße konventioneller Kameradschaft m it ein­
ander verkehrt hatten, kamen a ls  vertraute 
Freunde zurück. L itton soll dem andern durch 
sein rasches und mutiges Eingreifen das Leben 
gerettet haben, als er Lei einem Rekognoszie­
ru n g sritt in  die Hände einer starken feindlichen 
A bteilung geriet.

Der Engländer fühlte sich durch die Freund­
schaft seines Vorgesetzten begreiflicherweise sehr 
geehrt, doch glaube ich nicht, daß bei ihm w är­
mere Gefühle inbetracht kamen. I n  Richthofen 
dagegen regte sich das deutsche Gemüt, m it dem 
ganzen Eifer eines jahrelang vereinsamten 
Menschen schloß er sich aufs neue an seinen Le­
bensretter an.

B ald darauf brachte ein eigentümlicher Z u ­
fall demObersten einenDiener, der m it hündischer 
Treue an ihm hing. Richthofen war nicht un­
dankbar; seinem verlassenen Herzen ta t die Liebe 
wohl. Aus seinem eigenen Munde hörte ich 
dam als den Ausspruch: „Ich hätte es nicht ge­
dacht, daß es m ir im Leben noch einmal be­
schert sein werde, gleich zwei Freunde auf ein­
mal zu besitzen." E r blieb zwar trau rig  und

zimmer und nehmen S ie es dem Jungen weg; ich 
bin neugierig, was er nächstens noch anstellt!"

( E i n  g u t e s  Be we i s s t ü c k . )  „Heute, mein 
Lieb, war ich der erste, der aufbrach," sagte der 
Mann, der von einer Herrengesellschaft heimkehrte 
und von seiner Frau vorwurfsvoll empfangen 
wurde. — „Ach, das sagst du immer!" schmollte sie. 
— „Aber diesmal kann ich es beweisen," erwiderte

melancholisch wie bisher, aber dennoch glaube ich, 
daß er in  diesem letzten Ja h re  seines Daseins 
nicht unglücklich war.

E tw a ein J a h r  später starb der R ajah, von 
dem ich eben gesprochen hatte. Sein  Tod brachte 
eine Überraschung für alle, denn er hatte zum 
Erben seines ungeheuren Nachlasses niemanden 
anders eingesetzt a ls  Baron Richthofen. Auf 
diesen ging nach dem geltenden Gesetz auch der 
T ite l und die W ürde des Verstorbenen über."

„S ie  haben vorher noch einen D iener e r­
wähnt," unterbrach V iller den Erzähler, „w ar 
dies vielleicht der Fakir, der jetzt I h r  und Lit- 
tons Genosse ist?"

„Ganz richtig, und ich will auch erzählen, wie 
-dieser M ann dazu kam, dem Obersten nahe zu 
treten. Rena war einer der Anführer in dem 
erwähnten Ausstände. Vor das Kriegsgericht 
gestellt, wurde er zum Tode verurte ilt und sollte 
mitsamt zwanzig andern Gefährten erschossen 
werden. Dem humanen S in n s Richthofens 
widerstrebte dies Gemetzel. Nachdem er verge­
bens a ls  freiwilliger Verteidiger der Schuldigen 
von den Richtern ein milderes U rteil zu erlan ­
gen versucht hatte, wandte er sich nach gefällten« 
Urteilsspruch mit einem Gesuch um Gnade an 
den Vizekönig und bewirkte, daß die Vollstrek- 
kung hinausgeschoben wurde. Weniger eine 
M ilde, die der Engländer gegen den In d e r nicht 
kennt, a ls die schlagenden Gründe des Protestes 
erzielten eine Abänderung des grausamen Ur- 
t . i ls .  Der Oberst hatte nämlich hervorgehoben, 
daß ein solches B lutbad unter den Häuptlingen 
die kaum beruhigten Gemüter von neuem zur 
Empörung treiben würde. Da aber die Rog.e- 
rung auf das abschreckende Beispiel nicht ganz

er stolz, „sieh diesen hocheleganten Schirm m« 
krücke, den ich mitgebracht habe!" - H I"

( De r  B u r e a u k r a t . )  „Ach, Karies«.

meine Augen gefielen, und er verweil« « 
feine Mitteilung vom 24. November, wo 
Frage erschöpfend behandelt habe." . ZB" 

( Hö f l i c h e  E i n l a d u n g . )  Der 
tritt an der Haltestelle an den Straßenrad - Hn 
und fragt herablassend den Schaffner: ,,Na>  ̂
Arche Noah schon voll," — Worauf die /  
kommt: „Bitte schön, der Affe fehlt noch!

Gedankensplitter. ^  fie
Es kommt für alle Menschen eine Zai«, 

sich vor nichts mehr fürchten als vor dein, w 
in der Welt Vergnügen zu nennen psiegn  ̂ -ze.

Wilhelm
Es ist schön, Verdienste zu haben; es o 

schön, Verdienste zu ehren.
___________________Joh. Heinr. Bernh^DE r̂-
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Vorkam 740 4 NO bedeckt 05
Hamburg 740.3 O Regen 05 6,4
Swmemünde 741.1 NO Regen 04 6.4
N e u fa h r ,v a s se r ?43,7 ONO bedeckt 01 6,4
Memei .45.7 O bedeckt 03
Hannover 739.9 NNO b e d e c k t 05 6,4
Berlin (40 0 S heiter 65 2,4
Dresden (40,3 S wolkig 06 0.4
Bresian 741,0 SW wölken! 67 —
Bromberg 741,3 NO Regen 04 6,4
Danzig
Metz 740.1 W Regen 05 20,4
Frankfurt. M (40.2 SW Regen 04 12,4
Kor sruhe 741.5 SW Regen 66 6,4
Müu «Heu 743.3 W wolkig 05 6,4
Paris
Dlissiiigen 738 9 O Regen 05 ^ 4
Kopenhagen 742.8 OSO Regen 03 2.4
Stockholm 750,1 NO bedeckt —2 2.4
Huparanda 761.2 N wolkenl. - 1 4
Archangel 768,2 SO wolkenl. — 14
Petersburg (56.2 O bedeckt - 7
Warschau 742,7 SO bedeckt 05 12,4
Wien 742,1 NW wolkig 05 —
Rom — — — — —
Krakau 712,4 — bedeckt 07 6,4
Lemberg 741.1 SO bedeckt 08 2.4
Hermannstadt (45,7 S S O bedeckt 11 —
Belgrad — — — — —
Biarritz — — — — --
Nizza — — — —

,nh^-A.

^sed-

S -x Koorw- ĵed.
vor'"' lelichi' 
Wett , Md.

S e t t e r s  
oorw- ĵjec 
z iE
vor»'-
„oliv- ĵtek 
zienu

*t Niederschlag in Schauern.

W e t t e r a l l i a g e .  , .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Brolirv - AM

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 
wolkig, Regenfälle, Temperatur wenig geändert.

M W W
W U M

» «

W -, Od°l >
anwendet, "

„ unsern heutigen 
die d e n k b a r  beste 

Mundpflege aus.

verzichten wollte, so kam der Befehl, 
Verhafteten zu erschießen und die ander' ^se« 
Heimat zu entlassen. Die Auswahl d ze
blieb dem Kriegsgerichte überlassen, -r- S-'
Abmahnens Richthofens faßte dieses  ̂
schluß, daß die V erurteilten um ih r ,2 ^ .  
sein sollten. Die drei, welche ds? '
Z ahl werfen würden, sollten justifiz«^ , jF  

Der Tag der schauerlichen Z erem e> ^ ^ ' 
heran. Die halbe S ta d t w ar auf ^  s 
die Eingeborenen aus Neugier, die o  re> 
um ihrer Nationaleigenschaft zu
die Sache hatte  ^  ^  -
W etten geboten, und gerade so, als dv » s 
die Frage handle, welches Pferd ü § 
Ziele ankommen werde, und nicht un«, , gM 
scheidung um S ein  oder Nichtsein ^  ^
schenlebens, hatte man allenthalben 
Köpfe der V erurteilten  oft bedeutende 
gesetzt. Der Oberst a ls höchste M»« 
mutzte natürlich ebenfalls anwesend

D as Schauspiel begann. E iner nach 
dein tra ten  die Gefangenen an §ü^n  Ach. 
an, m it zitternder Hand faßten ste "  Pl-' 
und ließen die beiden W ürfel aus o . 
fallen. M ir w ar die Aufgabe M « '
Zahl der geworfenen Augen aöIN .̂ ! n k 
lau ter S tim m e zu verkünden. So ^   ̂
folgte eine Kundgebung a u s  der ^  e« . 
schauer, Beifallrcklatchen, wenn e" 
guten W urf getan hatte und seine 
auf einen Gewinnst hoffen konnte« 
wenn die niedrige Augenzahl den - Ae 
W ette befürchten ließ. E s ging Z '
einem Theater.

(Fortsetzung
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8 r» t- !U lI»

ösem. 8ic.-V. 7 
Sgsß.ttssic.8 
8rl.ttsna.6s. 
ao.ttvp -ö.x.
üsLUNLVW' 8
ao.ttslin.ttvp 
6dsmn.8Ic-V. 
^om.uvisv.8 
Vsnr. psiv.8. 
Ossmst. ttic. 
0t.-Xsist.8tc. 
Vt-Xosieaid. 
0eulsvns8!c. 
ao.kftstct.klc 
üo.ttvpotd.8. 
ao.tislion.8.

Usosrs. 
Visa. 60mm. 
»sssanorktc. 
LvtksLratcs. 
üo. psivsldlc. 
ttsmo ttvp.8. 
Nrnnov8snX 

93.5016 tt.iassd.8nte. 
Xönißsd.VsS 
t.rnadsnX . 
ksipr.Osü.X. 
Usßäsd.L V. 
Ussicisoksb. 
Usotclb.6.40 
Uoininß. 8X. 
uittsia.6sad 
i,sl.-8tc.f.l1t. 
iioraa XsküX
aoOsUNÜterö 
Odsslsus.klc. 
Osst. Xssü.X. 
OsnsvrüoX.8 
Ostb.t.tt.u.ä. 
p.'SU8L.8aXs
üo 6tr.8a.Xs
ao.ttvp.X.-6. 
ao.ptads.-8. 
kvioksb.Xnt. 
kd.ystlOiso 
Kuss.8.f.Ltt. 
Lsoks. 8sntc 
üo.Koü.Xs.-X 
LokssfttlStl»

6^ N  5.906
159.00«
162.00«
109.806
N 3 .1 0 «

ök 164.006

7 S.«

1 0 5 .5 0 «  
1 1 2 .6 0 6  
13» 6 0 b  
1 2 2 .2 0 b  
1 2 6 .0 0 «
1 2 5 .0 0 6  
2 5 9 .5 0 d  
1 1 8 .2 5 6  
1 4 6 .9 0 b

6K 1 1 3 .5 0 6  
1 6 1 .7 5 «  
1 9 7 .0 0 b  
1 5 8 .5 0 «
! 6 3 . 8 0 «  
1 2 5 .0 0 «
1 8 9 .0 0 6  
1 3 5 .7 5 6  
163  0 0 6  
1 2 7 .1 0 0

8 0 . 0 0 «
! 5 9 . 5 0 «  
1 1 2 .5 0 «  

9 4  0 0 «  
122 .00«  
138  4 0b  

6 ^ 1 1 7 .0 0 «  
"  110SOd 

125  8 0 6  
111 7 5 6  
1 3 3 0 0 6

124.25« 
128.056 
150106 
135.50« 
1 ,3 .75« 
IS O  OObL 
135 40b 

6^111-06« 
171 .25«

131 806

lliüu rts le -M sr» 8ssm.«ollic77 20 1270.25« ttumdoiatts47

8 « f ! in s r  S f» u s f« !s n
,261.00«  
278 0 0 «  

96 00K8

Zsi.Xinai 8 s . ( - 15 
S rl.X ina iL tp^ ''' 
Zsj.vnionsd.
Koote. tc».v.„. 
8ökm. 8.'suk 
fsisüsiodsk.
kdsMSNIS
ttiissvsin. 
Xönißsrsar. 
ksnüseV/ssd 
ttünod8ssuk 
pstrsndotss 
pisftssvsss 

Lok 011Lokönsd 
Lodultdsisr 
8psnasuss8  
Vioivsis . . v, » «

Lusw irftige  
Zoed.Viotos. 6  '

104.256
135.256  
6 4 7 5 6
50.006  
42.256  
8 1 .5 0 «
63.006  

110.506  
233.008
179.006  
214.Ü0KV
269.006 
114.756
99.756

8risZgs8l.8s 
vorlmunüss 
ao.linionsds 
ao.Vivtosisd 
vsslüttötsld 
Lsrmn.üsim 
LlüoXrut 
ttsricut Osss. 
ilotsron 
ttußßgs Pos. 

îst.Lodloss 
XönißK.Ssolc O 
>.siprttisvst( ^  
l.inads.Onns 
Unösnüs. .
l.MSNVsvtM
Odsrsodlss 
Oopslnss 
psuiskök»
Loktsßvt.
8vNUL0SN8s
8>nnss . . . 
»luodssLvk. 
Vioict. Xüpp.
^ooum.ssv
X.K.t.XnilinI
üo.t 8svsusf
XaissOsm.X»
Xaissdütts
X atsnvsrxs .
XiisiaLson.p
XltZKsrlbmn
Xnßto Oonl.6
Xitßklstctks
Xndslt. kokt.

üo. V.-X. 
Xnnvn. Kuss 
Xplscv. 8ßd. 
Xronimsüss 
Xssnosß.kßd 
Xrnsüosfpsp 
Xumstr-ssü. 
VsssLLt. tt 
SrttrLOo 8p 
SsußMsust — 
ao.XLisU8tt O 
Ssnaixttolrd S 
Sssß.ttssk.!. 7 
Lsrßm. tltct. 
gst.Xndttsok 
ao.kIstn.Vi. 
üo. ao. 
ao.kisos!sst 
ao.Kud.tturt. 
ao.ttlr-Ompt 
aa.ttssokin. 
ao.LpsüV.tcv 7 
üo. 00. V.X. * 
össtKoiaLod 
3ssrsiiusö)V 
8ismLsvtcktt 
8ovkum.8ßV 7 
00. Kussst. 

äijßLodönkX 
5ökissL6o. 
LöspSsa.lVv 7  
Zsnsodv.XKI 7 
8r8vti«. üuts 7 
8rsao»/oXf. 7

102 90b lLrsitsnd. 7

58104.506
389.00«
435006
122.006
152.256
13S.506
125.566
150.106
202.106 

82,36.25b 
" N 3 .S 0«

106.75b

171.256
72.006

196.006
169.256 
91 606
62.006 
98.006

166 00" 
152106 
252 25«
258.006 
111756
3 4 5 .0 0 «  
5 60 .00 «  

87 0 0 «  
117 50b 
2 1 5 2 5 «  
342.00L 
66.00«  

ISO 0 0 «  
125.256  
247.50b 
103 .00«  
113 506  
133.25b 
147.756  
125.506  
420.006  

6 2 0 0 «  
160.40b 
444 756  
156 25bL
46.006  
45 0 0 «
45.006  
75 0 0 «

122 Süd 
123 .03«  
171 2 5 «  

9 9 . 3 0 «

243.75b 
93 6 0 «  

256 1 0 «  
141 .25«  
120 5 0 «  
2 66 .00 «  
156.00«  
144 3 0 «  
147 756  
223.5Üd 
6 6 2 5 6

74 256  
297 0 0 «  
233 0 0 «  

46 0 0 «

8sssl.8psitf. 
Lucjsruskir. 
8u s vlE ß V X . 
8urrtc« ttst. 
Vr^l-vsod» 

ao. ao. 
Osssslkoast 
Oksst.V/sss. 
^ 8 u o v » v  .

Osissd.k!. 
Z ttilo k p o s . 

Z O ssn isn d . 
Oöln-ttössn  
Oöin-ttkss 8 
Oonvosakßv 
üo. Lpinngs. 
Oonr. Wss»« 
Sgtmnd.t.in
0gSSLV. Kss
Ot.X tt.Istse  
ao.l.ur.8«,.V. 
a o .tt is a .is i. 
ao.OstafsOs. 
ao.O sst.bßv  
ao .U s d r.k I6  
ao.Xspk.6ss  
ao. Lssxtükl 
ao.0uts-8pin 
ao. Xrvomtc. 
üo. Lokroktd

ao. «sitsnl 
ao.Assssm. 
üt. kisonkül. 
vonnsssmick 
vör.L ksksm 
Osssa. Osrü. 
OüssoiaVlßz
ao.kir.uvsktl7 
aa.ttssokin. 7 
vvnsmlsust " 
Leicsst tt.k. 
kßöSt.Lsiins 
kinlssoktLsX 
ki»sn«.Xsstt 
kldvsf.kLsv. 
ao.prpisflb. 
kisXt.vrssa. 
knßt. «oll«. 
6.kl.istL0o. 
ksok«.8sß«. 
ksssn.LmteK 
fstz kis.ttst 
Psin-0utv8p 
ktnsd.Lskilt 
pssusl. cuolc 
kssunütt.icv. 
fsist-Lkssm 
Lsis«. kis. 
LsissnX 8«. 
üo. OusstskI 
Kz. ttsrisnk.
00 Vofr.-X. 

kssmsnispl 
Krt.sl Untsn 
LtLüv.Lpinn 
ktssLoksIico 
kösl.kisond. 
ao.ttssonin. 
Krsppm.M. 
X.Kulmsnntt 
ttsoosm.LO 
ttsltssonott. 7 
ttammssrsn 
aatsL.r Orüb 

8sl!sLiI.ttst.
ttsnnov. 8su 
ao. ttssok. 

ttssd.ViisnK. 
ttasXosl8svlc
ao.8«.8t.-ps 
ttssp«n.8ßd. 7  
ttsstm.ttsok. 
ttsspsskison 7  
tts in l.«km .r.

246 0 0 «  NsmmoosOm
NsrdfLna « .  
-Issmsnnm.. 
ttüokst. fd«. 
ttoksnloks«

70.50« ttüsokk.v.Lt. 7 24

427.806  
1 12 .10«  
305.25b 
105 .00«  
397.006  
215 8 06  
139 756  
203.75b 
163.00«  
28S.75d 
266.756

35 086  
550 2 8 «  
361 SO«

10.506
1 3 4 .5 0 8  
3 0 0  6 0 «  
1L8 3 0 «  
124.S 0bL  
,3 1 .0 0 8

6L115 506

7 26 
0 
6

168758  
2 49 .10«  
177 .10«  
113.00«  
612.09 < 
3 31 .50«  
1 3 5 2 5 «  
43S.00«  
2 89 .00«  
S85.L0b

123.596 
3 92 .50«  
150.00«  
171.506 
233 75 b 
125 2 5 «  
118 2 5 «  
175 2 5 «  
135 006  
173.256  
533.006  
183.60d 
«66.60b

107.506 
51.836  
20.00«

220 50ö 
162 .00«  

8^ 130 25b 
" 2 1 0 .0 0 «  

13Ü.00L 
LOS 506  
231.206  

8 3 6 0 «
149 0 0 «  
193 90b 
1 03 .00«
37 75b 

113 753  
93 0 0 «  

171 90b 
29.75b 

196506  
24375b  

72.25b 
204 006  
,2 4 6 0 6  
30.106  

370 256  
142000  
153 756
105.506  
55 0 06

333 0 0 «  
131 75L 
99 0 0 «  

13k 199 0 0 «  
"  182 50b 

139.50b 
155.76b 
161 2 5 «  
1 37 .75«150 50« 
143 003  
674.09b 
119 60b 
1318.00«

8ssßd. 7 
^osssivkVX. 7 

6o. r d z .  
assssnitr X. 
k s k ls p o c r .  
Xsl, Xrokssl. 7 
XsmssunkdO 7  
Xspivsttsok. 7 
X sttov itr .S ß  ^  
XnßFild .tc» . 7
ao. ao.ps.-x. 7
Xön ttLsjsnk 7 
XöniZsdvsN. 7
X -a iZsrs Itp . 
Kds. XSstinz 
Xsusokv. 7. 7
K M ä u s s s k  7
k , skmsv«s k 7
l. suoknsmm. 7  
k s u s rk ü tts . 7  
^sonk. brnlc. 7  
l.svicsm0os. 7 
Untes-ttofm. 7 
I. l.üvo L 6 o . 7 
l.oti»s.k.ap.L 7  
ao .ao .8t.ps . 7  
t.uoic.L8tstt. 7 
l.ünsd. Woks 7  
i.utn.6ssekU 7  
wlsnnssm e. 7  
ttsstcVstt 8§ 7  
ttsZasd-Ors 7

üo. 8srß». 7 
.Vissis ics.vß. 7  
ttssisnkXotr 4  
tt .-f .X sp p o l 7  
ttvkV d l.ina . 7 
üo. litts u  6  

fs ttsguinLO  7  
U ix L L s n s s t!7  
ttk lsküninz. 7  
ttüklk.8sßv. 7 
K sptunLok. 7  
tiöuskÄ.X.-6 7 
Xisüssl. XKI. ^  
XittitlLdsile . -7 
Xosöa. k is». 7  
ao kummi . 7 
ao .autö i.. 8 . 7  
ao.Violllcsm. 7 
O dso klk isd  7 
ao.kissninü. 7 
üo. Xotcsnslc. 7 
ao.pftl.7sm . 7 
Oppsln. 7m. 7 
Orsnst.LXoo 7 
Oslisd. Xupt. 7  
Ots»i -ttinsn  7  
Otisnr.kissn 7 
p s n r .  Oslü. 7  
pslvssd.kl.3  7 

üo. V.-X. 7 
psttotA. V.X. 7 
pkönix t-it.t.. 7  
ttsvsnsd Lp 7 
ksivkvlt tte t 7 
kksin. 8snX. 7  
üo. tts,«i.VX. <- 
ao.iisrs . 8» . 7 
ao.Ltsklvrtc. 7  
a o F s t l . I l ia .  7 
ao.oo. XIK«(. 7  
K isbsvtitttv. 7  
9. 0 . Nisüoi 7 
komdok ttütt 7  
kosontk.prr. 7  
kositr. 8snte. 7  

üs. Laolcsr 0  
kotks ksüs 7  
kütßssr Vilc. 7 
Z s o k s ö ö k 7  7  
Lsoks Visdst 7  
LrnZssk. tt . 0  
L s s o tii. . .  7  
L v iis r in Z . . 7 
8skl.s l.u6ss 7  
8okl.pstl.7m 7  
tt.Loknsittss 7  
Lokomduse. O  
Lokosninß . S  
Lokuoksrt k! S

7  ,1  
6

4 7 7  5 0 b
106 006  
163 0 0 «  

4 1 0 6  
316 0 0 «  
,51 606  
9 2 .8 0 «  
73 256  

227 5 0 «  
257 0 0 «  
335 003  

85 506  
230 008  
159 256  
124 5 0 «  
232 606  

82.756  
128 006

154 80b 
153.506  
S 2.S 0«  

295 2 5 «  
331 6 0 «

1 1 6 .6 0 «  8eo!c.ttükld. 7  
8 ism sns6 I.! " 
8 ism .L  ttlsic. 
8jgm snskl.8  
8rmonius 611 
üpnlikanngs  
8ou1KVist Xtt 
8psitdsn!cX6 
Ltsatdsrß .tt 
LtakILttöltcs 
Ltssst.Ok.k. 
8tssus Kam. 
8tstt. Oksm. 

üo. Vulicsn 
LtökrLOo XL 

X.

91 6 0 8  
173 9 0d  

9 3  5 0 «  
2 0 5  0 0 «  
101 00« 

SO 2 5 6  
SOO 0 0 6  

8 4 .0 0 3  
6 5  0 0 «  

3 0 6  0 0 «  
??1 5 0 6  
1 7 0 2 5 6  
1 3 3 .5 0 «

3 4 0  0 0 «  
1 7 0  0 0 «  

8 8 . 5 0 «  
8ö 2 5 «  

2 1 7 .5 0 «  
9 4 . 0 0 «  
18 0 0 «  
78 10«  

1 1 4 .7 5 b  
1 4 9 7 5 3  

84 .7S d  
6 6 . 5 0 «  

2 4 2 .0 0 «  
1 5 1 .5 0 «  
,5 1  0 0 «  
1 7 7 .5 0 «  
6 8  0 0 6  

118  6 0b  
1 05  0 0 8  

8 8  0 0 b  
1 33  0 0 «  
176 0 0 b  

3 2 . 0 0 «  
2 3 8 .7 5 b  
103 2 5 6  
2 2 2  5 0 6

1 0 3 2 5 «  
2 1 7  0 0b  
159  2 5 6  
1 2 6 .2 5 «  
1 5 2 2 5 6  
197  0 0 8  
2 8 5  2 5 «  
1 5 9 .6 0 6  
3 0 4  0 0 3  

7 3 .7 5 b  
1 29  2 5 «  

1 4 . 7 5 «  
2 0 2  5 0 «  
133 9 0 8  
2 0 2 .2 5 «  
194  0 0 3
1 2 1 .5 0 6  
251 0 0b

1 5 4  8 0 «  
156 0 0 6
5 3 3 .5 0 6  
1 2 2 .7 5 6  
1 4 9 8 0 b

u.a.i.ina. 8». 
Vrsrin.psp 
V.ksi.fstck.O. 
üo.OöllM.P 
av.ttöstsl-V i 
ao.ttgin.ttli. 
üo. iiiolcsl«,. 
ü o .rv p s n M  7  
Viotosisfsks 0  
V vßs IIs i.v s . 
Vvßtl.ttssok  
VosXtokl.p.O. 
Wsncjssssf 
iVsssokVissf

LtoltvroXVi 
Lto ld.rinti-X  
8tss!s8piol!c 
l'sotc londfß  
lo l.  kösiinss 
lo lto v -  Xsn. 
stzssL X . - 6 . . 
ss. Ksossok. 
ao.tt.Lokönk 
ao.ii KotKset 
üo Ksilisüost 
ao.üo .Lüüv. 
ssuton.ttisb  
skslükis 8t? 
ps. Ikom ss  . 
s fs v k ö n d .I. 
U nio nksu ß . 
U.a.l.ina. 8».

V/SSlSsSßtN. 
üo.ps.-Xtct. 

^sstfsI.Ogm  
Visstt.vr.Ina  

üo. Xuolss 
üo. L ta k I^ . 
üo. kü.X O. 

V/iolcine P.O. 
V iisiLttsatm  
Viillcokssom 
M tt . kussst. 
üo. Ltskleks. 
V/fsüs tts lr . 
V/unasfl.LO . 
LsoksuX sd. 
Is itrssttsok  
rs l ls t^ s lü k

9 
10 
12 

6 
8 
6
7
8 

10 
12 
tto 
5 
0 
0 

tto 
0 

fsv.
7K 

13 
Z 
8 
0 

10 
10 
7 

20 
0 

011

4 11
7
7
7
7
7
7

13? 
108 
6 
0

tto.
5
6 
6

14 
0 
5

14
2

20 
7 15

117.75b
237.506
217.756
114.306 
96.05,6

111.80b 
N8.8»r> 
440 lrObS 
100.00b 
170 068 
142 00«  
145 406 
137 00b 
1S S Ü 0 «  
160 72«  
1,7 306 
124 75«  
144 256 
13875«  
,85 50b 
3925b 
86 50«  
86.30« 
6L'006 
33 006 

209036 
98 2S6 

149536 
217 40b 

71 256 
103 00b 
80.00« 

150 506 
116 0 2«
124.306 
334.75«

6S.LÜ8 
149 00b8 
29360b8 
15»10b 
89.00« 

184.806 
29300b 
239.758 
388.60« 
167.50« 
207.25« 
98.106 

127 506
165.756 
112.006

620 00b 
114.75«
93.506 

105 506 
195.10b 
132 75b
78106

233.106
81.756 

293 08«  
223.006

S
2
8

S
»

s

3

^eokLer^rLe
Xmst.- ktt 6 7. 3K 168.958
ksüss.u.X 81. 4 80.6758
Xopsnkß. 6 7. S 112.258
lisssdon 14 7. 6
t.onüon . »ists 3 20.448

üo. . . 6 7. 3 20.425b
3 tt. 3 20.326

ttsüs.o.ö. 14 7. 4.z 76.20b
ttsuvork . vists 4.1975K8
p-slS . . 6 7. 3z 81.05«
Mso . . 31. 4 84925b
Lokvs ir. 6 7. 3z 81.00«
Ltookklm 10 7. 4z 112.308
Itsiplstre 10 7. Sk 80.70«
pstsssdz. 6 7. 6 2,4.90b
Visssok. . 8 7. 6 215.00b

2 Uk

k?
L Z  
°  L

S S
Z L

0»
z

2

«

»

s

S
»

Kolli. 8!Idsl. Srnxmrlsk,
8o»ss«iens p. Ltüvicj 20.42b 
20-5sLntcs-8tüoX« . 18.275b 

215.25b 
4.21b

tt.kvss.koia piook. 
Xmosjicrn. ttotsn. . 
knßt. Ksnicnolsn 1!.. 20 435b
pssnr.Ksntcn. lO O tt. 
Osst. ttotsn 100 Xs. 
kuss. ttotsn 100  K. 

öo. ro il-X up . KI.

81.10b 
64 95d 

215.30b 
32320b

T i n e  t z u s U t ä t s m a r k e

e r 8te n  k a n ß e s !  E b e i i v s k r t ,  

ü k e r s U  b e l ie b t  u n ä  u n ü b e r t r o lk e n !
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°b  a n d e rw e it ia  , 7 "  ^  A p r i l  d . I s .
^  D ie  ^  ^ ^ r m ie te n .

1 zur^Cjuli^.'^°"i» unserem 
>gung der Nx °us. die Be-

U M L - - '- -

, / p i .  lo t t e r ie .  
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^ s n  s c k t e  s u s ä r ü c lc l ic b  su k  6 e n  
K a m e n  N e r r k e l  u n c l isveise 
m in c le r 'v e r t i^ e  k ^ a c b s b m u n ß e n  

r u r ü c k k

der. ^

svLsi-ssF^

.kl̂ üWUmmerSu verm ie ten  '
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^ e r e c h t e j t r .  2 5 .

v ie lem
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ve rm ie ten
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verkannt 
vô uglicke 
'ualiläten

^ e d e n v e rc lis n s t  2  ^ is m s n n is  k s k r r s r te r
VsrlsllASll 81s illustr. Lg-taloA ^r. 57 übsr I?LdrrLcIsr uvä 2ubsdörttzi1s gratis uvä IrLlido, ebs 81skautsll. — ttllsuwg-tücwLlltsI 
21. 2.— wit 6ar., L1. 2.70, 3.20,3.80, 4.80. Ledlärrebs A. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. .̂ostzrlölllLtsriisii N . 1.50, 2.30, 2.55, 2.90,3.70.

Z. krts» Ssssls? lÄsrkki., kskrrs«Sksdrik, kisnsdurg.

A 88 -
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Liexerin
^Usrleinsts 8ükrskm- Msrzgrine ? k ls n re n b llt te r -^ s rz s r la s

palmslo
im  O e s e b m a c k  u n ä  ^ r o m s  ä e r  

^ o l k e r e i b u t t e r  s m  n L c b b te n .

v o n  g r o ö t e r  k Z u t t e r L k n I ie b k e i t  

u n ä  f 6 in 8 t e m  K u L Z L 8 c k m L e k .

V b e r a N  e r N S l t l i c d .

/ r l i s i n i Z s  b s d r i k s n t s n : 1̂ .  iV io k r  6 . m .  d .  H . ,  ^ I t o n s - K s i i r e n k e l ä .

z ObZl-. Wee Wll Lierdäume. k
^  ^lassenariLnobt aller ^.rten nvä Normen, Lonikeren, Losen- unä Lräbeer- ^  
dy pklan^en. ^

Z  » a t k k v  L  8 o d a ,  k r a u s t  ( v a u L i g ) ,  Z-
L  ^oxkxklan^en, L sL U rru svkn lS U i, 8aweuKulturen, Samen, erLtli1a88i§ ^  
^  unä boeblreimkäliLA.

G e t r e id e
aller Art trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

Domäne Papa« bei WrstzlWlieii
ve rka u ft

1. A b saa t, 1000 lr §  170 M . ,  franko  B a h n s ta tio n  W ro tz law ken . M u s te r  b e re itw illig s t.

L ro c k e n s c h n itz e l,
waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

I n  unserem  H a u je  B a d e rs tra tz e  2 3  
ist e in

m it  2 Schaufenstern, m ode rn  ausg ebau t, 
in  welchem sich seit m ehreren J a h re n  e iy  
Drogengeschäft be findet, pe r 1 . A p r i l  
d. I s .  zu ve rm ie ten .

2  I - s r l v n

im  Z e n tru m  und am  A lts tä d t.  M a rk t  
gelegen, sind zu ve rm ie ten . N ä h e re s  
P o s tlage rka rte  65, T h o rn  1.

M ü l .  Z i m m e r .
passend fü r  S ch ü le r in , in  besserem Hause, 
M o n a ts p re is  15 M k . vo m  1. 4 . zu  ve r­
m ie ten  C u lm e r  Chaussee 11.

E in , a u f Wunsch zw e iM MM, MdmIiMkl,
B re ite s tr . 36, 3, p e r 1. 4. zu verm ie te n . 
Besich tigung  von  12— 2 U h r  erwünscht.

l  Nckk « D u ,  L ? " « '
bei T ö p fe rm e is te r Zs. lL e L v L lL Q H v s lL l ,  
_____________ G erbers traß e  11.

2 gut iiiölil. M üiiier,
v e rm ie te n t L ä r i a i  ä t U t v l b U » S v t .

Infolge Versetzung ist die

Wohnung
des Herrn Hanptmann >V»Kusr, 
Brombergerstraße 40, vom 1. 4. 14 
zu vermieten.

Ü R t M M  L A lte r ,
1- u n d  2 - Z im m e r r v o h n n n g ,  reichlich. 

Z u b e h ö r, e v ti. Pferdestall vom  1. 4. 14 
zu ve rm ie ten  M e lliens traß e  116 o.



« W M . I M  W  M M S  M iM U
Das neue Schuljahr beginnt am

Totttterstag den 16. April,
um  9 U h r.

Die A u fn ahm e der A n fänge­
r in n e n  fü r  die Klasse IX  findet in 
der Aula der Schule (Gerechtestr. 4) 
schon am Montag den 30. März, 
vormittags von 10—12 Uhr statt.

Bei der Anmeldung sind der Ge- 
burts- und der Impfschein, und von 
den evangelischen Kindern auch der 
Taufschein vorzulegen.

Die A ufnahm e solcher Schüle­
rinnen, die schon andere Schulen 
besucht haben, findet am

Mittwoch den 15. April, 
von 9 U h r an, 

ebenfalls in der A u la  statt.
Schülerinnen aus sechs- oder mehr­

stufigen Volksschulen, die jetzt zu 
Ostern mit guteu Zeugnissen in die 
viertunterste Klasse versetzt werden, 
finden ohne Prüfung versuchsweise 
Aufnahme in die Klasse 6 der M itte l­
schule; Schülerinnen aus anderen 
Klassen oder Schulen werden einer 
Prüfung unterworfen; sie haben da­
her die zuletzt benutzten Hefte, einen 
Federhalter und das letzte Zeugnis 
mitzubringen.

Das Schulgeld ist erhöht worden. 
Es beträgt jetzt jährlich 

für die Klassen V l l - I X  48 Mk., 
für die Klassen I - V l  60 Mk.; 

der Zuschlag für hier in Pension be­
findliche Schülerinnen beläuft sich aus 
12 Mk., der auswärts wohnenden 
auf 24 Mk. jährlich.

M U  M k lW lI I k .
Abteilung 0.

hanshaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Sommerhalbjahres

am 2. April.
1. Haushaltungskursus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus sür Waschen u. Plätten.
4. Einmachkurfus.
5. Kursus für Hand- und Maschi­

nenähen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus sür Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus sür beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschneiderkursus sür beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare für Hauswirtschasts- 
nnd Handarbeitslehrerinnen.

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März* erforderlich, da zum Winter- 
Halbjahr 18 Schülerinnen zurückge­
stellt werden mußten.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10—1 
Uhr.

Thorn den 14. Januar 1914.
Die Vorsteherin.

I / .  8 ta v m m lv r .

L a n d k o c h
im Gasthof zu Stewten am Brückenkopf 

und Rudaker Exerzierplatz liefert

gnle n. billige warm e 
Speisen

zu jeder Tageszeit, auf Wunsch auch ins 
Haus.

Telephon 919. — Telephon 9 l9 .

K o n firm a tto n ska rte n ,
Gesangbücher,

Osterkarteu.
L e ih b ib lio th e k

I empfiehlt billigst N a g rrs r, ! 
> D ruckerei, Heiligegeiststr. 10.

Sehrschöve Fettheringe
pro Stück 4, 5 und 8 Pfennig,

Bratheringe,
Anchovi-Paste, Sardellen-Bniier»

delikate geräucherte

-  Bücklinge, -
3 Stück 20 Pfennig,

stillste fiiiiizWe Sackiie»,
pro Dose 35, 80, 6U. 80.1,00. 1,80 Psg., 

empfiehlt

Fernruf 8. Seglerstr. 26.

Billige

Käumungs
Werte!

Wegen Aufgabe der Pachtländereien 
offeriere ich große Posten ObslbiLmrre 
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1—1,25 Mk. v. Stück. 
Mehrere tausend Eschen, Rüstern, 

Kastanie» und Ahorn.
2—3 Meter hock, pro 100 Stück 30 M k 
2000 L indenbänm e, 2—2,50 M ir .  hoch 

pro 100 Stück 50 Mk.

N .l8 W liü ,M lU lW e
Lissomitz bei Lulkau.

Schlachtpferde
kauft zu höchsten Preisen.

Lsrwarm LoblZvkmM, 
Roßschlächterei, Thorn, Telephon 565.

empfehle zu herabgesetzten Preisen, 
soweit der Vorrat reicht:

Spargel:
Stangenspargel, extra stark,

2 Pfd. 2,15 Mk. 
Stangenspargel, sehr stark,

2 Pfd. 2,05 Mk. 
Stangenspargel, stark,

2 Pfd. 1,90 Mk. 
Stangenspargel, mittelstark,

2 Pfd. 1,70 Mk.
Stangenspargel,

2 Pfd. 1,50 Mk. 
S chn ittsparge l, extra stark,

mit Kopf, 2 Pfd. 1,60 Mk. 
Schnittspargel, stark,

mit Kopf. 2 Pfd. 1,50 Mk. 
Schnittspargel, mittelstark,

mit Kopf, 2 Psd. 1,35 Mk. 
SchnitLspargel, dünn,

mit Kopf, 2 Psd. 1,15 Mk. 
Schnittspargel, extra stark,

ohne Kopf, 2 Psd. 1,00 Mk. 
Schnittspargel, stark,

ohne Kopf. 2 Pfd. 0,85 Mk. 
W eiße S pa rge lköp fe ,

liegend, 2 P  d. 2,20 Mk.

Erbsen:
Kaiserschoteu, 2 Pfd. 1,35 Mk.
Ig . Erbsen, extra fein,

2 Psd. 1,15 Mk. 
Ig . Erbsen, sehr fein,

2 Pfd. 0,95 Mk.
Ig . Erbsen, sein, 2 Pfd. 0,80 Mk.
Ig . Erbsen, mitteifem,

2 Pfd. 0,60 Mk.
Ig . Erbsen, 2 Pld. 0,50 Mk.
Gemüse-Erbsen, 2 Pld. 0,40 Mk.

sf. Schnittbohnen :
5 Pfd. 0.80, 4 Pfd. 0,67, 3 Pfd.
0. 55. 2 Pfd. 0,35. 1 Psd. 0,28 Mk.
U E ' vrechbohnen: "HW

Derselbe Preis.
Feinste junge Schnittbohnen,

2 Pfd. 0,50 Mk. 
Prima junge Wachsbohnen,

2 Psd. 0,50 Mk

Gemischtes Gemüse:
1. Wahl, 2 Pfd. 1,25 Mk.
2. Wahl, 2 Pid. 0,90 Mk.
3. Wahl, 2 Psd. 0.75 Mk.
4. Wahl, 2 Pfd. 0,60 Mk.
Ig . feine Erbsen u. Pariser Karotten,

2 Psd. 0,90 Mk.
Ig . Erbsen, mittelfein, und Karotten, 

2 Psd. 0,70 Mk.
Ig . Erbsen und gewürfelte Karotten, 

2 Psd. 0,60 Mk.
Junge, kleinste Karotten,

1. Wahl, 2. Pfd. 0,75 Mk. 
Junge, kleinste Karotten,

2. Wahl, 2 Psd. 0,60 Mk. 
Junge, kleinste Karotten,

3. Wahl. 2 Pfd. 0,40 Mk.
Kohlrabi in Scheiben m. grün:
4 Psd. 0,70, 3 Psd. 0,55, 2 Pfd. 

0,40 Mk.
Spinat, 2 Pfd. 55 Pfg.

Pilze:
Champignons, 1. Wahl,

2 Psd. 2,40 Mk. 
2. Wahl, 2 Psd. 2,00 Mk.

Morcheln, 2 Pfd. 1,85 Mk.
Steinpilze, 2 Psd. 1,25 Mk.
Pfefferlmge, 2 Pfd. 0,70 Mk.

Konservierte Früchte:
in Zucker, sehr aromatisch. 

Ananas (zur Bowle),
2 Pfd. 1.20 Mk. 

Aprikosen, ganze Früchte,
2 Psd. 1,05 Mk. 

Aprikosen, halbe Früchte,
2 Psd. 1,30 Mk. 

Birnen, weiß und rot,
4 Psd. 1,40, 2 Pfd. 0,80 Mk. 

Erdbeeren, Ananas,
2 Pfd. 1,20 Mk.

Kirschen, schwarz,
4 Pfd. 1.40, 2 Psd. 0,75 Mk. 

Weichselkirschen,
4 Pfd. 1,60, 2 Pfd. 0,90 Mk. 

Melange-Früchte,
4 Pfd. 1,75, 2 Pfd. 0,90 Mk. 

Pfirsiche, ganze Früchte,
2 Pfd. 1,25 Mk. 

Pfirsiche, halbe Früchte,
2 Psd. 1,60 Mk.

Pflaumen, blau:
10 Pfd. 2,26, 4 Psd. 0,85, 2 Pfd. 

0,50 Mk.
Apfelmus:

10 Pfd. 2,40, 4 Pld. 1,00, 2 Psd. 
0,60 Mk.

Mirabellen, 4 Pfd. 1,50 Mk.
2 Pfd. 0,80 Mk. 

Reineclauden, 4 Pfd. 1,75 Mk.
2 Pfd. 0,90 Mk. 

Stachelbeeren, 2 Pfd. 0,75 Mk.
Preiselbeeren, 1 Pfd. 0,50 Mk.

Fast sämtliche Nonserverr
sind vorhanden in 1 Psd.°, 2 Pfd.- 

und 4 Pfd.-Dojen. 
Dillgurken, Stück 5— 10 Psg.
Senfgurken, Psd. 0,60 Mk.

1V Psd.°Dose 4,25 Mk. 
Pfeffergurken, Pfd. 6.60 Mk.

10 Pfd.-Dose 4,75 Mk. 
Mixpickles, Pfd. 0,60 Mk.

10 Pfd.-Dose 4,50 Mk. 
Sauerkohl, 3 Pfd. 0.25 Mk.

10 Psd. 0,70 Mk. 
Ananas, goldg. Fr., Psd. 1.00 Mk. 
Zitronen, Dtzd. 0.60 Mk.
Apfelsinen, Dtzd. 0,40, 0,60, 0,80, 

1,00 u. 1,20 Mk.
Backobst, Pfd. 50 u. 70 Pfg.

Sämtliche Waren empfehle nur in 
bester Qualität.

Vitv keMMi
Elisabeths^., Tel. 687.

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur m it den besten Futterm itteln ernährt 
werden, w ird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

Ii. Oiiütlitzr, M a l b.Thorll 2.
Telephon 567.

S c h ü le r in n e n
finden gute. gewissenhafte P e n s i o n  
m it Beaufsichtigung der Schularbeiten. 

Zu erfr. KathaLkrensir. 12. 2 T r. l.

Nännsr u. ssraur-n, r>is bei 

Or. K. Usolrsr in Niewsr-lv -.^N ieder

;  Miiicktsr- iiiiil lililiM- t
r r
^  per Hsseke exkl. 1 N k . <

;  Am i- N il klick - K im , t
H  kouguetraieb uuci saktiZ, ^  
O per HaLobe von 0,80 N lr. an. ^

z Kottveine, z
O vorrm ZI, abgelagerte Q ualität, ^  
H  per 1?1a8ebe von 1.00 N lr. an. ^
A  k ' r ü s o k s  ^

z ^nanrM'rüebte z
^  per ?k6. 0,90 N k . ^

!  1 S. W .  j
^  I'ernspreeber 50, Lre itestr. 25. ^

Echt holländischer 
Schokoladen - Pudding,

pro Paket 15 P,g.,

Cier-Pudding 28 Psg., 
Mändelchen- Pudding, 
MM-u.Msinen-PMillg.

pro Paket 25 P fg ., 
ein delikater Nachtisch, empfiehlt

Seglerstraße 26.

D r e i

T ro p fe n
- ' 7 -  7  -  7

K o ll i
gelis» rclim IriM

Well ÜMrglm.

ßür Autor.
Oskerall ru  Koben in Plaseken.

riekung oebon 3 unci 4. 
w s lu n s e k u lrp s i 'k -

GlßlsffMe
7219 Oelügev-'jvve w it Klart:

23S000
iioo ovo
l 4 0 0 0 0
tM s». l »  ".LN
V .k .M S S M

k r ie c k io b s ir . 1933

schöne, abgelagerte, schnittreife Ware, 
versendet in einzelnen B ro en. ä Pfund 
50 Pfennig, größere Posten billiger, gegen 

Nachnahme.

. Im M K m l W»le»w»
> Westpr.

Ztl'IIkbüilliklwte

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 .  W s o v o w i s k ,
M öbelfabrit, Gerechtestr. 19 21.

Lehrling
m it Berechtigung zum einj.-frelw. Dienst 
zum 1. 4. g e s u ch t.
_________ Thorn.

Per sofort resp. 1. 4. sür unser feines 
Drogen-, Seifen-, Parfümerie- u. Photo- 
Geschäft

Lehrling
g e s u c h t

än^LOo., Kih.: beo-irm,
Gerberstr. 33f35,______ Fernruf 326.

gesucht ASrrx Schloßstr. 14.

Malerlehrlinge
stellt ein

t t  FIr»lL»l!KUi. Malermeister.
________ Metljenstraße 53.

Fü r mein Kolonialwaren- und Deitil- 
lationsgeschäft solche zum 1. A p ril einen

Will».
8. SLMinski, Wliiilstr. 1

MeUiillierlehrliiiM
stellt ein " W a l ls ?  S ? ü s r ,  
__________________Fahrradhandiung.

Dom 1. 4. ein

junger Mann
znr F ü ttru n g  fü r  einen b lind en  H e rrn  
nach Culmsee gesucht Angebote uuter 
v .  72S1 an die Gejchästft. der „Presse".

Kutscher
zum 1. A p ril verlangt 

Dampswäscherei
______________Thorn-Schießplatz.______

Wir» iliiAliitil

Kutscher
sucht von sofort

HLexanäer vorovskl,
M in e r a lw a f fe r fa b r ik .

Ärbeitsbursche
kann sofort eintreten.

RL- H V Z tt,  Strobandstr. 12. Laden.

Kontoristin
mit guter Handschrift, welche perfekt 
Stenographie und Schreibmaschine schrei­
ben kann. zum sofortigen E in tritt gefucht 
Bewerbungen von Anfängerinnen sind 
zwecklos.

Angebote unter S. 8 . 222 an die Ge­
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

« «

sicher und zuverlässig, auch in 
Stenographie u. Maschineschreiben 
routiniert, per 1. 4. gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter k .  k .  1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „ Presse V

1 Buchhalterin
per 1. 4. oder später gesucht.

Angebote unter O . L .  1 V V 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

?räulein
zur Ladenkasse wird vom 1. A p ril ver­
langt. Meldungen unter k*. A I. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Fräulein,
gewandt in Stenographie u. Schreib­
maschine, wird per 1. A pril verlangt. 
Aber nnr wirklich perfette wollen sich 
unter Beifügung von Zeugnissen und 
Gehaltsansprüchen melden unter L .  
10 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 15. 4. wird

ordentliches Mädchen
gesucht, welches kochen und plätten kann 
und die Wäjche übernimmt. Bursche vor­
handen. M eld. in  P odgorz , Marktstr. 71a, 
bei Frau Lands,

Suche
Amme, Stützen. Köchin, Stuben-, Alle in- 
Mädchen. Mamsell, Hausdiener unü Fa­
milie sür Thorn, andere Städte und 
Güter. L m n r a  X S t8 v S » n ,rr- , i» , 
gewerbsmäßigeStellenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstrabe 29, Telephon 382.

Ein sauberes, im Haushalt erfahrenes

Mädchen
auf 15. A p ril bei hohem Lohn gesucht. 
Auch durch Verm ittelung. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

Suche zum 15. 4. 14 sauberes, junges

Dienstmädchen
be! kinderlosen Eheleuten. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presto"

ziiMki MWen s " " "
_________  M e llie n u ra ß e  52. p t., r.

I j Ü I I M s ' " '
für die Vormittagsstunden vom 1. Avril 
gesucht_____ MeUienstraße 62, 1, l.

Aujwartemädchen
für den ganzen Tag von sofort gesucht

Altstadt. Markt 17. 2.

Zll liMüMtkll

ZnAnftrode
bei Swierzynko

stehen

ca. 15 M  S M  alte

Silier sthlvillyk
gut erhalten, zum V e r k a u f . ______

Dom. Storlns bei Gelens.
Kreis Cttlm,

SLammzucht V. deutschen, 
weißen Edelschweines,

stehen sprungfähige -und jüngere

W s r-M
Monatsalter 20 Mk., znin Verkauf

wegen anderer Unternehmung, passend lit t  
Rentier oder pens Beamten, bei 6000 
Mark Anzahlung, billig zu verkaufen. 
Reit vom Kaufgetd laste stehn. Angebote 
unter 8 . L .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

8 8  Ca. 6o0 in gebrauchte

k  lÄ M s tt lM  I
8  zilm Einbau in Chaussee oder W  
«W Wege, noch so gut wie neu, 8  
M  spo ttb illig  abzugeben. «
W  S L H O L O t t t s w s i 'L V s .  ^  

B ro m b e rg . »

Zu verlausen

»rill. SsllSM
Uaiharinenstratze 12. pt.
Bettgestelle u. a.

zu verlausen Mettienstraße 62 pt., l

wenig gebraucht, vorzügl. Ton, zu ver­
kaufen Mellienstr. 78. pt.. Laden, l.

1 M M M
billig zu verkaufen
______Schuhmacherstr. 20, l-

M  M ir .  MrWIer 
»eeigmi:

1 Personen-
Automsbü

mit 7 Sitzplätzen, vollständig kom- 
plett ausgerüstet, in denkbar bestem 
Zustand.absolut zuverlässig arbeitend, 
preiswert zu verkaufen. Der Wagen 
besitzt starken M otor, eignet sich in ­
folgedessen als Hotelwagen, zur 
Herstellung einer Auto-Verbindung 
nach Ausflugsorten 2c. P reis und 
genaue Auskunft auf Anfragen 
unter k . Z . 8 . an die Geschäftsst. 
der „Presse".

verkauft

Gafthof zu Stewten,
Telephon 9 l9 .

Wegen Umzuges in ein

Hevreii-Zimmer,
grau Eichen, zu verkaufen. Besichtigung 
vorm. 9—12. uachm. von 4—5 Uhr.

A M iä d l. M a rk t  36. 2 Tr.. l.

bestehend aus Lokomobile.' Dresch- 
kasten, Strohelevator, Häckselmafchine 
und Schrotmühle ist wegeu Allslösung 
des Großbetriebes zu verkaufen. '

Stilall. Giitsvl-livaltilug Ncbkaii.
Post und Bahn G o tte rs fe id , W pr

 ̂ liinilkii sikittchi,

UgckWni
billig zu kaufen gesucht.

Angebote m it Preis unter „Fahr­
rad 1" an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Gediegene

U m iM m r-k iM tW .
wenig gebraucht, zu kaufen gesucht. Ang. 
u. L«. 6 1 7  an d. Gesch. d. „Presse" erb.

Vom 1. Oktober !914 swo "
Nenbau EU jabethstr. « "d  gehende 
üraüe Eck- ,2! >4 noch "°-Y, 
Räumlichkeiten zu vermieten.

5 modern ausgebaute

Mde«
Mit Zentralheizung rc.

In  der i. und 2. Etage j r „,.ng

.......................« 'S !!
mit reichlichem Nebengelatz, A  
Heizung, Warmwasteroersorg 8 

3. Etage eilte elegante4-zimmerwshmK.
reichlichem Nevenge ag. 3 ^  liege" ^  

zur Ansicht aus.

Moderner

Mocker.Li»de>,slri-He. zu
eoenil. mit Einrichtung, Ick 
mieten. . „  die

Anfragen unter „L aven  ___
IckältsjleUe der „P re ll- _______________

Mölilitttcs AalkaiiziiMl'̂
3. Etage, rechts, Neustadt. Ma 
von, I. A pril zu vermiettn^ ^ - -

M öbl. Zimmer mit zu, 2^.
... n.rm iLn EtilabeMr ^ - - - -

Mövl. Offizicrswoh»M'»s.
von sofort zu vermieten ^3—


